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Verteiler 
 

Lieferadresse Standort Zuständigkeit DP DE 
zentras 
Kreuzstrasse 6 
6370 Stans 
 

Archiv Abteilung Verkehrstechnik  
Team Elektrounterhalt /zentras   

zentras 
Kreuzstrasse 6 
6370 Stans 
 

Anlage Abteilung Verkehrstechnik  
Team Elektrounterhalt /zentras   

Bundesamt für Strassen      
(ASTRA ) 

Brühlstrasse 3 
4800 Zofingen Abteilung Verkehrstechnik    

Tekon Engineering AG Stadthofstrasse 3 
6004 Luzern Ingenieurbüro EMSRL   

 
DP = Daten / Dokumentationen werden in Papierform geliefert (z.B. Ordner) 
DE = Daten / Dokumentationen werden elektronisch geliefert (z.B. CD, E-Mail) 
 
Exemplar für ASTRA nur, wenn das ASTRA auch der Bauherr ist (z.B. Cityring LU) 
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     Plan d a 
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 Marke Typ / Farbe Nummer 
Ordner breit (7 cm) Biella Bundesordner 105 407 
Ordner schmal (4 cm) Biella Bundesordner 105 404 
Register 1 - 10  grau  
Register 1 - 20  grau  
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ALLGEMEINER  SICHERHEITSHINWEIS 
 

1. Gültigkeit 
Die folgenden Sicherheitshinweise dienen der persönlichen Sicherheit des Bedien- und 
Unterhaltspersonals und schützen die Anlage und die Arbeitsumgebung vor möglichen 
Schäden. Sie sind allgemein gültig, insbesondere auch für Benützer ohne spezielle 
Fachkenntnisse. Sie ersetzen jedoch NICHT die anlagespezifischen Sicherheitshinweise der 
Anlagenhersteller und Lieferanten! 
 

Nichtbeachtung kann folgende Gefährdung nach sich ziehen: 
 Versagen wichtiger Funktionen der Anlage 
 Versagen vorgeschriebener Methoden zur Wartung und Instandhaltung 
 Gefährdung von Personen durch elektrische und mechanische Einwirkungen 

 
Vorsicht: 
Die Plexiglasabdeckungen vor den spannungsführenden Teilen im 
Schaltschrank dürfen niemals entfernt werden! LEBENSGEFAHR! 
 
Vorschrift:   
Nachstehend aufgeführte Elektroarbeiten dürfen nur durch Personen mit 
entsprechender Fachausbildung ausgeführt werden: 

 Auswechseln eines Motors / Pumpe 
 Auswechseln eines Steuer-, Schalt- oder Regelorgans, Feldgeräte  
 Auswechseln von Heizelementen 
 Bedienen und Betätigen von Apparaten, Steuereinheiten etc., die für die 

Inbetriebnahme, die Einregulierung, den Service und die Behebung von 
Störungen notwendig sind 

 Änderungen am Steuersystem 
 

2. Ausbildung Bedien- und Unterhaltspersonal 
Die Bedienung durch Personen ohne spezielle Fachkenntnisse beschränkt sich auf das In- 
und Ausserbetriebsetzten der Anlage.  
Montage, Wartungs- und Inspektionsarbeiten dürfen nur von autorisiertem und qualifiziertem 
Fachpersonal ausgeführt werden. 
  

Weisung 
EM-Anlagen 
Betrieb, Wartung und Unterhalt / Anlagedokumentation 
Allgemeiner Sicherheitshinweis 

zentras – Arsenalstrasse 43 – 6010 Kriens 

AKS-Code: --- 
Datei: 090036V2.0_W_Allg_Sicherheitshinweis 
erstellt: 18.12.2003/ff 
Status: genehmigt 
Vorlage: 649001V_Dok_kurz.dot 
Index/Änderungsdatum: V2.0/23.11.2009/ff 
Dok.-Nr. Verfasser:  --- 
Seite/n: 1 / 2 
Dok.-Nr. vif: 090036 
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3. Achtung !!! 
Installationen dürfen nur ausgeführt werden, wenn elektrische Spannungslosigkeit 
sichergestellt ist! 
 
4. Bestimmungsgemässe Verwendung 
Art, Zweck und Funktion der Anlage sind aus der Anlagedokumentation ersichtlich. 

 Modul 3: Anlageübersicht 
 Modul 4: Anlagedokumentation 
 Modul 5: Bedienungs- und Betriebsanleitungen 

 
 
 
5. Symbole (Nach DIN 4844-2, Sicherheitskennzeichnung) 
 
 

 
Warnung vor einer Gefahrenstelle 
 

 
 
Warnung vor gefährlicher elektrischer Spannung 
 

 
 
Warnung vor feuergefährlichen Stoffen 
 

 
 
Warnung vor explosionsfähiger Atmosphäre 
 

 
 



 
 
 
Anlagespezifische Sicherheitshinweise Pumpwerk Lochhof 
 
 
Entleerung der Pumpendruckleitung 
Nach einem Abpumpvorgang muss die Pumpendruckleitung entleert werden, um die Frostsicherheit    
zu gewährleisten. Das wird automatisch durch verzögertes Öffnen des Entleerungsschiebers erreicht. 
Der Schieber bleibt solange offen, dass ca. 0.5m3 Wasser zurückfliessen kann. Das hat einen 
Wasser-Anstieg von ca. 5cm im Becken zur Folge. 
 
Die Funktion muss alljährlich mindestens vor Wintereinbruch überprüft werden! 
 
 
Abpumpen im Handbetrieb 
Ein Abpumpen im Handbetrieb soll wenn möglich nur ausgeführt werden, wenn das Becken voll ist. 
Das Niveau im Becken soll nicht unter 50cm sinken. Ansonsten besteht die Gefahr, dass Luft 
angesogen wird und die Pumpen beim nächsten Einschaltbefehl kein Wasser mehr schöpfen. 
 
Für den Fall dass trotzdem einmal Luft in die Pumpenleitungen gelangen sollte, wurden 
Notentlüftungen eingebaut.  
 

In diesem Fall ist die Leitung hier 
zu entlüften, bis die Pumpen wieder 
Wasser ansaugen können. 
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Provisorische Aufschaltung Sammelalarm/Sammelstörung PW Lochhof 
 
Wie im nachfolgenden Bild eingezeichnet, werden Störungen und Alarme vom Pumpwerk Lochhof auf dem 
UeLS visualisiert, und das parallel zu den Störmeldungen der Pumpe im Kabelkeller Zentrale Reussport Nord. 
Das ist für die Dauer, bis das neue UeLS steht. 
 
Störung Sicherungsautomaten = LS NS-Verteilung ausgelöst oder Spannungsausfall (Schrank 1 + 2 links) 
Hochwasser = Sammelalarm PW, inkl. Hochwasser (Schrank Pumpensteuerung rechts) 
 

 
 
 
 
 
  

PW Lochhof



 
 
 
Oberbauleitung Bau Pius Schurtenberger 
 Emch+Berger WSB AG 
 Gewerbestrasse 11 
 6330 Cham 
  
 Tel. +41 41 741 93 20 
 Fax +41 41 741 25 80 
 Mobile +41 79 334 18 55 
 pius.schurtenberger@ebwsb.ch 
 
 
Bauleitung BSA Giulio Capasso 
 Scherler AG 
 Beratende Ingenieure für Elektro-Anlagen 
 Friedentalstrasse 43 
 6002 Luzern 
 
 Tel. +41 41 429 11 11 
 Fax +41 41 429 11 22 
 Mobile +41 79 542 02 26 
 Giulio.Capasso@scherler-ing.ch 
 
 
Planung Pumpenanlage Alexander Bucher 
 Lombardi AG Beratende Ingenieure 
 Winkelriedstrasse 37 
 6003 Luzern 
 
 Tel. +41 41 226 40 50 
 Fax +41 41 226 40 59 
 luzern@lombardi.ch 
 
 
Pumpensteuerung Reto Werth 
 Tekon Engineering AG 
 Ingenieurbüro EMSRL 
 Stadthofstrasse 3 
 6004 Luzern 
 
 Tel. +41 41 450 46 66 
 Fax +41 41 450 46 67 
 admin@tekon.ch 
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Pumpen Peter Kälin 
 Emile Egger Wangen SZ AG 
 Leuholz 22 
 8855 Wangen SZ 
 
 Tel. +41 55 440 94 85 
 Fax +41 55 440 94 86 
 info.wangen@eggerpumps.com 
 
 
Elektroinstallationen Subunternehmer Tekon AG 
Pumenanlage Elektro Oftringen AG 
 Postfach 
 4665 Oftringen 
 
 Tel. +41 62 797 12 22 
 info@elektro-oftringen.ch 
 
 
 
Steuerschrank Subunternehmer Tekon AG 
Pumpenanlage Zimmermann Technik AG 
 Zollhausstrasse 2 
 6015 Reussbühl 
 
 Tel. +41 41 268 12 12 
 Fax +41 41 268 12 24 
 info@zag.ch 
 
 
 
SPS Pumpensteuerung Subunternehmer Tekon AG 
 Reto Schranz 
 Amatic AG 
 Industriestrasse 1 
 6034 Inwil 
 
 Tel. +41 41 449 08 80 
 Fax +41 41 449 08 84 
 info@amatic.ch 
 
 
Niveua-Messung Subunternehmer Tekon AG 
Pumpensumpf Bruno Michielin 
 SWAN Wasseranalytik AG 
 Studbachstrasse 13 
 8340 Hinwil 
 
 Tel. +41 44 943 63 00 
 Fax +41 44 943 63 01 
 swan@swan.ch 
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Untersicht 1 : 50
Wände im + Decke ü. UG.

Gefällsüberzug
OK. Bodenplatte

Bodenplatte im UG.
Grundriss 1 : 50

Detail 1 : 5Schnitt 5-5  1 : 5

MATERIALISIERUNG

Stahlqualität: Wo nichts anderes vermerkt min. Stahl S 235

Korrosionsschutz Stahlbauten + Gitterroste
Sandstrahlen Sa 2½, Feuerverzinkung min. 80 Mikrometer

SCHWEISSVERBINDUNGEN

Gemäss SZS C5 oder gemäss Plan Stahlbauer

1 1

2 2

3
3

Grundriss 1 : 20
Bodenplatte im UG.

Schnitt 3-3  1 : 20

Gefällsüberzug

Schnitt 1-1  1 : 20 Schnitt 2-2  1 : 20

INP 180  1 : 5

mit Schlaudern ( z.B. Firma
Sprich AG, Gitterroste )

Winkeleisenrahmung 35/35/3mm

Schlaudern l= 100mm,
Abstand = 25cm

35

3

35500

345235

500 28

55

Detail 1:5

Einstieg mit nill-Deckel Typ A aufgesetzt
1000 x 1200mm 1 flüglig rechts zum aufklappen
Deckflügel glatte Blechausführung, 
rostfreier Chromnickelstahl, 1.4435 oder 1.4571 (V4A)
Rahmenkonstruktion umlaufend aufgedübelt

Einstieg mit nill-Deckel Typ D aufgesetzt
1000 x 2500mm i. L. zum aufklappen
Deckflügel glatte Blechausführung, 
rostfreier Chromnickelstahl, 1.4435 oder 1.4571 (V4A)
Rahmenkonstruktion umlaufend aufgedübelt

Einstieg mit nill-Deckel Typ D aufgesetzt
1000 x 2500mm i. L. zum aufklappen
Deckflügel glatte Blechausführung, 
rostfreier Chromnickelstahl, 1.4435 oder 1.4571 (V4A)
Rahmenkonstruktion umlaufend aufgedübelt

Einstieg mit nill-Deckel Typ A aufgesetzt
1000 x 1200mm 1 flüglig rechts zum aufklappen
Deckflügel glatte Blechausführung, 
rostfreier Chromnickelstahl, 1.4435 oder 1.4571 (V4A)
Rahmenkonstruktion umlaufend aufgedübelt

EINGANGSRAUM
NR. R02

ELEKTRORAUM
NR. R01

Einstiegleiter Ortsfest INOX 1.4301
h=3910mm
mit 2 Wandhalterungen und Einstieghilfe H
nill Metallbau AG oder gleichwertig

Luftentfeuchter

Regulier - Element

Feuchtluftableitung ø 80mm
(mit Übergang ø 50/80mm)

Einstiegleiter Ortsfest INOX 1.4301
h=3700mm
mit 2 Wandhalterungen und Einstieghilfe H
nill Metallbau AG oder gleichwertig

Trockenluftleitung ø 100mm

Zuluft
Aussen mit Wetterschutzgitter

Kernbohrung vor Ort angeben
Trockenluftleitung ø 100mm
in UG führen

Luftentfeuchter

Fenster mit Metallrahmen
in Aussparung 1.00/1.00m
mit Kippflügel
Doppelverglasung

Türe in Aussparung 1.20/2.00m
Anschlag aussen
Mindestanforderung 
Stahlblech feuerverzinkt

Servicetür

Fenster mit Metallrahmen
in Aussparung 0.80/1.00m
ohne Flügel
Doppelverglasung

Aussentüre

Türe in Aussparung 1.40/2.00m
Anschlag innen
inklusive Ausbildung Türschwelle
Mindestanforderung Stahlblech feuerverzinkt

Zuluft
Aussen mit Wetterschutzgitter

Gitterrost 30/2mm
Maschenweite 33x33mm

Kernbohrung vor Ort angeben
Trockenluftleitung ø 100mm

LNP 60x40x5, l=100mm
1 Hilti HAS-R M10
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

Gitterrost 30/2mm
Maschenweite 33x33mm

Gitterrost 30/2mm
Maschenweite 33x33mm

rot Stahlbauten
grün Luftentfeuchter
blau Türen / Fenster

LNP 60x40x5, l=100mm
1 Hilti HAS-R M10
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

Kernbohrung vor Ort
angeben

28
11

00
28

28 1700 28

28 1700 28 28
80

0
28

28 1000

28
11

00
28

5

5

5

500 28

28
50

0

Maschenweite 33x33mm
Gitterrost 30/2mm

1900 2100

15
0

18
00

18
00

15
0

50
39

00
50

angeben
Kernbohrung vor Ort

mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

11
56

1756

1023

85
6

11
56

1756

1200

10
00

25
00

1000

523

52
3

55

LNP 100x50x6 l=805mm
3 Hilti HAS-R M12
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

UNP 120  l=1055mm

HEA 100  l=785mm10
00

800

860

10
55

Geländer
Typ 2 ROR 38x5

1000

59
5

638 1100

65
5

HEA 100  l=580mmUNP 120  l=1100m

Geländer
Typ 2 ROR 38x5

Gitterrost 20/2mm
Maschenweite 33x33mm

HEA 100  l=580mm
Platte:  FLA 140x200x20
4 Hilti HAS-R M12
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

Tritte
RRK 40x40x4

RRK 50x30x4
Fussplatte:  FLA 120x120x10
2 Hilti HAS-R M10
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

Geländer
Typ 2 ROR 38x5

Gitterrost 20/2mm
Maschenweite 33x33mm

LNP 100x50x6 l=805mm
3 Hilti HAS-R M12
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

Tritte
RRK 40x40x4

Geländer
Typ 2 ROR 38x5

HEA 100  l=785mm
Platte:  FLA 140x200x20
4 Hilti HAS-R M12
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

RRK 50x30x4
Fussplatte:  FLA 120x120x10
2 Hilti HAS-R M10
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

UNP 120  l=1055mm

Stahlrohr 2''
V4A Edelstahl

Gitterrost 30/2mm
Maschenweite 33x33mm

18
00

18
00

18
00

11
00

18
00

11
00

18
00

18
00

Gitterrost 30/2mm
Maschenweite 33x33mm

600
min. 600

UNP 120  l=1100mm

OK. UNP 120 OK. UNP 120

Geländer
Typ 2 ROR 38x5

Gitterrost 20/2mm
Maschenweite 33x33mm

HEA 100  l=785mm
Platte:  FLA 140x200x20
4 Hilti HAS-R M12
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

UNP 120  l=1055mm

OK. UNP 120 OK. UNP 120

Geländer
Typ 2 ROR 38x5

Gitterrost 20/2mm
Maschenweite 33x33mm

Tritte
RRK 40x40x4

RRK 50x30x4
Fussplatte:  FLA 120x120x10
2 Hilti HAS-R M10
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

HEA 100  l=580mm
Platte:  FLA 140x200x20
4 Hilti HAS-R M12
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

Tritte
RRK 40x40x4

RRK 50x30x4
Fussplatte:  FLA 120x120x10
2 Hilti HAS-R M10
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

75
° 75°OK. GefällsüberzugOK. Gefällsüberzug (var.) OK. Gefällsüberzug (var.)

V
or

 O
rt

 m
es

se
n

V
or

 O
rt

 m
es

se
n

18
00

11
00

18
00

11
00

Befestigung gemäss
Vorschlag Unternehmer

INP 180  l=3900mm

Kopfplatte:  FLA 100x190x15
2 Hilti HAS-R M12
mit einfacher Setztiefe
Klebepatronen Hilti HVU

Festkupplung Storz 55 mit Aussengewinde 2''
und Blindkupplung zu Storz 55
V4A Edelstahl

Stahlrohr 2''
V4A Edelstahl50 300 50



KS NW 1000/600
2092-5016
D = 442.49
E1 = 441.23
E2 = 441.40
A = 441.17

440.65440.83 440.84440.85440.85 440.85440.87440.87 440.87 440.89
441.30441.33

441.65
441.97 442.06

 Kilometrierung

 Zwischendistanzen

10
.0

8
44

0.
61

1.
22

44
1.

26

2.
03

44
2.

32

6.
57

44
2.

23

15
.2

5
44

2.
25

9.
34

44
2.

35

14
.4

3

1.
93

3.
60

0.
00

44
7.

42

3.
70

44
5.

94

1.
78

44
4.

80

3.
99

44
4.

51

2.
26

44
2.

75

1.
44

44
1.

75

15
.9

3
43

4.
43

8.
42

43
8.

00

 Schacht Nr.
 m.ü.M.  430.00

  435.00

  440.00

  445.00

2092 - 5016 Pumpwerk

0.
63

44
1.

38

0.
50

44
5.

72
0.

50
44

5.
56

0.
34

44
4.

71

0.
33

44
4.

35 best. Terrainhöhen

0.
00

0.
50

1.
00

2.
78

3.
12

11
.1

4

7.
11

7.
44

9.
70

11
.7

7

27
.7

0

36
.1

2

46
.2

0

47
.4

2

49
.4

5

56
.0

2

71
.2

7

80
.6

1

95
.0

4

10
0.

57

96
.9

7

Be-/Entlüftungsventil
DN 2", 0.8 - 16 bar

Entlüftung
Pumpleitung

Schutzdach
Pumpleitung PEHD de 355 / di 312.8

Abwicklung Portal UEF SBB Friedental

Flansch Flansch
Flansch

Pumpleitung PEHD de 355 / di 312.8

< GUP 500
L = 41.92m
J = 0.62%

Eidgenössisches Departement für
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK

Bundesamt für Strassen ASTRA
Filiale Zofingen Freigabe :

Geprüft / Prüfing. :

Eingegangen :

Massstab

Dokument / Plan - Nr. (PV)

Gepr.:

Erstellt:

Plotfile:

Format:

Gepr.:Erg. A:

Erg. B:

Projektleitung

Projektverfasser

Eidgenössisches Departement für
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK

Bundesamt für Strassen ASTRA

Strassen Nr.

(E35)1. Klasse

TDcost- Bezeichnung:

Unterhaltskilometer:
RBBS:

Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederatione Svizzera
Confederaziun svizra

U. Abschnitt 32

Nationalstrassen

Reussegg - Grosshof TA 1

dsp Ingenieure & Planer AG
Ingenieure + Planer SIA / USIC

Stationsstrasse 20
8606 Greifensee

Datum:

Inventarobjekt-Nummer

.

.

N02

080028   Cityring LU

André Rotzetter + Partner AG
Ingenieure und Planer

Lindenstrasse 16
6341 Baar/Zug

Bauliche Anlagen TP3

Locher Ingenieure AG
Pelikan-Platz 5

Postfach
8022 Zürich

Ernst Basler + Partner AG
Mühlebachstrasse 11

8032 Zürich

Locher Ingenieure AG
Pelikan-Platz 5

Postfach
8022 Zürich

03.02.32.320.04

ARP - tfu

UH-KM 92.460 + 93.050

Los 1c: Pumpendruckleitung

1:200/100

.

.

.

.

.

.

.

.

.

.

.

.

Änderungsverzeichnis:

FreigabeDokumentenname BemerkungenVerfasserDatumVersion

Rev.

A

B

C

D

Datum Änderung Verfasser Geprüft Bauherr

Revisionsindex:

. . . . .

. . . . .

. . . . .

ARP - tfu

. . . . .

. . . . . .

.

30 x 115

080028-5-3-1c-142.pdf

Längenprofil Pumpendruckleitung

080028-5-3-1c-142-_

Plan des ausgeführten Werks

zugehörige Pläne:

12.11.2010

12.11.2010 Plan des ausgeführten Werks ARP - br

080028-5-3-1c-500-_
080028-5-3-1c-510.1-_
080028-5-3-1d-110-_
080028-5-3-1d-111-_
080028-5-3-1d-112-_
080028-5-3-1d-113-_

Pumpwerk Lochhof, Schalungs- und Übersichtsplan
Pumpwerk Lochhof, Bodenplatte, Bewehrungsliste
Koordinationsplan, Situation Teil 1  1:200 / 1:50 / 1:20
Koordinationsplan, Situation Teil 2  1:200 / 1:50 / 1:20
Koordinationsplan, Situation Teil 3  1:200 / 1:50 / 1:20
Koordinationsplan, Situation Teil 4  1:200 / 1:50

Gepr.: ARP - br













Tekon   Engineering AG Ingenieurbüro EMSRL  Tekon
Stadthofstrasse 3  CH 6004 Luzern Tel. 041 / 450 46 66 Fax. 041 / 450 46 67  Email: admin@tekon.ch

N
um

m
er

Bezeichnung

N
ot

st
ro

m
-

be
re

ch
tig

t

In
st

. 
Le

is
tu

ng

B
en

öt
. 

Le
is

tu
ng

N
en

ns
tro

m M
ot

or
-

D
re

hz
ah

l

A
nl

au
fa

rt

P
TC

K
lix

on

La
uf

ze
it

Le
is

tu
ng

s-
be

da
rf Steuerschalter PW Lochhof

kW kW Amp. UpM S
ch

ut
z

h/d kWh/d

neu / 
best.

vor Ort    
SUVA

PLS MSR/     
RACK/    
vor Ort

Bemerkungen und 
Verschiedenes

+1 RPO PWLHF PW 0 R02 02 = PUMP 001 Abwasserpumpe 1 15.00 29.00  SA neu Ja H-0-A
+1 RPO PWLHF PW 0 R02 02 = PUMP 002 Abwasserpumpe 2 15.00 29.00  SA neu Ja H-0-A
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Cityring PW Lochhof
Liste der Suva Sicherheitsschalter (mittelbare Abschaltung)

MSR Nr. Seite / Nr. Bezeichnung Name Funktion Art Standort

400 Abwasserpumpe 1 400 S2 Not-O-Fern Sicherheitsschalter abschliessbar (Aus Leuchte, rot-gelbe Kalotte) Extern
402 Abwasserpumpe 2 402 S2 Not-O-Fern Sicherheitsschalter abschliessbar (Aus Leuchte, rot-gelbe Kalotte) Extern

500 Entlleerungs-Schieber 500 S2 Not-O-Fern Sicherheitsschalter abschliessbar (Aus Leuchte, rot-gelbe Kalotte) Extern

F:\Exc:dat\Matzingen\SUVA Listen.XLS hi 18.11.2010 Seite1
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Cityring

Messtechnikliste PW Lochhof

MSR Nr. Seite / Nr. Bezeichnung Messbereich 1 E Messbereich 2 E Messart Lieferfirma

600 Niveau PS m Echolot MR 100 / Swan

Datei: MESSLIST_Aussen.XLS\PW Lochhof hi 18.11.2010 Seite 1
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Objekt : PW Lochhof TA 1 / Cityring 
 
Projekt: : Neubau Projektnummer :  
Datum : 12.04.2010 
Rev. : 15.06.2010 
Rev. : 13.09.2010 

Verfasser : R. Werth 
  P.Werth 
  P. Werth 

 
Steuerbeschrieb 
 
Die Pumpenanlage Lochhof besteht aus einem Pumpenschacht und einem Betriebsraum. Der 
Pumpenschacht ist mit zwei Abwasserpumpen über Sanftanlasser und einer Echolotmessung für die 
Niveauerfassung ausgerüstet. Der Entleerungsschieber sogt dafür, dass das Druckrohr nach erfolgtem 
Pumpbetrieb entleert wird.  
 
Ausserdem ist eine autonome (manuell ohne Steuerung) Leckwasserpumpe geplant. 
 
Programm 1 : Abwasserpumpe 1 / 2 

 
 
Programmstart Handschalter oder automatisch über SPS 
 
 
Hand - Betrieb 
 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe-1 () auf Hand-Stellung  = Dauerbetrieb 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe-2 () auf Hand-Stellung  = Dauerbetrieb 
Schalter (Hand/O/Auto) Entleerungsschieber () auf Hand-Stellung = Dauerbetrieb 
 
 
Register 01 1. Abwasserpumpe  Ein (in cm) 
Register 02 2. Abwasserpumpe  Ein (in cm) 
Register 03 1. Abwasserpumpe  Aus (in cm) 
Register 04 2. Abwasserpumpe  Aus (in cm) 
Register 05     Nachlaufzeit  (in sec.) 
Register 06     Trockenlauf  (in cm) 
Register 07     Hochalarm  (in cm) 
Register 08     Laufzeit bei Hochalarm  (in min.) 
Register 09     Spülzeit Entleerungsschieber (in sec.) 
Register 10     Verzögerung Spülzeit Entleerungsschieber (in sec.) 
 
 
Automatik - Betrieb 
 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe 1 () auf Auto-Stellung 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe 2 () auf Auto-Stellung 
Schalter (Hand/O/Auto) Entleerungsschieber () auf Auto-Stellung 
 
 
Wenn das Niveau Pumpensumpf das Register-01 erreicht hat, startet alternierend die Abwasserpumpe-1 
oder Abwasserpumpe-2. Wenn das Niveau Pumpensumpf das Register-02 überschritten hat, startet 
alternierend (abhängig alternierend zu Register-01) Abwasserpumpe-1 oder Abwasserpumpe-2. 
 
Wenn das Niveau Pumpensumpf auf das Register-03 abgesunken ist, schaltet (in Abhängigkeit der 
alternierenden Zuschaltung) die Abwasserpumpe-2 oder Abwasserpumpe-1 in Abhängigkeit des sinkenden 
Niveaus Pumpensumpf aus. Wenn das Niveau Pumpensumpf auf das Register-04 abgesunken ist, schaltet 
(in Abhängigkeit der alternierenden Zuschaltung) die Abwasserpumpe-1 oder Abwasserpumpe-2 in 
Abhängigkeit des sinkenden Niveaus nach Ablauf der Registerzeit-05 aus und der Entleerungsschieber 
öffnet nach Ablauf der in Register 10 eingestellten Zeit für die vorgegebene Zeit in Register-09. 
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Hochalarm 
 
Der Hochalarm wird mittels Niveau und dem Register 07 softwaremässig im Pumpensumpf erfasst, und auf 
dem MMI (Bedienfeld) angezeigt. 
Zusätzlich zum Hochalarm welcher softwaremässig erfasst wird, wird im Pumpensumpf eine 
Schwimmerbirne zur Hardwaremässigen Erfassung des Hochalarms installiert. 
 
Falls die beiden Abwasserpumpen noch nicht gestartet sind, werden diese aktiviert und werden über die 
Register 03 und Register 04 wieder ausgeschaltet. Bei nicht erreichen der Ausschaltniveaus werden diese 
automatisch, nach Ablauf einer vordefinierten Zeit (Register 08) und nach Abfall des Alarmrelais wieder 
abgeschaltet. 
 
Bei Ausfall (Defekt) einer Pumpe startet automatisch die andere Pumpe. 
 
 
Trockenlauf  
 
Der Trockenlauf wird mittels Niveau und dem Register 06 softwaremässig im Pumpensumpf erfasst. Bei 
erreichen dieses Niveaus werden alle Pumpen abgeschaltet und eine Meldung generiert. (Zeitverzögert !) 
 
 
Programm 2 : Summersteuerung 360H2 
 
Register 11 Summerzeit  (in sec) (0-120sec) 
 
Wird eine Störung an der Anlage festgestellt muss der Summer 360H2 auslösen. Wenn die Störung nicht 
von Hand quittiert wird, schaltet der Summer nach Ablauf von Register 11 wieder aus. 
 
 
Programm 3 : Störmeldeunterdrückung  

 
Register 12 Störmeldeunterdrückung (in min) (0-60 min) 
 
Der speziell auf der Türe angeordnete Taster (360S4) unterdrückt bei Betätigung sämtliche abgehenden 
Störungen nach der Zentrale für eine eingestellte Zeit. (Register 12)  
Gleichzeitig wird während der aktiven Zeit (Register 12) die integrierte Lampe (LED 360H4) im Taster 
aktiviert. 
 
Programmstart Taster auf SPS (360S4) 
 
Ein erneutes Drücken der Taste vor Ablauf der in Register 12 eingestellten Zeit bewirkt eine Abschaltung 
der Störmeldeunterdrückung und das verlöschen der Lampe. 
 
 
Bedienpanel (MMI) 
 
    - Alle Istwerte werden angezeigt. 
    - Alle Störungen werden angezeigt. 
    - Alle Register können geändert werden (Variable Parameter) 
 
 
Alarmierung 
 
Alle Alarme werden mittels Klartextanzeige auf dem MMI registriert und angezeigt. Zusätzlich wird eine 
Sammelalarmleuchte auf dem Bedienfeld aktiviert. Die Alarme können nach beheben derselben mittels 
einer Resettaste auf dem Bedienfeld und mittels einer Taste auf dem MMI deaktiviert werden. 
 
Für die ext. Alarmleuchte oder Horn stehen Klemmen im Tableau zur Verfügung (dringend/nicht dringend). 
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Es werden folgende Alarme als Potentialfreie Kontakte im Schaltschrank für die Alarmierung auf das 
Übergeordnete Leitsystem bereitgestellt: 
 

- Sammelalarm 
- Sammelstörung 
- Störung Abwasserpumpe 1 
- Betrieb Abwasserpumpe 1 
- Störung Abwasserpumpe 2 
- Betrieb Abwasserpumpe 2 
- Trockenlaufalarm 
- Überflutungsalarm 
- Schieberstörung 

 
Bis der zugehörige Betriebsrechner zur Verfügung steht (Bauphase), wird eine Sammelmeldung (alle obigen 
Störungen und Alarme) über einen potentialfreien Kontakt abgegeben. 
 
Vom Übergeordneten Leitsystem wird ein Not-Aus Befehl an die Steuerung übergeben welcher die Pumpen 
ausschaltet und den Schieber schliesst. (softwaremässig) 
 
 
Allgemeines/Diverses 
 
Alle Aggregate können von Hand betätigt werden (Schalter auf dem Bedienfeld). 
 
Bei diesen Eingriffen werden jedoch die Programme übersteuert. Einzig die Trockenlaufsicherheit wird 
aufrecht erhalten. 
 
Alle Motoren erhalten einen abschliessbaren SUVA-Sicherheitsschalter mit Rückmeldeleuchte (gem. 
Schema) vor Ort oder an einer übersichtlichen Standort mit Sichtkontakt zum Motor, um ein gefahrloses 
Arbeiten an den Geräten sicherzustellen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tekon Engineering AG 
Ingenieurbüro EMSRL 
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Hinweise:
9 
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����2�����#�4��!�=�������$1��$��#'(��+�����)��2��/��+������21,,��3
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���������#��+�������/-(�
��#���%�/����+�#� ��-�����#7��"

'(��+�+��#���<�����&#��
�������&�����&���/��+3

Copyright Siemens Milltronics 
Process Instruments Inc. 2002.  
Alle Rechte vorbehalten

Haftungsausschluss
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Sicherheitstechnische Hinweise
:���(��/��#��,*##���4���(����7��#=�
�'(���!�'(��(����#1/���+���!�'(��(����
���������+�4���.��,��+����
$1��!�'(#'(-+���&��'(����/��+��3����J�+�,�:���(��/��#�/��+�+���J�/��
���� �0-(�+���#���+�
������&��3

Warnung: Der einwandfreie und sichere Betrieb des Produktes setzt sachge-
mäßen Transport, Lagerung, Aufstellung und Montage sowie sorgfäl-
tige Bedienung und Instandhaltung voraus.
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Technische Daten
�����$1

#�-�+������#���0��+���!������+�����
���������<�����&#��
������3�
�#��A7��#'(�
+�+�#���
���������

��0���������������&���4��+�����
�##�����3

Hilfsenergie

Einbaubedingungen

Ausgänge

Eingänge

Ultraschallsensoren

AC Ausführung
9���E��55"6�5�.�K���L%��5�>�M5�N4%��M�.��O��:P�

9��!�'(�����8�)�8�6�� %���-��%�5%����%�6�5.

�3�
���������&�������#����#��0��(,�����#7��'(������,���?�,�
/���3�

DC Ausführung
9��
E��6"�5�.%�65:�

9��!�'(�����8�)�8�6�� %���-��%�6�%�6�5.

Höhe
9��,�?3�6555�,

Umgebungstemp.
9��"65�333�Q�5�RE�O"��333�Q�66�R)P

Installationskategorie
9����

Verschmutzungsgrad
9��@

Messbereich 
9��5%��,�O��0�P�333����,�O�5�0�P%�J��
��'(�$��/��+���,�!��#1�

Sensorspannung
9������.�!7��4�

mA Analog
��
����������55>6558
���"�1+����/��2���
��#0*(�������
���(�
����4/���,����#�-���3
9��5"65�,�
9��@"65�,�
9��,�?3���5�B(,
9����0
=#����$1��5%�L
9���#1
����

Relais1

9������#8���!�������
��#
9��

���8�6�!�����"%����
��,">
!�������
��#

9��!!�'(#8�@�!�����"%�6��
��,">
!�������
��#

9������
��#������

�����
��#�����&���
�E�6�5�.%�1(,#'(����#�

�3���##'(
��H
�'(��.��/��+����+�����
��#����!����������%�+���,���!�'(����������#'(*�4��#��+%�/�
'(���,�����,�,�
+���0*��+�����
��#�������&�������?�,�
/���������#7��'(��3

Steuerrelais
9���%�6�1+���@�!'(
��H"
21���2���O)1�,���P�
O��
��#���3���%�6%�@%��P

Alarmrelais
9��55%���1+���66�:�'(#�
21���2���
O)1�,�EEP%�!!'(
��H���1+���SS00����
O��
��#���3��% MP

Kommunikation
9���!"6�6�O�1+&�#�������+��!E���
*&����C"���!��'2��P

9���!"@���O�1+&�#�������+��!E���
*&����
�,,
��#��P

mA (analog) (1) [nur MR 200]
9��5"65�1+���@"65�,�%�$1���?�����,�
 ��-�%����#��

&��

Digital (2)
9��
E��5"�5�.�!'(�
�#7������
9���1��#'(�5�T�U�
E�5%��.

9���1��#'(���T�
E��5�333��5�.
9��,�?3���,��!��1,��0��(,�

Kompatibel:
9���'(1,�?�
<�����(�

9��!�N�<�����(�

Kabel (max. 365 m)
9��)*��+����
���#'(�

#��#1����2�����1�?��
2�&�
�$��/��+��
9��6>�"�+��������70��
�����%�$��+��

�%���#'(��,�%�
����
������%��55�.�,#%�5%�6@�333�
5%�6��,,6�O66"����: P%��1,���
����7�4��-��4/�#'(���&���'(&���������"
�����&����2N4�T����7)>0�%��1,���
����7�4��-��4/�#'(������������+��&#'(��"
,����&�����2N4�T����7)>0��O<�
+�����M5��#������(,&��P3

9��,�?3��M��,
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Installation

Feldgehäuseeinbau

Hinweise:
9 
�����#��

���1��+��0�����+��'(�V��
�0�4�����#�;��#1��
���+�������<��'(�����+���=��
�'(��%�

��#��4
�'(���<�#��,,������+��'(��0*(���/��+��3
9 
��#�#�;�1+�2���#���
�2��1#����#'(��,70��+
�'(3�<�01
����!�������,�##����.��0�(����4���

��+���3

Alle Feldanschlüsse müssen gegen mind. 250 V isoliert sein.

Während des Betriebes liegt an den Sensorklemmen eine gefährliche 
Spannung an.

Gemäß IEC 1010-1 Anhang H müssen Gleichstromklemmen von einer 
Schutzkleinspannungsquelle (SELV) versorgt werden.

9 
�#� �(-�#���#��#'(��4�#1
�������+�&�#��4��2�������+$��&��+����4��+����
�,,
��#��3�
.��/��+���!�������������
��'(0*(������3

Hinweis: ���'(�������3�6�M�5��@��,���(������
��0��������&���4�����&��������+���
��&�
���+��1����������77
�2���1�����A7�E
�##��%�
�$3�63�

�M5%��,,�
OM3�6�WP
��5�,,�
O�3�6�WP

���,,�
O�3��WP

M%M�,,�
O536MWP

6@5�,,
O�3@�WP66��,,�

O�3��WP

.�����1�����"
&1(�������

��'(,3�@%��,,�
O53��WP


�'2�
"
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O?�MP

�3 
�'2�
#'(���&���
���0��������+�

�'2�
�=00���%��,�
+����='(���+���
<�0�#������#"
#'(���&���100���4��

����3

63 �='(���0*��+���
!'(���&���O2��+��"
#�����P�,��2������
��+�&1(���3

�3 ��������,�
������
!'(���&��4��(���
&�0�#�����3

��%6�,,
O53MWP

�@%��,,
O53��WP

��&�
���0*(����##��

��

Kabeleinführung über Schutzrohr
�3 !'(���&��%�+���+�#��1�(��&1��+�(�
���%�

���0��������+�����+��(����#4��(��3
63 .1�#�'(����+����='(���0*��+�����&�
���0*("

�����&1(���%�+�&���0*��$1�(��+�������(�
��
;
��4�
�##��3

�3 <���/�##����#'(*�4�����77
�2���1����#��+�
+�������������,���4���
�##�����
�'(�"
&�'(#�������������� �=H��4��&�0�#�����3

@3 <�����!���+�#��1�(��&1��+�,���+���
!'(���&���/��+������3

Offene Kabeleinführung (mitgelieferte 
Verschraubungen)
�3 ��&�
$��#'(���&������
=#�����+�
1'2����,�

 �(-�#��&�0�#�����3
63 ��&�
�+��'(�+���.��#'(���&������0*(���3�

��&�
�0*��N�
0#����������+�!����
*&����������
���������(�
���3

�3 
�-(������+����
�,,
��#�����#'(
��H�����+�
.��#'(���&�����������&+�'(���+���4��(��3
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Schalttafeleinbau
)*��+���!'(�
���0�
���&���,�##�+���!'(�
���0�
���#��#'(�������/��+��3������!'(�&
1���0*��+�����##'(�����
/��+�,����
��0����1+���2����$1,����������(���������
�+���/��+��%�������
///3#��,��#3'1,>7�1'�##���1,���1�3

Maße des Schalttafeleinbaus

Gehäuseeinbau
��'(+�,�!���+�����##'(�������,�'(����+�+����1�����
='(�����&1(���(�&��%���(,���!���+���
�1������01
���+��,�H���$1�8

�3 
�'2�
��&��(,��X�+�4��+���#�'(#�
�'2�
#'(���&���
1'2������+��(����#�+���!'(���������
(�&��3

63 
���$����!'(���&������0�����%�+���+�#��1�(��&1��+��,� �(-�#��&�0�#�����3
�3 .1�#�'(���#����&1���%��,�+����
�2��1��2�$1��#����#'(����
�2���4��-��4��#'(*�4��3�
�#��1�(��&1��+�

����+����#�+�,� �(-�#��(����#4��(��3
@3 �

����01�+��
�'(����='(���0*��+�����&�
���0*(�����&1(���3�
�&���,*##���+�����H��+���

!'(�
���0�
$1�+��#�����&��*'2#�'(�����/��+��3�
����='(���+*�0���+��������������
�+����
�,,"

��#��%�+���;
������1+���+�#�!,������?��1+�
���'(��#�=���3

�3 
���;
������/��+������#��4�����+�+���$����!'(���&�����4��(��3
M3 
�#� ��-�����+���!'(�
���0�
����#��4�����+�!�'(#2���"N�
���������+��'(�+����&��#'(�-�����

�='(�����+�$1���&1(�����!'(�
���0�

='(���(��+��'(����0*���3
�3 .1��+����*'2#�����(���,���)
*��
,�������&�0�#��������+�$1��N��+���4��(��3
�3  �03���&�
$��#'(���&������$��/��+�����+�+����+���
�'2�
�/��+�����&������3

Nützlicher Hinweis:
9 .��/��+���!����
�&�&��+%��,�+���!�'(#2���"�=70�����+����='(����4��(�
���%�/-(���+�!���+���

)
*��
,�������&�0�#�����3
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6���,,�
O�53��WP

�M�,,�
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Anschluss

Ultraschallsensoren

�����1�+��#��1��5%��Y)�O�55.�1+���,�(�P�/��+�,���+�,���
���������,����
��0���%��,��
�����
���������;
�#�
��
�����4�����-�4��3�:�����������&���0��+���!����,���(����)�����/������������+���$1

#�-�+�����
��
���������<�����&#��
������3

Hinweise:
9 .1

#�-�+������/��#������4�,���#'(
�##�0��+���!������+���<�����&#��
������3
9 �

��!A#��,&�#���+���
��,*##�����,-H�+�����/��#��������#��

�����/��+��3
9 !'(
��H���!����

����&�
�&#'(��,���������+���!'(��,��#'(
*##��+�#���
�����������3�����.��,��"

+����$1��;1������
$��#'(
�77������+*�0���+�����&�
�&#'(��,��������'(����0���+71������
���
����
/��+��3

9 B00��
�����+�����������0��&��#'(��,������&�
��#1

����#1�2��4�/���,=�
�'(�#���%��,� �0�(��$1��
���#������������+�!�=����-�#'(���4��$���������3

DISCRETE
INPUTS

Klemmleiste
G&���+����
�,,
��#���+�#���
���������2=������

�����"���+���#�-�����
��'(4����������#'(
1##���
/��+��3

Hinweis:
�,701(
����
��(2��0����0�+���
�
�,,#'(���&��8

9 5%�M�333�5%����,�O��333�����3
&#P

���!'(���&�����'(��4��0�#��
��4��(��3


E���#0*(����

Warnung: Während des Betriebes liegt an den Sensorklemmen eine 
gefährliche Spannung an.

Das Sensorkabel muss in einem geerdeten Metallrohr, getrennt von 
anderen Leitungen (außer dem Kabel des TS-3 Temperaturfühlers, falls 
verwendet) verlegt werden.

Hinweise:
9 ��0����+�,=�
�'(���!�=����-�#'(��+*�0���2�����
�1�?��
2�&�
�$��/��+���/��+��3�

9 
���!'(��,���+�+���/��H���
��(����������%���'(��
���+����
��'(����
�,,�����#'(
��H��3

9 N��/��#�����N��+&*'(����+���!��#1����&�4*�
�'(�
+�#���,���#�,�����#'(
�##�#�$1��!'(��,���+�
/��H�,�
��(�����00���(������'(��4�3��

!��#1�
�/��

!��#1�
���#

/��H

#'(/��4

/��H

#'(/��4
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Hilfsenergie

Wichtig!
9 .1��+�,���#������
�����+���!��1,$��#1���������+�����
���������,�##�#�'(����#��

��

#���%�+�##�����#'(
1##�����
��,">!��������-�����#��#'(�
����#��+3�.1��+�������&�"
����&��(,��,�##���������/��+0�����)��2��1��+�#���###A#��,#���/-(�
��#����#���3

9 ;�*0���!��%�+�##�+�#� ��-��#�'(�������+����#�3

��
��#����
��#������8
9 $����!'(
��H���O�%�6%�@%��P
9 4/���:�'(#�
21���2���O�%MP
9 ���&����E�6�5�.%�1(,#'(����#�

��
��#0��2��1�
Hinweis: 
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����������55�1+���655� ��-���
�##���#�'(�,�����
��#�7�1"
���,,�����3�
�����4�(
���#��
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���3��,�+�����4�(
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��#�����(��,���
����������55�1+���
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���+�4-(
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�#��-(
���+������������������
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��
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��#�7�1���,,�����
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Spannungsausfall: 
9 ��
��#��%�6%�@���+���#��+�!'(
��H��X�+����1�,�
4�#���+����#7��'(��+�,�

)�(
��4�#���+3
9 ��
��#�����+�M�2=������
#�S00����1+���!'(
��H�������#'(
1##���/��"
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��0�
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��#�#7������#
1#3

Relais

�����
��#21���2���#��+�����&��0�

���,���#���+��&��&�
+��3��
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��#�/��+����
��'(��,�H���
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����+�2=�����,���;�����
#�71#���$��1+���������$���1��2�21�0���������/��+���
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������P3

mA Ausgang
�-(��������&���0��+���!����,��&#'(�����,����#����#7���,�����O;655�&�#�
;6��P����+���;���,����&�#'(���&����+���<�����&#��
������3

L1
L2/N

GND

Hinweise für AC Spannungsanschlüsse
9 
�����
����,�##�+��'(�������M���!�'(������1+���������

�������##'(��4#'(�
����2��+��#�������&��#�'(����#���3
9 ����!'(�
�����
#������$1���'(�������#'(
�###7�������O,���

���#7��'(��+�������4��'(����P�,�##����+����-(��+�#� ��-"
��#���+�0*��+���<�+������
��'(�������'(&�������&��'(��#���3
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Betrieb des MultiRanger
��
���������&�#��4��4/���<�����&#�����8�;�B ��������� ���+����3�����+�,�;�B �������"�1+�#�

-##��#�'(���
������������#7��'(��+��(�����77
�2���1��7�1���,,�����3

MultiRanger Anzeige und Symbolfunktionen
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Deutsch
Installationen in Ex-Bereichen

Schalttafeleinbau:

Vorschriften bezüglich Installationen in Ex-gefährdeten Bereichen 
(Europäische ATEX Richtlinie 94/9/EG, Anhang II, 1/0/6)
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Feldgehäuse:

Vorschriften bezüglich Installationen in Ex-gefährdeten Bereichen 
(Europäische ATEX Richtlinie 94/9/EG, Anhang II, 1/0/6)
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Wichtige Informationen

HINWEISE
Lesen Sie diese Anweisungen sorgfältig durch, und machen Sie sich vor Installation, Betrieb und Wartung mit dem Gerät vertraut. Die
nachstehend aufgeführten Warnhinweise sind in der gesamten Dokumentation sowie auf dem Gerät selbst zu finden und weisen auf
potenzielle Risiken und Gefahren oder bestimmte Informationen hin, die eine Vorgehensweise verdeutlichen oder vereinfachen.

HINWEIS
Elektrische Geräte dürfen nur von Fachpersonal installiert, betrieben, gewartet und instand gesetzt werden. Schneider Electric übernimmt
keine Verantwortung für mögliche Folgen, die aus der Verwendung dieses Produkts entstehen.

© 2009 Schneider Electric. Alle Rechte vorbehalten.

GEFAHR
GEFAHR verweist auf eine direkte Gefahr, die – wenn sie nicht vermieden wird – Tod oder schwere Körperverletzung
zur Folge hat.

 WARNUNG
WARNUNG verweist auf eine mögliche Gefahr, die – wenn sie nicht vermieden wird – Tod, schwere Körperverletzung
und/oder Materialschäden zur Folge haben kann.

 VORSICHT
VORSICHT verweist auf eine mögliche Gefahr, die – wenn sie nicht vermieden wird – Körperverletzung und/oder
Materialschäden zur Folge haben kann.

VORSICHT
VORSICHT ohne Verwendung des Gefahrensymbols verweist auf eine mögliche Gefahr, die – wenn sie nicht
vermieden wird – Materialschäden zur Folge haben kann.

Dieses Symbol in Verbindung mit einem Gefahren- oder Warnhinweis kennzeichnet Stromgefahr, die bei Nichtbeachtung der
Anweisungen zu Körperverletzung führen kann.

Dies ist ein allgemeines Warnsymbol. Es verweist auf die mögliche Gefahr einer Körperverletzung. Halten Sie sich an alle
Sicherheitshinweise in Verbindung mit diesem Symbol, um Körperverletzung und Todesfälle auszuschließen.
4 BBV51331  09/2009



Vorbereitungsmaßnahmen

Lesen Sie diese Anweisungen gründlich durch, bevor Sie Arbeiten an und mit diesem Sanftanlasser vornehmen.

(1)Weitere Informationen finden Sie in der neuesten Ausgabe der Richtlinien NEMA ICS 1.1, „Safety Guidelines for the Application,
Installation, and Maintenance of Solid State Control“.

GEFAHR
GEFAHR EINES ELEKTRISCHEN SCHLAGS ODER LICHTBOGENS UND EXPLOSIONSGEFAHR
• Lesen Sie diese Anleitung vollständig und sorgfältig durch, bevor Sie den Sanftanlasser Altistart 22 installieren und betreiben.

Installation, Einstellung, Reparatur und Wartung müssen von Fachpersonal durchgeführt werden.

• Der Anwender ist für die Einhaltung aller relevanten internationalen und nationalen elektrotechnischen Anforderungen bezüglich der
Schutzerdung sämtlicher Geräte verantwortlich.

• Zahlreiche Komponenten des Sanftanlassers, einschließlich der Leiterplatten, werden über die Netzspannung versorgt. NICHT
BERÜHREN! Nur elektrisch isolierte Werkzeuge verwenden.

• Nicht abgeschirmte Bauteile oder Schraubverbindungen an Klemmenleisten bei angelegter Spannung NICHT berühren.

• Vorgehensweise vor Arbeiten am Sanftanlasser:
- Jegliche Stromversorgung, gegebenenfalls auch die externe Versorgung des Steuerteils, trennen.
- Ein Schild mit der Aufschrift „NICHT EINSCHALTEN“ am Leistungs- oder Trennschalter anbringen.
- Den Leistungs- oder Trennschalter in der geöffneten Stellung verriegeln.

• Alle Abdeckungen montieren und vor Einschalten der Versorgung oder vor dem Starten und Stoppen des Sanftanlassers schließen.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

GEFAHR
UNBEABSICHTIGTER BETRIEB DES GERÄTS
• Lesen Sie diese Anleitung vollständig und sorgfältig durch, bevor Sie den Sanftanlasser Altistart 22 installieren und betreiben.
• Änderungen der Parametereinstellungen müssen durch Fachpersonal erfolgen.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

WARNUNG
BESCHÄDIGTE SANFTANLASSERKOMPONENTEN
Installieren Sie Sanftanlasser bzw. Zubehörteile nicht und nehmen Sie sie nicht in Betrieb, wenn sie beschädigt sind.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden führen!

WARNUNG
VERLUST DER STEUERUNG
• Bei der Entwicklung eines Steuerungsplans müssen 

- Mögliche Fehlerzustände der Steuerpfade berücksichtigt und für bestimmte kritische Steuerfunktionen. 
- Mittel bereitgestellt werden, durch die nach dem Ausfall eines Pfads ein sicherer Zustand erreicht werden kann. 

Beispiele kritischer Steuerfunktionen sind die Notabschaltung (Not-Aus) und der Nachlauf-Stopp.
• Für kritische Steuerfunktionen müssen separate oder redundante Steuerpfade bereitgestellt werden.
• Systemsteuerpfade müssen Kommunikationsverbindungen enthalten. Die Auswirkungen unerwarteter Übertragungsverzögerungen 

oder -ausfälle müssen berücksichtigt werden. (1)
• Jede Implementierung eines Sanftanlassers ATS22 muss individuell und sorgfältig auf einen einwandfreien Betrieb geprüft werden,

bevor das Gerät an Ort und Stelle in Betrieb gesetzt wird.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden führen!
BBV51331  09/2009 5



Aufbau der Dokumentation

Die folgenden technischen Dokumente zum Altistart 22 finden Sie auf der Website von Schneider Electric (www.schneider-electric.com)
sowie auf der DVD-ROM (Bestellnr. VW3A8200), die bis Mitte 2010 erhältlich sein wird.

Benutzerhandbuch
Dieses Handbuch beschreibt die Installation, Inbetriebnahme, Bedienung und Programmierung des Sanftanlassers.

Kurzanleitung
Dieses Dokument wird mit dem Sanftanlasser geliefert und kann auch von www.schneider-electric.com heruntergeladen werden.
6 BBV51331  09/2009
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Vorgehensweise zur Inbetriebnahme des Sanftanlassers 
(siehe auch die Kurzanleitung)

1. Empfang und Überprüfung des Sanftanlassers
v Stellen Sie sicher, das die Teilenummer des Sanftanlassers auf dem

Typenschild mit der auf der Bestellung übereinstimmt.
v Entfernen Sie die Verpackung des Altistart 22, und prüfen Sie ihn auf

eventuelle Schäden.

2. Überprüfung der Netzspannungskompatibilität
v Stellen Sie sicher, dass die Netz- und Steuerspannung mit

dem Sanftanlasser kompatibel sind (Seiten 11 bis 13).

3. Vertikale Montage des Sanftanlassers
v Montieren Sie den Sanftanlasser gemäß den

Anweisungen in dieser Anleitung (Seite 17).

4. Verdrahtung des Sanftanlassers 
(Seite 29)
v Schließen Sie den Motor an und achten

Sie darauf, dass die Motorschaltung der
Netzspannung entspricht.

v Schließen Sie die Netzversorgung an,
nachdem Sie sichergestellt haben, dass
keine Spannung anliegt.

v Überprüfen Sie die Steuerspannung bei
CL1-CL2, und schließen Sie sie an.

5. Konfiguration des 
Sanftanlassers (Seite 45)

v Schalten Sie die Steuerung ein,
lösen Sie aber keinen Startbefehl
aus.

v Passen Sie die Netzspannung
UIn an.

v Passen Sie den Motorbemess-
ungsstromIn an.

6. Start

Die Schritte 

1 bis 4 müssen im 

spannungslosen 
Zustand 

durchgeführt werden.
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Empfang und Transport

Einführung
Der ATS22 ermöglicht die Beschleunigungs- und Auslaufsteuerung von Drehstromasynchronmotoren (Käfigläufer). Der ATS22 verfügt
über eine Drehmomentsteuerung und nicht nur über eine Strom- bzw. Spannungsrampe. Eine integrierte erweiterte Reglerstruktur
unterstützt eine gleichmäßige Beschleunigung während des gesamten Anlaufs und reduziert die mechanische Instabilität am Anlaufende.
Ein digitales Tastenfeld steht für die Inbetriebnahme des Sanftanlassers und die Anzeige der Motorleistung zur Verfügung.
Der ATS22 ist in 15 Stromstärken von 17 bis 590 A verfügbar, für Motoren mit einer Leistung von 208 bis 600 V geeignet und passt sich
selbstständig an eine Frequenz von 50 oder 60 Hz an.
Dieses Handbuch enthält Informationen zu den technischen Merkmalen und Spezifikationen sowie zu Installation, Verdrahtung,
Programmierung und Fehlersuche des ATS22.

Verwendete Begriffe
In der folgenden Tabelle werden einige der in diesem Handbuch verwendeten Begriffe und Abkürzungen definiert:

Empfang und Vorabinspektion
Lesen Sie dieses Handbuch, und befolgen Sie sämtliche Sicherheitshinweise, bevor Sie den Sanftanlasser ATS22 installieren.
Stellen Sie sicher, dass der Verpackungskarton beim Transport nicht beschädigt wurde, bevor Sie den Sanftanlasser ATS22 aus der
Verpackung entnehmen. Ein beschädigter Verpackungskarton weist in der Regel auf einen unsachgemäßen Umgang hin. Benachrichtigen
Sie im Schadensfall den Spediteur und die zuständige Schneider Electric-Vertretung.
Prüfen Sie den Sanftanlasser ATS22 nach dem Auspacken auf Schäden. Benachrichtigen Sie bei Vorliegen von Transportschäden den
Spediteur und Ihre zuständige Schneider Electric-Vertretung. Prüfen Sie, ob die Informationen auf dem Typenschild bzw. Etikett des
Sanftanlassers ATS22 mit den Angaben auf dem Packzettel und dem entsprechenden Bestellschein übereinstimmen.

Lagerung und Versand
Wenn der Sanftanlasser ATS22 nicht sofort installiert wird, lagern Sie ihn an einem sauberen, trockenen Ort mit einer
Umgebungstemperatur zwischen -25 und +70 °C (-13 und +158 °F). 
Muss der Sanftanlasser ATS22 an einen anderen Ort transportiert werden, verwenden Sie zu dessen Schutz die Originalverpackung.

Katalognummern des Sanftanlassers
Die Katalognummern setzen sich folgendermaßen zusammen:

(1)Der Bereich beinhaltet 5 physische Baugrößen, die in 15 Leistungsbereiche von D17 bis C59 eingeteilt sind (siehe Seite 11).

Begriff Definition

Sanftanlasser 
FLA

Sanftanlasser Full Load Amps (Nennstrom in Ampère)
Dieser Wert gibt den IcL auf dem Typenschild des Sanftanlassers an.
IcL: Bemessungsstrom des Sanftanlassers

Motor FLA

Motor Full Load Amps (Nennstrom in Ampère)
Dieser Wert ist auf dem Motortypenschild angegeben.
Der Nennstrom eines Motors bei Nenndrehzahl und Nennlast.
Anschluss in der Zuleitung: In = Nennstrom der Motor FLA.
Anschluss in der Dreieckschaltung: In = Nennstrom der Motor FLA/3.

OCPD Overcurrent Protective Device (Schutzeinrichtung gegen Überströme).

WARNUNG
BESCHÄDIGTE SANFTANLASSERKOMPONENTEN
Installieren Sie den Sanftanlasser nicht und nehmen Sie ihn nicht in Betrieb, wenn er beschädigt ist.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden führen!

                                      Leistungsbereich des Sanftanlassers (1)
                                      Netz- und Steuerspannung

Produktsymbol

230-440 V, 230-VAC-Steuerspannung, 24-VDC-Logikeingänge 

208-600 V, 230-VAC-Steuerspannung, 24-VDC-Logikeingänge

208-600 V, 110-VAC-Steuerspannung, 110-VAC-Logikeingänge
6
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Empfang und Transport

Handhabung des Sanftanlassers
Anheben des ATS22
Der ATS22 ist in 5 Baugrößen mit unterschiedlichem Gewicht und unterschiedlichen Abmessungen verfügbar.
Kleinere Sanftanlasser können ohne Transportvorrichtung ausgepackt und installiert werden. Bei den Modellen ATS22C21ppp bis
ATS22C59ppp muss eine Transportvorrichtung verwendet werden, diese verfügen deshalb über Transportösen.

Verpackungsinhalt
• Sanftanlasser
• Handbuch zur Schnellinstallation
• Packung mit Schrauben für die Baugrößen C, D und E
• Inbusschlüssel (bei Produkten der Größe B)

WARNUNG
GEFAHR BEI HANDHABUNG UND ANHEBEN
Sorgen Sie dafür, dass sich unter Geräten, die angehoben werden, keine Personen und/oder Gegenstände befinden. Verwenden Sie
das im Folgenden abgebildete Hebeverfahren.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden führen!

Entnehmen Sie den ATS22 erst aus dem Karton, wenn er sich an dem endgültigen
Aufstellungsort befindet. Gehen Sie nach dem Entfernen des Kartons vorsichtig mit
dem Sanftanlasser um, um eine Beschädigung der Innenteile, des Rahmens oder der
Außenfläche zu vermeiden. Nach dem Entfernen des Kartons kann der Sanftanlasser
folgendermaßen transportiert werden:

• Mit einer Transportvorrichtung. Verbinden Sie die beiden Transportösen beim 
Anheben des Sanftanlassers wie im Folgenden dargestellt mit einem 
Abstandshalter.

• In horizontaler Position mit der Rückseite des Sanftanlassers auf einer Palette.
45°

max.
BBV51331  09/2009 9



Auswahl

Drehmomenteigenschaften

Sanftanlasserauswahl
Die Motorleistung S1 entspricht einem Zyklus mit Start und Betrieb unter konstanter Last, bei dem die Temperaturstabilität erreicht
werden kann.
Die Motorleistung S4 entspricht einem Zyklus mit Start, Betrieb unter konstanter Last und Leerlauf. Dieser Zyklus wird durch einen
Lastfaktor charakterisiert.
Der Altistart 22 muss abhängig vom Anwendungstyp („standardmäßig“ oder „anspruchsvoll“) und von der Nennleistung des Motors
ausgewählt werden. „Standardmäßige“ oder „anspruchsvolle“ Anwendungen unterscheiden sich durch die Grenzwerte des Stroms und den
Zyklus der Motorleistungen S1 und S4. Diese Motorleistungen werden in der Norm EN 60034-1 beschrieben.

Standardanwendung
Beispiel: Kreiselpumpe
Bei der Standardanwendung weist der Altistart 22 folgende Leistungsmerkmale auf:
• bei Motorleistung S1: Start bei 3,5 In während 40 Sekunden aus kaltem Zustand.
• bei Motorleistung S4: Lastfaktor von 90 % und n Starts pro Stunde (siehe folgende Tabelle) mit 3,5 In während 20 Sekunden oder eines
entsprechenden thermischen Zyklus.
In diesem Fall muss der thermische Motorschutz die Schutzklasse 10 erfüllen.

(1) Hinweis: Wenn Sanftstarts und Sanfthalte durchgeführt werden, muss die Anzahl der Startvorgänge durch 2 geteilt werden.

Anspruchsvolle Anwendung
Der Leistungsbereich des Altistart 22 ist auf 3,5 IcL begrenzt (siehe die Tabelle auf Seite 19). IcL ist der Bemessungsstrom des
Altistart 22. Wenn die Anwendung einen höheren Startstrom (> 3,5 IcL) erfordert, muss ein größerer Sanftanlasser verwendet werden.
Siehe die Tabelle zur Sanftanlasserauswahl auf Seite 11.

Ms und Is: Direktanlauf eines Asynchronmotors.

Ms1: Gesamter verfügbarer Drehmomentbereich beim Altistart 22, abhängig vom
Grenzstrom ILt (Seite 51).
Der Anlauf des Sanftanlassers wird über das Motordrehmoment in diesem Bereich
gesteuert.

Mr: Das Gegenmoment, das immer niedriger als das Drehmoment Ms1 sein muss.

Baugröße Anzahl der Startvorgänge (1) pro 
Stunde bei Motorleistung S4
Standard Mit Lüfter

A 6 10
B 6 10
C 4 10
D - 4
E - 4

0,25 0,5 0,75

Ms1

Ms

Mr
10 BBV51331  09/2009



Auswahl

Sanftanlassergröße entsprechend der thermischen Schutzklasse

* Nennwert = Nenngröße des Sanftanlassers entsprechend dem Motorbemessungsstrom (Motor FLA). 
** Nennwert + 1 = Größe des Sanftanlassers gegenüber dem Motorbemessungsstrom (Motor FLA) um einen Leistungsbereich höher
auswählen. 
*** Nennwert + 2 = Größe des Sanftanlassers gegenüber dem Motorbemessungsstrom (Motor FLA) um zwei Leistungsbereiche höher
auswählen.

Standardanwendung, Altistart 22•••Q, 230/440 V, 
Sanftanlasser in der Zuleitung

Der Motorbemessungsstrom In darf nicht den maximalen Dauerstrom in Klasse 10 überschreiten.
Siehe die Verdrahtung auf Seite 30.

Maximale Umgebungstemperatur 
Die Informationen in der obigen Tabelle basieren auf dem Betrieb bei einer maximalen Umgebungstemperatur von 40 °C (104 °F).
Der Altistart 22 kann bis zu einer Umgebungstemperatur von 60 °C (140 °F) verwendet werden, wenn der max. Dauerstrom in Klasse 10
für jedes Grad über 40 °C (104 °F) um 2,2 % herabgesetzt wird.

Beispiel: ATS22D32Q bei 50 °C (122 °F) um 10 x 2,2 % = 22 % herabgesetzt, 32 A wird zu 32 x (1-0,22) = 24,96 A (max. Motorbemess-
ungsstrom).

Startstrom Schutzklasse
Klasse 10 Klasse 20 Klasse 30

y 3,5In 
max. Startzeit

Nennwert*
16 s

Nennwert + 1** 
32 s

Nennwert + 2*** 
48 s

Motor Altistart 22pppQ, 230/440 V (+ 10 % - 15 %) – 50/60 Hz (+/- 10 %)
Motornennleistung Motorbemessungsstrom 

In

(Motor FLA)

Leistungsbereich des 
Sanftanlassers IcL

(Sanftanlasser FLA)

Referenz

230 V 400 V 440 V

kW kW kW A A
4 7,5 7,5 14,8 17 ATS22D17Q
7,5 15 15 28,5 32 ATS22D32Q
11 22 22 42 47 ATS22D47Q
15 30 30 57 62 ATS22D62Q
18,5 37 37 69 75 ATS22D75Q
22 45 45 81 88 ATS22D88Q
30 55 55 100 110 ATS22C11Q
37 75 75 131 140 ATS22C14Q
45 90 90 162 170 ATS22C17Q
55 110 110 195 210 ATS22C21Q
75 132 132 233 250 ATS22C25Q
90 160 160 285 320 ATS22C32Q
110 220 220 388 410 ATS22C41Q
132 250 250 437 480 ATS22C48Q
160 315 355 560 590 ATS22C59Q
BBV51331  09/2009 11



Auswahl

Standardanwendung, Altistart 22•••Q, 230/440 V, 
Sanftanlasser in Dreieckschaltung (Wurzel-3-Schaltung)
Nur der Altistart 22pppQ kann per Dreieckschaltung installiert werden.

(1)Der Netzstrom beträgt maximal 1,5 IcL. Zudem darf die In-Einstellung IcL nicht überschreiten.
Beispiel: Bei einem Motor mit 400 V und 110 kW und einem Netzstrom von 195 A ist der Mindestleistungsbereich des Sanftanlassers
IcL = 195/1,5 = 130 A. 
Wählen Sie deshalb den ATS22C14Q aus.

Der Motorbemessungsstrom In darf nicht den max. Dauerstrom in Klasse 10 überschreiten.
Siehe die Verdrahtung auf Seite 26.

Maximale Umgebungstemperatur
Die Informationen in der obigen Tabelle basieren auf dem Betrieb bei einer maximalen Umgebungstemperatur von 40 °C (104 °F).
Der Altistart 22 kann bis zu einer Umgebungstemperatur von 60 °C (140 °F) verwendet werden, wenn der max. Dauerstrom in Klasse 10
für jedes Grad über 40 °C (104 °F) um 2,2 % herabgesetzt wird.

Beispiel: ATS22D32Q bei 50 °C (122 °F) um 10 x 2,2 % = 22 % herabgesetzt, 48 A wird zu 48 x 0,78 = 37,5 A (max. Motorbemess-
ungsstrom).

VORSICHT
GEFAHR VON MOTORSCHÄDEN
Der ATS22pppS6 und ATS22pppS6U dürfen nicht in Dreieckschaltung installiert werden.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!

Motor Sanftanlasser, 230/440 V (+ 10 % - 15 %) – 50/60 Hz (+/- 10 %)
Motornennleistung Netzstrom 

(Motor FLA) (1)
In-Einstellung 
(Netzstrom/3)

Leistungsbereich 
des Sanftanlassers IcL 
(Sanftanlasser FLA)

Sanftanlasser-
referenz230 V 400 V 440 V

kW kW kW A A A
5,5 11 15 25 14,4 17 ATS22D17Q
11 22 22 48 27,7 32 ATS22D32Q
18,5 45 45 70 40,4 47 ATS22D47Q
22 55 55 93 53,7 62 ATS22D62Q
30 55 75 112 64,7 75 ATS22D75Q
37 75 75 132 76,2 88 ATS22D88Q
45 90 90 165 95,3 110 ATS22C11Q
55 110 110 210 121,2 140 ATS22C14Q
15 132 132 255 147,2 170 ATS22C17Q
90 160 160 315 181,9 210 ATS22C21Q
110 220 220 375 216,5 250 ATS22C25Q
132 250 250 480 277,1 320 ATS22C32Q
160 315 355 615 355,1 410 ATS22C41Q
220 355 400 720 415,7 480 ATS22C48Q
250 400 500 885 511,0 590 ATS22C59Q
12 BBV51331  09/2009



Auswahl

Standardanwendung, 208/600 V, Sanftanlasser in der Zuleitung

(1)Keine Wertangabe, wenn kein entsprechender standardisierter Motor verfügbar ist.

Der Motorbemessungsstrom In darf nicht den max. Dauerstrom in Klasse 10 überschreiten.

Maximale Umgebungstemperatur
Die Informationen in der obigen Tabelle basieren auf dem Betrieb bei einer maximalen Umgebungstemperatur von 40 °C (104 °F).
Der Altistart 22 kann bis zu einer Umgebungstemperatur von 60 °C (140 °F) verwendet werden, wenn der max. Dauerstrom in Klasse 10
für jedes Grad über 40 °C (104 °F) um 2,2 % herabgesetzt wird.
Beispiel: ATS22D32S6 bei 50 °C (122 °F) um 10 x 2,2 % = 22 % herabgesetzt, 27 A wird zu 27 x 0,78 = 21,06 A (max. Motorbemess-
ungsstrom).

Motor Sanftanlasser, 208/600 V (+ 10 % - 15 %) – 50/60 Hz (+/- 10 %)
Motornennleistung Motornenn-

strom In

(Motor FLA)

Leistungsbereich 
des Sanftanlassers 
IcL

(Sanftanlasser FLA)

Sanftanlasserreferenz
208 V 230 V 230 V 400 V 440 V 460 V 500 V 575 V

PS PS kW kW kW PS kW PS A A
3 5 4 7,5 7,5 10 9 15 14 17 ATS22D17S6 oder S6U
7,5 10 7,5 15 15 20 18,5 25 27 32 ATS22D32S6 oder S6U
(1) 15 11 22 22 30 30 40 40 47 ATS22D47S6 oder S6U
15 20 15 30 30 40 37 50 52 62 ATS22D62S6 oder S6U
20 25 18,5 37 37 50 45 60 65 75 ATS22D75S6 oder S6U
25 30 22 45 45 60 55 75 77 88 ATS22D88S6 oder S6U
30 40 30 55 55 75 75 100 96 110 ATS22C11S6 oder S6U
40 50 37 75 75 100 90 125 124 140 ATS22C14S6 oder S6U
50 60 45 90 90 125 110 150 156 170 ATS22C17S6 oder S6U
60 75 55 110 110 150 132 200 180 210 ATS22C21S6 oder S6U
75 100 75 132 132 200 160 250 240 250 ATS22C25S6 oder S6U
100 125 90 160 160 250 220 300 302 320 ATS22C32S6 oder S6U
125 150 110 220 220 300 250 350 361 410 ATS22C41S6 oder S6U
150 -(1) 132 250 250 350 315 400 414 480 ATS22C48S6 oder S6U
(1) 200 160 315 355 400 400 500 477 590 ATS22C59S6 oder S6U
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Abmessungen und Gewichte

ATS22D17 bis D88

Für die Baugrößen D17 bis D88 ist der Lüfter separat erhältlich. (1)

c: Abmessungen nur des Produkts.
c1: Abmessungen des Produkts mit Lüfter.
(1) Die Lüfterspannung muss mit der Steuerspannung des Sanftanlassers übereinstimmen:
ATS22pppQ oder ATS22pppS6 , Lüfter 230 V, (VW3G22ppp, ppp = 400 für Größe A, 401 für Größe B oder 402 für Größe C)
ATS22pppS6U, Lüfter 110 V, (VW3G22Uppp, ppp = 400 für Größe A, 401 für Größe B oder 402 für Größe C)

ATS22 Baugröße a b c c1 e H Standard
G

Mit Lüfter
G1

D
mm

Gewicht

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll) kg (lb)

D17 A
130
(5,1)

265
(10,4)

169
(6,6)

209
(8,2)

6,5
(0,3)

250
(9,8)

100
(3,9)

65
(2,6)

 7
(0,28)

5,5
(12,1)

D32 A

D47 A

D62 B
145
(5,7)

295
(11,6)

207
(8,1)

247
(9,7)

10.5
(0,4)

276
(10,9)

115
(4,5)

80
(3,15)

 7
(0,28)

7,8
(17,2)

D75 B

D88 B
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Abmessungen und Gewichte

ATS22C11 bis C17

Für die Baugrößen C11 bis C17 ist der Lüfter separat erhältlich. (1) 

c: Abmessungen nur des Produkts.
c1: Abmessungen des Produkts mit Lüfter.
(1) Die Lüfterspannung muss mit der Steuerspannung des Sanftanlassers übereinstimmen:
ATS22pppQ oder ATS22pppS6 , Lüfter 230 V, (VW3G22ppp, ppp = 400 für Größe A, 401 für Größe B oder 402 für Größe C)
ATS22pppS6U, Lüfter 110 V, (VW3G22Uppp, ppp = 400 für Größe A, 401 für Größe B oder 402 für Größe C)

ATS22
Baugröße C

a b c c1 e H G1 P Q Q1 S D1 D2 D3 Gewicht

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

kg
(lb)

C11
150
(5,9)

356
(14)

229,5
(9)

269,5
(10,6)

10,5
(0,41)

331
(13)

120
(4,7)

40,5
(1,6)

34,5
(1,3)

5
(0,2)

20
(0,8)

9
(0,35)

7
(0,28)

6
(0,23)

12,2
(26,9)C14

C17
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Abmessungen und Gewichte

ATS22C21 bis C59

Bei den Baugrößen C21 bis C59 ist der Lüfter integriert. 

ATS22 Baugröße a b c e H G1 P Q Q1 S D1 D2 Gewicht

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll) kg (lb)

C21 D

206
(8,1)

425
(16,7)

299
(11,8)

15
(0,59)

396
(15,6)

157
(6,2)

60
(2,4)

40
(1,6)

1,3
(0,05)

30
(1,2)

13,5
(0,53)

9
(0,35)

20,5
(45,2)

C25 D

C32 D

C41 D

C48 E 304
(11,9)

455
(17,9)

339,7
(13,4)

15
(0,59)

426
(16,8)

264
(10,4)

94
(3,7)

55
(2,2)

1
(0,04)

40
(1,6)

13,5
(0,53)

9
(0,35)

33
(73,3)C59 E
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Montage

Vorkehrungen für die Montage
Beachten Sie bei der Montage des Sanftanlassers ATS22 die folgenden Vorkehrungen:

• Der Sanftanlasser erfüllt die Anforderungen für den Verschmutzungsgrad 2 gemäß NEMA ICS1-1 oder IEC 60664-1.
• Um die Anforderungen für den Verschmutzungsgrad 3 zu erfüllen, installieren Sie das Produkt in einem Schaltschrank des Typs 12 

oder IP54.

• Der Sanftanlasser ATS22 erzeugt Wärme und muss ordnungsgemäß belüftet werden. Lesen Sie „Thermische Faktoren bei der 
Auswahl der Gehäusegröße“ auf Seite 19, um die Verlustleistung zu ermitteln.

• Wenn gleichzeitig mehrere Sanftanlasser installiert sind, ordnen Sie diese in Reihe an. Sanftanlasser dürfen nicht übereinander 
gestapelt werden. Die vom unteren Sanftanlasser erzeugte Wärme kann sich negativ auf die Umgebungstemperatur des oberen 
Sanftanlassers auswirken.

• Installieren Sie den ATS22 in vertikaler Ausrichtung mit einer max. Neigung von ± 10° (andere Positionen sind nicht zulässig).
• Stellen Sie den Sanftanlasser nicht in der Nähe von Wärmequellen auf. Lassen Sie genügend Abstand, damit die Luftzirkulation für 

die Kühlung von der Geräteunterseite bis zur Oberseite gewährleistet ist.
• Wenn elektrischer Strom durch den ATS22 geleitet wird, entstehen Wärmeverluste, die an die Umgebungsluft unmittelbar am 

Sanftanlasser abgeführt werden müssen. Sorgen Sie zur Vermeidung von thermischen Fehlern für eine ausreichende 
Gehäusekühlung und/oder -belüftung, um die Umgebungstemperatur um den Sanftanlasser zu begrenzen.

GEFAHR
GEFAHR EINES ELEKTRISCHEN SCHLAGS ODER LICHTBOGENS UND EXPLOSIONSGEFAHR
Die Sanftanlasser ATS22 sind offene Geräte und müssen in einem geeigneten Gehäuse montiert werden.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

S ≥ 100 mm (3,9 Zoll)

S ≥ 50 mm
(3,9 Zoll)

S ≥ 50 mm
(1,95 Zoll)

Hinweis: Zwischen nebeneinander montierten Sanftanlassern 
muss ein Abstand von ≥ 50 mm (1,95 Zoll) eingehalten werden.

S ≥ 100 mm (3,9 Zoll)

GEFAHR
GEFAHR EINES ELEKTRISCHEN SCHLAGS ODER LICHTBOGENS UND EXPLOSIONSGEFAHR
Stellen sie sicher, dass Flüssigkeiten, Staub oder leitfähige Gegenstände nicht in den Sanftanlasser fallen können (Schutzart IP00 von oben).

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.
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Montage

Sanftanlasserbelüftung
Bei Sanftanlassern mit Lüftern ist der Lüfter werkseitig so eingestellt, dass er sich automatisch einschaltet, sobald die Kühlkörpertemperatur
46 °C (114,8 °F) erreicht.
Der Lüfter wird ausgeschaltet, wenn die Kühlkörpertemperatur wieder unter 43 °C (109,4 °F) fällt. Diese Verhaltensweise kann geändert
werden, indem der Parameter FAn im Menü IO angepasst wird (siehe Seite 61).

Lüfterdurchflussmenge

(1)Kubikfuß/Minute

Montage in einem Gehäuse oder Schaltschrank aus Metall
Beachten Sie die Montageempfehlungen auf der vorherigen Seite.

Unterstützen Sie eine einwandfreie Luftzirkulation im Sanftanlasser:
• Belüftungsschlitze vorsehen.
• Überprüfen Sie, ob eine ausreichende Belüftung besteht: Installieren Sie 

andernfalls eine Fremdbelüftung, falls erforderlich mit Filter.
Reduzieren Sie den Sanftanlasserstrom IcL um 2,2 % je °C bei Temperaturen
zwischen 40 und 60 °C (104 und 140 °F).

 

Referenz Baugröße Einheit Standard Mit optionalem 
Lüftersatz

110 V 230 V 110 V 230 V
ATS22 D17, D32, D47 A  m3/Stunde - - 28 31

CFM (1) - - 16 18
ATS22 D62, D75, D88 B  m3/Stunde - - 28 31

CFM (1) - - 16 18
ATS22 C11, C14, C17 C  m3/Stunde - - 108 108

CFM (1) - - 64 64
ATS22 C21, C25, C32, C41 D  m3/Stunde 148 148 - -

CFM (1) 87 87 - -
ATS22 C48, C59 E  m3/Stunde 148 148 - -

CFM (1) 87 87 - -
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Montage

Montage in einem dichten Metallgehäuse
Belüftung für dichte Gehäuse

Befolgen Sie die Anleitungen in diesem Abschnitt, um die Anforderungen der Schutzart NEMA 12 (IP54) zu erfüllen.
Verwenden Sie keine isolierten Gehäuse oder Nichtmetallgehäuse. Diese bieten nur eine geringe Wärmeleitung. Installieren Sie einen
Lüfter für die Luftzirkulation innerhalb des Gehäuses und um Wärmestaus im Sanftanlasser zu verhindern. Dadurch kann der Sanftanlasser
in einem Gehäuse mit einer maximalen Innentemperatur von 60 °C (140 °F) betrieben werden. Stellen Sie sicher, dass die
Umgebungstemperatur um die Sanftanlasser diesen Wert nicht überschreitet.
Reduzieren Sie den Sanftanlasserstrom IcL um 2,2 % je °C bei Temperaturen zwischen 40 und 60 °C (104 und 140 °F).

Thermische Faktoren bei der Auswahl der Gehäusegröße 
Lesen Sie bei der Montage des Sanftanlassers ATS22 in einem Gehäuse die Empfehlungen des Gehäuseherstellers zur Gehäusegröße
ausgehend von thermischen Faktoren. Hierzu muss die von jedem Gerät im Gehäuse abgegebene Verlustleistung addiert werden. Die
folgende Tabelle führt die Verlustleistungen des bei Nennstrom betriebenen Sanftanlassers ATS22 im eingeschwungenen Zustand und
beim Start auf.

Verlustleistung der Sanftanlasser bei deren Nennstrom

(1)Bei ATS22pppQ, ATS22pppS6 und ATS22pppS6U, Baugrößen A, B und C, ist die Leistung der Kurzschlussschütze bei der Elektronik
enthalten.

(2)Optionaler Lüftersatz

θ°i = interne Umgebungstemperatur
θ°e = externe Umgebungstemperatur

Sanftanlasser-
referenz

Leistung Steuerspannung
Baugröße IcL Beim Start: 

Gesamtleistung 
bei 3,5 IcL

Im eingeschwungenen 
Zustand: Gesamte 
abgeleitete Leistung

Elektronik Kurzschluss-
schütze
(1)

Lüfter

A W W W W W
ATS22D17 A 17 208 5

20 - 14 (2)ATS22D32 A 32 404 10
ATS22D47 A 47 562 14
ATS22D62 B 62 781 19

20 - 20 (2)ATS22D75 B 75 1016 23
ATS22D88 B 88 1060 26
ATS22C11 C 110 1345 33

20 - 20 (2)ATS22C14 C 140 1548 42
ATS22C17 C 170 1922 51
ATS22C21 D 210 2596 63

20 14 20
ATS22C25 D 250 3275 75
ATS22C32 D 320 3699 96
ATS22C41 D 410 5147 123
ATS22C48 E 480 6396 144

20 14 40
ATS22C59 E 590 7599 177

Beispiel: für einen ATS22D47 Beispiel: für einen ATS22C48
Verlustleistung beim Start: 562 W
Verlustleistung im eingeschwungenen Zustand: 14 W
Leistung für Steuerspannung: 20 W ohne Lüfter, 34 W mit Lüfter

Verlustleistung beim Start: 6396 W
Verlustleistung im eingeschwungenen Zustand: 144 W
Leistung für Steuerspannung: 74 W
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Montage – Lüfteroption

Lüfter für Baugrößen A, B und C

Anschlüsse zwischen dem Lüfter und dem ATS22

ATS22pppQ oder ATS22pppS6, Lüfter 230 V
ATS22pppS6U, Lüfter 110 V

Anzugsmoment: 3,5 Nm (31 lb.in)

* Da je nach Lüfterspannung (entsprechend der 
Steuerspannung des ATS22) zwei verschiedene 
Lüfteroptionen an den ATS22 angeschlossen werden können, 
wird für jede Spannung ein eigener Anschluss verwendet, um 
eine falsche Installation und Verwendung zu vermeiden.

(1) Die Lüfterspannung muss mit der Steuerspannung des
Sanftanlassers übereinstimmen:
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Montage – Lüfteroption

Lüfterabmessungen für Baugrößen ATS22D17 bis C17

Für die Baugrößen D17 bis D88 ist der Lüfter separat erhältlich. (1)

(1) Die Lüfterspannung muss mit der Steuerspannung des Sanftanlassers übereinstimmen. 
ATS22pppQ oder ATS22pppS6, Lüfter 230 V, (VW3G22ppp, ppp = 400 für Größe A, 401 für Größe B oder 402 für Größe C)
ATS22pppS6U, Lüfter 110 V, (VW3G22Uppp, ppp = 400 für Größe A, 401 für Größe B oder 402 für Größe C)

Lüftersatz ATS22 a b k e H G G1 X D Gewicht

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

mm
(Zoll)

kg 
(lb)

A

D17
130
(5,1)

265
(10,4)

40
(1,6)

8,5
(0,33)

248
(9,8)

100
(3,9)

65 
(2,6)

250 
(9,8)

 7
(0,28)

1,2 
(2,6)D32

D47

B

D62
145
(5,7)

295
(11,6)

40
(1,6)

8,5
(0,33)

278
(10,9)

115
(4,5)

80
(3,1)

276
(10,9)

 7
(0,28)

1,4
(3,1)D75

D88

C

C11
150
(5,9)

350
(13,8)

40
(1,6)

8,5
(0,33)

333
(13,1)

120
(4,7)

85
(3,3)

331
(13)

 7
(0,28)

1,6 
(3,5)C14

C17
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Thermische Überlastsicherung

Thermische Überlastsicherung des Sanftanlassers
Die thermische Überlastsicherung erfolgt über den am Kühlkörper installierten Temperatursensor.

Thermischer Motorschutz
Die Norm IEC 60947-4-2 definiert die Schutzklassen mit der Anlaufleistung des Motors (Warm- oder Kaltstart) ohne thermische Fehler.
Für einen KALTEN Zustand (entsprechend einem stabilisierten thermischen Zustand des Motors, ausgeschaltet) und für einen
WARMEN Zustand (entsprechend einem stabilisierten thermischen Zustand des Motors bei Nennleistung) werden unterschiedliche
Schutzklassen angegeben.

• Der Sanftanlasser ist werkseitig auf Schutzklasse 10 eingestellt.
• Diese Schutzklasse kann über den Parameter tHP im Menü SEt geändert werden.
• Der thermische Motorzustand wird nur bei angelegter Steuerspannung gespeichert.
• Wenn der thermische Motorzustand 110 % überschreitet, wird ein Überlastalarm aktiviert.
• Der thermische Auslöser OLF hält den Motor an, wenn der thermische Motorzustand 125 % überschreitet.
• Wenn die thermische Überlastsicherung nicht ausgeschaltet wurde, kann der thermische Auslöser je nach Ausgangszuweisung 

durch ein Relais angezeigt werden.
• Nach dem Anhalten des Motors oder dem Ausschalten des Sanftanlassers wird der thermische Zustand gespeichert. Beim nächsten 

Start oder Einschalten wird der Wert der thermischen Überlastsicherung wiederhergestellt.
• Bei Verwendung eines Sondermotors (explosionsgeschützter Motor, Tauchmotor,...) sollte die thermische Überlastsicherung durch 

PTC-Fühler erfolgen.

Siehe „Thermischer Motorschutz mit PTC-Fühlern“ auf Seite 25.

VORSICHT
GEFAHR VON MOTORSCHÄDEN
Unter folgenden Bedingungen ist ein externer Motorüberlastschutz erforderlich:
• Betrieb mehrerer Motoren
• Betrieb von Motoren, deren Nennstrom weniger als 40 % des Startanlassernennstroms beträgt.
• Verwendung der Motorumschaltung
• Verwendung eines Sondermotors (explosionsgeschützter Motor, Tauchmotor,...)

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!
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Thermische Überlastsicherung

Auslösekurven im kalten Zustand

Auslösezeit für eine Standardanwendung
(Klasse 10)

Auslösezeit für eine anspruchsvolle 
Anwendung
(Klasse 20)

Auslösezeit für eine anspruchsvolle 
Anwendung
(Klasse 30)

3,5 In 3,5 In 3,5 In
32 s 63 s 95 s

1,12 1,5 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00 5,50 6,00 6,50 7,00 7,50 8,00
0,5

1.000

10.000

Klasse 30

Klasse 20

Klasse 10
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Thermische Überlastsicherung

Auslösekurven im warmen Zustand

Auslösezeit für eine Standardanwendung
(Klasse 10)

Auslösezeit für eine anspruchsvolle 
Anwendung
(Klasse 20)

Auslösezeit für eine anspruchsvolle 
Anwendung
(Klasse 30)

3,5 In 3,5 In 3,5 In
16 s 32 s 48 s

1,12 1,5 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00 5,50 6,00 6,50 7,00 7,50 8,00

Klasse 30

Klasse 20

Klasse 10

0,5

1.000

10.000
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Thermische Überlastsicherung

Thermischer Motorschutz mit PTC-Fühlern
In den Motor integrierte PTC-Fühler zur Temperaturmessung können an die Steuerkartenklemmen angeschlossen werden.

Hinweis:
Durch die Verwendung von PTC-Fühlern wird der durch die Sanftanlasserberechnung bereitgestellte thermische Motorschutz nicht
ausgeschaltet. Beide Schutzarten sind parallel einsetzbar.

PTC-Verdrahtung

(1) Geschirmtes Kabel optional 

Kenndaten
Gesamtwiderstand des Fühlerkreislaufs: 750 Ω bei 25 °C (77 °F)
Auslösung: zwischen 2.700 Ω und 3.100 Ω.

(1)
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Verdrahtung

Vorkehrungen bei der Installation

Für eine einwandfreie Verdrahtung sind die Kabel der Steuerschaltkreise von allen Leistungskabeln (Leitung und Last) zu trennen. Bei
Leistungskabeln zum Motor ist der größtmögliche Abstand zu allen anderen Leistungskabeln erforderlich. Verlegen Sie sie nicht im selben
Kabelkanal. Diese Trennung reduziert die Möglichkeit, dass elektrisches Rauschen zwischen Schaltkreisen eingekoppelt wird. 

Beachten Sie bei der Installation des Sanftanlassers ATS22 die folgenden Vorkehrungen:
• Die Spannungs- und Frequenzspezifikationen für die Eingangsleitung müssen mit der Konfiguration des Sanftanlassers 

übereinstimmen.
• Zwischen der Eingangsleitung und dem Sanftanlasser muss ein Trennschalter installiert werden.

• Bei Verwendung eines Isolationsschützes muss das Schütz zur selben Zeit, in der der Startbefehl des Sanftanlassers ausgelöst wird, 
oder vor der Auslösung schließen. Wenn innerhalb von 500 ms nach Auslösung des Startbefehls an den Klemmen L1, L2 und L3 des 
Sanftanlassers keine Netzversorgung erkannt wird, wird ein Phasenfehler ausgelöst.

• Externe Überstromschutzgeräte, entweder Sicherungen oder Leistungsschalter, müssen an den leitungsseitigen Anschlüssen des 
Sanftanlassers ATS22 installiert werden. Der maximale empfohlene Leistungsbereich und die zugehörige Kurzschlussfestigkeit des 
Sanftanlassers sind auf Seite 84 angegeben.

GEFAHR
GEFAHR EINES ELEKTRISCHEN SCHLAGS ODER LICHTBOGENS UND EXPLOSIONSGEFAHR
• Lesen Sie diese Anleitung vollständig und sorgfältig durch, bevor Sie den Sanftanlasser Altistart 22 installieren und betreiben.

Installation, Einstellung, Reparatur und Wartung müssen von Fachpersonal durchgeführt werden.

• Der Anwender ist für die Einhaltung aller relevanten internationalen und nationalen elektrotechnischen Anforderungen bezüglich der
Schutzerdung sämtlicher Geräte verantwortlich.

• Zahlreiche Komponenten des Sanftanlassers, einschließlich der Leiterplatten, werden über die Netzspannung versorgt. 
NICHT BERÜHREN! Nur elektrisch isolierte Werkzeuge verwenden.

• Nicht abgeschirmte Bauteile oder Schraubverbindungen an Klemmenleisten bei angelegter Spannung NICHT berühren.

• Vorgehensweise vor Arbeiten am Sanftanlasser:
- Jegliche Stromversorgung, gegebenenfalls auch die externe Versorgung des Steuerteils, trennen.
- Ein Schild mit der Aufschrift „NICHT EINSCHALTEN“ am Leistungs- oder Trennschalter anbringen.
- Den Leistungs- oder Trennschalter in der geöffneten Stellung verriegeln.

• Alle Abdeckungen montieren und vor Einschalten der Versorgung oder vor dem Starten und Stoppen des Sanftanlassers schließen.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

GEFAHR
GEFAHR EINES ELEKTRISCHEN SCHLAGS ODER LICHTBOGENS UND EXPLOSIONSGEFAHR
• Die ThyristorenHalbleiterschalter des Sanftanlassers ATS22 sind nicht vollständig galvanisch getrennt. Da Ableitströme durch die

Halbleiterschalter fließen, können am lastseitigen Leistungskreis des Sanftanlassers gefährliche Spannungen auftreten, wenn an der
Leitungsseite des Sanftanlassers Strom angelegt wird.

• Trennen Sie die Stromversorgung, bevor Arbeiten am Sanftanlasser oder Motor ausgeführt werden.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.
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Verdrahtung

• Kondensatoren mit Korrekturfaktor sollten nicht an einen Motor angeschlossen werden, der von einem Sanftanlasser ATS22 
gesteuert wird. Wenn ein Korrekturfaktor benötigt wird, müssen sich die Kondensatoren auf der Leitungsseite des Sanftanlassers 
befinden. Es sollte ein separates Schütz verwendet werden, um die Kondensatoren bei ausgeschaltetem Motor oder beim Hochlauf 
oder Auslauf auszuschalten. Siehe Dokument Nr. 8638PD9603.

• Der ATS22 regelt die Motorleistung über Halbleiterschalter. Schließen Sie bei der Überprüfung des Zustands der Leiter- oder
Motorisolierung das dielektrische Testgerät für Hochspannung oder das Isolierungswiderstandstestgerät nicht an den Sanftanlasser
an. Die hierbei verwendeten Testspannungen können den Sanftanlasser beschädigen. Trennen Sie den Sanftanlasser vor der
Durchführung solcher Tests immer von den Leitern oder vom Motor.

• Der ATS22 enthält elektronische Schaltkreise, über die erkannt und signalisiert wird, wenn die Halbleiterschalter nicht mehr
funktionieren.

• Da die Halbleiterschalter die Motorleistung möglicherweise nicht vollständig sperren können, wenn der Sanftanlasser einen Fehler
erkennt, ist eine zusätzliche Isolierung auf der Leitungsseite des Sanftanlassers erforderlich. Verwenden Sie entweder einen
Leistungsschalter mit einer Spule zur Auslösung bei Nebenschluss oder ein elektromagnetisches Schütz. Schließen Sie das
Isolationsgerät an das Relais mit Fehlererkennung des Sanftanlassers an, damit es den Leistungskreis des Sanftanlassers im Falle
einer Auslösung des Sanftanlassers öffnet. Das Isolationsgerät muss den Motorstrom bei gesperrtem Rotor unterbrechen können.

WARNUNG
SCHUTZ GEGEN ÜBERSTRÖME
• Ein Überstromschutzgerät muss auf der Netzseite des ATS22 installiert werden, damit die angegebene Kurzschlussfestigkeit 

erreicht wird.
• Der auf Seite 84 angegebene maximale Leistungsbereich des Überstromschutzgerätes darf nicht überschritten werden.
• Schließen Sie den Sanftanlasser nicht an eine Netzeinspeisung an, deren Kurzschlusskapazität über die auf Seite 84 angegebene

Kurzschlussfestigkeit des Sanftanlassers hinausgeht.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden führen!

VORSICHT
GEFAHR VON SCHÄDEN AM SANFTANLASSER
• Schließen Sie keine Kondensatoren mit Korrekturfaktor am lastseitigen Leistungskreis des ATS22 an.
• Schließen Sie keine anderen Lasten als Motoren an (Transformatoren und Widerstände beispielsweise sind nicht zulässig).

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!

VORSICHT
GEFAHR VON SCHÄDEN AM SANFTANLASSER
• Führen Sie keine dielektrischen Hochspannungstests an Schaltkreisen durch, während diese an den Sanftanlasser ATS22

angeschlossen sind.
• Alle Schaltkreise, bei denen dielektrische Hochspannungstest durchgeführt werden müssen, müssen vor der Testdurchführung vom

Sanftanlasser getrennt werden.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!
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Verdrahtung

Sehen Sie sich die Anwendungsschaltbilder an, die die Logiksteuerung des Isolationsgeräts über das Relais mit Fehlererkennung 
anzeigen.

Systemerdung 
Wenn das Erdungssystem nicht mindestens geeignet ist, 1.300 % des Motornennstroms führen zu können, ist der Schutz der Schaltgeräte
möglicherweise nicht gewährleistet. In diesem Fall muss der externe Erdschlussfehlerüberwachung ordnungsgemäß ausgelegt werden.
Empfohlene Lösungen:

• Träge Sicherungen, auf 125 % des Motornennstroms ausgelegt. Die im Kapitel „Schutz der Nebenstromkreise“ aufgeführten 
Sicherungen ermöglichen aufgrund ihrer Größe eine ordnungsgemäße Auslegung und können für Anwendungen verwendet werden, 
die keine Startzeiten benötigen, die länger als 50 Sekunden bei einer Strombegrenzung von 300 % oder länger als 20 Sekunden bei 
einer Strombegrenzung von 500 % sind.

• Externes Überlastrelais. Bei Anwendungen mit mehreren Motoren, Anwendungen, bei denen der Motor nicht mit der Größe des 
Sanftanlassers übereinstimmt, oder Anwendungen, die ein externes Bypassschütz verwenden, kann ein externes Überlastrelais 
ausgelegt werden, um Leiter vor hochohmigen Erdschlüssen zu schützen. 

Allgemeine Verdrahtungsmethoden
Verwenden Sie bei der Verdrahtung des Sanftanlassers ATS22 die durch nationale und regionale elektrotechnische Normen 
vorgesehenen Verdrahtungsmethoden. Beachten Sie zudem folgende Richtlinien:

• Verwenden Sie für alle Sanftanlasserkabel Kabelkanäle aus Metall. Verlegen Sie Leistungs- und Steuerkabel nicht im selben 
Kabelkanal.

• Verlegen Sie Kabelkanäle aus Metall mit Leistungskabeln oder Niedrigpegel-Steuerkabeln in einem Abstand von mindestens 80 mm 
(3 Zoll).

• Verlegen Sie Kabelkanäle oder Kabelpritschen, die nicht aus Metall bestehen und Leistungskabel führen, getrennt von Kabelkanälen 
aus Metall, die Niedrigpegel-Steuerkabel führen; der Abstand sollte mindestens 305 mm (12 Zoll) betragen.

• Verlegen Sie Leistungs- und Steuerkabel immer im rechten Winkel zueinander.
• Halten Sie die Steuerkreise von den Leistungskabeln getrennt. 

Anpassung an die Netzspannung 
Der Steuerschaltkreis ist vollständig unabhängig vom Leistungskreis. Befolgen Sie zum Anlegen von Steuerspannung die Anleitungen auf 
dem Etikett, das auf der Klemmleiste des Sanftanlassers angebracht ist. Schließen Sie die einphasige Spannung mit 110 oder 230 VAC 
an die Klemmen CL1 und CL2 an.
Der Leistungskreis passt sich automatisch an die Netzspannung und die Frequenz an, und zwar in einem Bereich von 230 bis 440 V bei 
den Sanftanlassern ATS22pppQ und in einem Bereich von 208 bis 600 V bei den Sanftanlassern ATS22pppS6 und ATS22pppS6U.

 VORSICHT
GEFAHR DER MOTORÜBERHITZUNG
Bei Ausfall der Thyristoren läuft der Motor möglicherweise nur noch auf einer Phase.
• Verwenden Sie einen Leistungsschalter mit Unterspannungsspule oder ein elektromagnetisches Schütz, um die Netzversorgung des

Sanftanlassers zu trennen.
• Das Schaltgerät muss den Motorstrom bei blockiertem Rotor unterbrechen können.
• Steuern Sie das Schaltorgan über das Fehlermelderelais des Sanftanlassers.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Körperverletzung oder Materialschäden führen!

WARNUNG
UNGEEIGNETE SYSTEMERDUNG – GEFAHR FÜR LEITER DER NEBENSTROMKREISE
Wenn die Systemerdung für das Erdungsfehlerniveau nicht geeignet ist, verwenden Sie eine ordnungsgemäße Erdschlussfehlerüber-
wachung. Mögliche Lösungen:
• Träge Sicherungen, auf 125 % der Motor FLA ausgelegt.
• Ein ordnungsgemäß koordiniertes externes Überlastrelais.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden führen!
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Verdrahtung

Leistungsbedarf
Stellen Sie sicher, dass die Steuerspannung ausgeschaltet ist, und schließen Sie sie entsprechend der Teilenummer des Sanftanlassers
an (CL1-CL2).

Stellen Sie sicher, dass die Netzspannung ausgeschaltet ist, und schließen Sie sie entsprechend der Teilenummer des Sanftanlassers an
(1/L1-3/L2-5/L3).

Schließen Sie den Motor an (2/T1 – 4/T2 – 6/T3), und stellen Sie dabei sicher, dass dessen Kopplung der Netzspannung entspricht.
Hinweis: Wenn für den ATS22pppQ eine Dreieckschaltung verwendet wird, sehen Sie sich die Empfehlungen auf Seite 12 und die
Diagramme auf Seite 30 an.

Überbrückungsschütz 
Alle Sanftanlasser ATS22 verfügen über ein internes Überbrückungsschütz. 
Das Überbrückungsschütz wird unter folgenden Bedingungen aktiviert:
I Motor < 120 % In 
UND 
U Motor = 100 % Netzspannung

Blockdiagramm des Leistungsteils des Altistart 22

ATS22pppQ und 
ATS22pppS6

230 V +10 %

220 V  -15 %

ATS22pppS6U
115 V +10 %

110 V -15 %

ATS22pppQ 230 V
440 V +10 %/-15 %

ATS22pppS6 
oder 
ATS22pppS6U

208 V
600 V +10 %/-15 %

            ATS22pppQ-Reihe                                       ATS22pppS6- und ATS22pppS6U-Reihen
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Verdrahtung

Die ATS22pppQ-Reihe (230-440 V) kann in der Netzspannungsleitung oder in der Dreieckschaltung des Motors angeschlossen werden.

Altistart 22 in der Zuleitung
Der Motoranschluss hängt von der Netzspannung ab. Im Folgenden sind zwei Möglichkeiten angezeigt: Sternschaltung und Dreieckschaltung.

Altistart 22 in Dreieckschaltung (Wurzel-3-Schaltung)

VORSICHT
GEFAHR VON SCHÄDEN AM SANFTANLASSER
• Nur die ATS22pppQ-Reihe darf per Dreieckschaltung installiert werden.
• Führen Sie den Anschluss genau wie in dem Beispiel durch.
• Die Netzspannung darf 440 V nicht überschreiten. 
• Der Parameter dLtA muss auf dLt gesetzt sein.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden
führen!

Hinweis: Die Phasensequenz muss 1 – 2 – 3 sein.

Motor

Sternschaltung Deltaschaltung

ATS22

Motor

ATS22
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Verdrahtung

Altistart 22•••Q in Dreieckschaltung
Die Sanftanlasser ATS22pppQ können in die Dreieckschaltung des Motors integriert werden.
Nur die ATS22pppQ-Reihe darf per Dreieckschaltung installiert werden. Setzen Sie den Parameter dLtA auf dLt. 

Die Tabellen auf Seite 12 enthalten weitere Informationen zu Kombinationen von Sanftanlassern und Motoren.

Hinweis: Gehen Sie folgendermaßen vor, um die Drehrichtung des Motors wie in der Abbildung dargestellt umzukehren:
– Kehren Sie die beiden Ausgänge U1 und V1 um 
– Kehren Sie die beiden Eingänge L1 und L3 um
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Verdrahtung – Leistungsklemmen

Spannungsversorgung
Halten Sie sich an die in den Normen empfohlenen Querschnittsgrößen der Kabel.
Der Sanftanlasser muss geerdet werden, um die Vorgaben bezüglich Ableitströmen zu erfüllen. Wenn die Installation mehrere
Sanftanlasser auf derselben Leitung beinhaltet, müssen alle Sanftanlasser separat geerdet werden.
Verlegen Sie die Leistungskabel getrennt von Niedrigpegel-Signalkreisen in der Anlage (Sensoren, SPS, Messgeräte, Video, Telefon).

Massekäfiganschlüsse für die Baugrößen A und B

Leistungsanschlüsse, min. und max. Verdrahtungsmöglichkeiten, Anzugsmoment

(a) Der Kabelquerschnitt wirkt sich auf die IP-Schutzklasse des Sanftanlassers aus. Bei Baugröße B muss, um die Schutzklasse IP20
einzuhalten, mindestens ein Querschnitt von 16 mm2 oder 4 AWG eingehalten werden. Mindestquerschnitt: 16 mm² oder 4 AWG.
Inbusschlüssel (bei Produkten der Größe B)

                           Erdungsanschluss                                Ansicht von unten

Erdungsanschlüsse,
Schraubengröße

Baugröße Schraube

A M6

B M6

C M6

D M10

E M10

                                     Erdungsanschluss

Baugröße ATS22 IEC-Kabel UL-Kabel

1/L1 3/L2 5/L3 und 2/T1 4/T2 6/T3
Spannungsversorgung und Ausgang zum 

Motor

1/L1 3/L2 5/L3 und 2/T1 4/T2 6/T3
Spannungsversorgung und Ausgang zum Motor

Größe Anzugsmoment Frei gelegte
Drahtlänge

Stärke Anzugsmoment Frei gelegte
Drahtlängemin. max. min. max. min. max. min. max.

mm² mm² Nm Nm mm AWG AWG lb·in lb·in Zoll

A D17, D32, D47 2,5 16 3 3 10 12 4 26 26 0,4

B D62, D75, D88 4 (a) 50 10 10 15 10 (a) 1/0 89 89 0,6

GEFAHR
BRANDGEFAHR WEGEN FEHLENDEM ANZUGSMOMENT
• Stellen Sie sicher, dass das Anzugsmoment an den Leistungsklemmen richtig ist.
• Verwenden Sie bei Größe B den im Lieferumfang enthaltenen Inbusschlüssel.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

2/T1 4/T2 6/T3
TripRunComRdy

1L1 3L2 5L3

2T1 4T2 6T3
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Verdrahtung – Leistungsklemmen

Sammelschienenanschlüsse bei den Baugrößen C bis E

Weitere Informationen erhalten Sie im Absatz Abmessungen und Gewichte auf Seite 14.

Baugröße ATS22 1/L1 3/L2 5/L3 und 2/T1 4/T2 6/T3
Spannungsversorgung und Ausgang zum Motor

Schiene Kabel und Abdeckung

Breite Tiefe Schraube Größe Stärke Abdeckung Anzugsmoment

mm (Zoll) mm (Zoll) M mm² MCM Ref. Nm lb·in

C  C11, C14, C17 20 (0,79) 5 (0,2) 8 (0,31) 95 250 LA9F702 18 159

D  C21, C25, C32, C41 30 (1,18) 5 (0,2) 12 (0,47) 2x150 2x250 LA9F703 57 503

E  C48, C59 40 (1,57) 5 (0,2) 12 (0,47) 2x240 2x500 LA9F703 57 503

Tiefe

Erdungsanschluss
Breite
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Verdrahtung – Leistungsklemmen

Leistungsanschlüsse, min. erforderliche Kabelstärke

(1)bei einer max. Umgebungstemperatur von 40 °C (104 °F)

Baugröße ATS22 IEC-Kabel
mm² (Cu 70 °C/158 °F) (1)

UL-Kabel
AWG (Cu 75 °C/167 °F) (1)

A D17 2,5 10
D32 6 8
D47 10 6

B D62 16 4
D75 25 3
D88 35 2

C C11 35 1/0
C14 50 2/0
C17 70 4/0

D C21 95 300 MCM
C25 120 350 MCM
C32 185 2 x 3/0
C41 2 x 150 2 x 250 MCM

E C48 2 x 150 2 x 350 MCM
C59 2 x 185 2 x 500 MCM
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Verdrahtung – Steuerklemmen

Elektrische Daten der ATS22•••S6- und ATS22•••Q-Reihen (230 VAC mit 24-VDC-Logikeingang)

(1)Der Strom bei 24 VDC ist auf 42 mA ± 10 % begrenzt.
(2) Die Spannung beträgt 11,8 V ± 0,5 V, wenn die Kommunikation aktiv, aber nicht extern geladen ist. Der max. Ausgangsstrom beträgt 100 mA.

Ausrichtung der Steuerklemmen 

Die Steuerklemmleiste ist steckbar ausgeführt.
Maximale Anschlussstärke: 2,5 mm² (12 AWG)
Maximales Anzugsmoment: 0,5 Nm (4,5 lb in)

Klemme Funktion Kenndaten
CL1

Steuerspannungsversorgung des ATS22 230 VAC + 10 %
220 VAC - 15 %CL2

R1B Öffnerkontakt von Relais1
Max. Schaltleistung:
5 A und 250 VAC oder 30 VDC bei ohmscher Last (Leistungsfaktor = 1)
2 A und 250 VAC oder 30 VDC bei induktiver Last (Leistungsfaktor = 0,4)
Min. Umschaltleistung:
100 mA bei 12 VDC

R1C Gemeinsamer Bezug von Relais1
R1A Schließkontakt von Relais1
R2B Öffnerkontakt von Relais2
R2C Bezugsleiter von Relais2
R2A Schließkontakt von Relais2
LI1 Logikeingang 1 3 x 24-V-Logikeingänge mit 4,3 kΩ Impedanz

Umax. = 30 V, Imax. = 8 mA
Zustand 1: U>11 V – I>5 mA
Zustand 0: U<5 V – I<2 mA
Die 24-V-Spannungsversorgung ist auf einen Strom von 42 mA begrenzt
(für die interne und externe Verwendung).
24-VDC-Genauigkeit: 24 V ± 6 VDC
Ein-/Ausschaltverzögerung:

• Hardware: <15 ms
• Software: <70-85 ms (Prellzeitverhinderung)

LI2 Logikeingang 2
LI3 Logikeingang 3
+24 VDC 24 VDC Spannungsversorgung

COM Bezugsleiter 24 VDC

PTC1 PTC (+)
PTC-Fühler-Anschluss:
Gesamtwiderstand des Fühlerkreislaufs: 750 Ω bei 25 °C (77 °F)PTC2 PTC (-)

t Erdung (geschirmt)
RJ45-Stecker 1 Nicht angeschlossen

Modbus RJ45-Anschluss für 
• externes Bedienterminal
• SoMove-Software
• Kommunikationsbus

RJ45-Stecker 2 Nicht angeschlossen
RJ45-Stecker 3 Bezugsleiter
RJ45-Stecker 4 D1
RJ45-Stecker 5 D0
RJ45-Stecker 6 Nicht angeschlossen
RJ45-Stecker 7 12 ± 0,5 VDC (2)
RJ45-Stecker 8 Bezugsleiter
RJ45-Abschirmung Signalerde (SNG)

GEFAHR
UNBEABSICHTIGTER BETRIEB DES GERÄTS
Es müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:
– Eines der Relais (R1 oder R2) muss auf trIP gesetzt sein.
– Das auf Auslösen gesetzte Relais R1 oder R2 muss wie auf den Seiten 38 bis 41 dargestellt verdrahtet werden.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

Modbus RJ45
1  2  3  4  5  6  7  8

(1
)

t
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Verdrahtung – Steuerklemmen

Elektrische Daten der ATS22•••S6U-Reihe (110 VAC mit 110-VAC-Logikeingängen) 

(1)Die SW-Zeitverzögerung entspricht 5 Mal der Netzspannungsabtastrate als Prellzeitverhinderung des LI-Schalters bei jeder Abtastzeit.
Die Zeitverzögerung zwischen Abtastvorgängen beträgt 16,7 ms. Die gesamte SW-Verzögerung beträgt damit 70 bis 85 ms.

(2)Die Spannung beträgt 11,8 V ± 0,5 V, wenn die Kommunikation aktiv, aber nicht extern geladen ist. Der max. Ausgangsstrom beträgt
100 mA.

Ausrichtung der Steuerklemmen 

Die Steuerklemmleiste ist steckbar ausgeführt.
Maximale Anschlussstärke: 2,5 mm² (12 AWG)
Maximales Anzugsmoment: 0,5 Nm (4,5 lb in)

Klemme Funktion Kenndaten
CL1

Steuerspannungsversorgung des ATS22 110 VAC + 10 %/-15 %
CL2
R1B Öffnerkontakt von Relais1

Max. Schaltleistung:
5 A und 250 VAC oder 30 VDC bei ohmscher Last (Leistungsfaktor =1)
2 A und 250 VAC oder 30 VDC bei induktiver Last (Leistungsfaktor = 0,4)
Min. Umschaltleistung:
100 mA bei 12 VDC

R1C Bezugsleiter von Relais1
R1A Schließkontakt von Relais1
R2B Öffnerkontakt von Relais2
R2C Bezugsleiter von Relais2
R2A Schließkontakt von Relais2
LI1 Logikeingang 1 3 x 110-V-Logikeingänge mit 20 kΩ

Impedanz
Umax. = 121 VAC, Imax. = 5 mA
Zustand 1: U>79 V – I>2 mA
Zustand 0: U<20 V – I<15 mA
Ein-/Ausschaltverzögerung:

• Hardware: <15 ms
• Software (1) <70-85 ms (Prellzeitverhinderung)

LI2 Logikeingang 2 
LI3 Logikeingang 3
– Nicht angeschlossen

COM Bezugsleiter 110 VAC

PTC1 PTC (+)
PTC-Fühler-Anschluss:
Gesamtwiderstand des Fühlerkreislaufs: 750 Ω bei 25 °C (77 °F)PTC22 PTC (-)

t Erdung (geschirmt)
RJ45-Stecker 1 Nicht angeschlossen

Modbus RJ45-Anschluss für 
• externes Bedienterminal
• SoMove-Software
• Kommunikationsbus

RJ45-Stecker 2 Nicht angeschlossen
RJ45-Stecker 3 Bezugsleiter
RJ45-Stecker 4 D1
RJ45-Stecker 5 D0
RJ45-Stecker 6 Nicht angeschlossen
RJ45-Stecker 7 12 ± 0,5 VDC (2)
RJ45-Stecker 8 Bezugsleiter
RJ45-Abschirmung Signalerde (SNG)

GEFAHR
UNBEABSICHTIGTER BETRIEB DES GERÄTS
Es müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:
– Eines der Relais (R1 oder R2) muss auf trIP gesetzt sein.
– Das auf Auslösen gesetzte Relais R1 oder R2 muss wie auf den Seiten 38 bis 41 dargestellt verdrahtet werden.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

Modbus RJ45
1  2  3  4  5  6  7  8

N
C t
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Verdrahtung – Steuerklemmen

Befehlstypen
LI1-Stoppverhalten
LI1 ist der Stoppbefehl zugewiesen, und dies kann nicht über HMI oder einen seriellen Anschluss geändert werden.

Dieser Eingang ist aktiv (Niedrigpegel (0) = Stopp).

RUN- und START-Verwaltung
RUN und START können nur LI2 (nicht LI3) zugewiesen werden.

Bei der 2-Draht-Steuerung
Beim Einschalten oder bei einem manuellen Reset wird der Motor neu gestartet, wenn der Fahrbefehl aktiv ist. 

Bei der 3-Draht-Steuerung
Beim Einschalten, bei einem manuellen Reset, nach einem Stoppbefehl oder einer Zuweisungsänderung kann der Motor nur mit steigender
Flanke an LI gestartet werden.

Wenn von einem dezentralen zu einem lokalen Befehl gewechselt wird und der Fahrbefehl aktiv ist, wird der Motor bei der 3-Draht-
Steuerung nicht gestartet: Der Fahrbefehl muss deaktiviert und erneut angelegt werden (steigende Flanke). 

Motor

LI2

Steuer-
spannung

Motor

Steuer-
spannung
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Verdrahtung – In der Zuleitung – Anwendungsschaltbild

ATS22•••Q und ATS22•••S6: 230-VAC-Steuerung, Logikeingänge (LI) 24 VDC, 
3-Draht-Steuerung

(1) Überprüfen Sie die Einsatzgrenzen des Kontakts, zum Beispiel beim Anschluss an Schütze mit hoher Leistung. Siehe „Elektrische Daten“
auf Seite 35. 

(2)Wählen Sie einen Steuerspannungstrafo entsprechend der Netzspannung aus.

Einstellung bei der 3-Draht-Steuerung
Wählen Sie im Menü Erweiterte E/A COP die folgenden Parameter aus:

Parameter Wert Beschreibung

LI2 Strt Logikeingang 2 ist auf Start gesetzt.

r2 trlP Das Auslöserelais wird nach dem Auslösen deaktiviert.
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Verdrahtung – In der Zuleitung – Anwendungsschaltbild

ATS22•••Q und ATS22•••S6: 230-VAC-Steuerung, Logikeingänge (LI) 24 VDC, 
2-Draht-Steuerung, freier Auslauf

(1) Überprüfen Sie die Einsatzgrenzen des Kontakts, zum Beispiel beim Anschluss an Schütze mit hoher Leistung. Siehe „Elektrische Daten“
auf Seite 35.

(2) Installieren Sie einen Steuerspannungstrafo, wenn die Eingangsspannung höher ist als der zulässige Wert des Altistart 22.
Eigenschaften: min. 100 VA (Seite 13).

Einstellung bei der 2-Draht-Steuerung
Wählen Sie im Menü Erweiterte E/A COP die folgenden Parameter aus:

Hinweis: Ein UL508-Schaltbild finden Sie auf Seite 82.

Parameter Wert Beschreibung

LI2 rUn Logikeingang 2 ist auf Run gesetzt.

r2 trlP Das Auslöserelais wird nach dem Auslösen deaktiviert.
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Verdrahtung – In der Zuleitung – Anwendungsschaltbild

ATS22•••S6U: 110-VAC-Steuerung, Logikeingänge (LI) 110 VAC, 3-Draht-Steuerung

(1) Überprüfen Sie die Einsatzgrenzen des Kontakts, zum Beispiel beim Anschluss an Schütze mit hoher Leistung. Siehe „Elektrische Daten“
auf Seite 36.

(2) Installieren Sie einen Steuerspannungstrafo, wenn die Eingangsspannung höher ist als der zulässige Wert des Altistart 22.
Eigenschaften: min. 100 VA (Seite 13).

Einstellung bei der 3-Draht-Steuerung
Wählen Sie im Menü Erweiterte E/A COP die folgenden Parameter aus:

Parameter Wert Beschreibung

LI2 Strt Logikeingang 2 ist auf Start gesetzt.

r2 trlP Das Auslöserelais wird nach dem Auslösen deaktiviert.
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Verdrahtung – In der Zuleitung – Anwendungsschaltbild

ATS22•••S6U: 110-VAC-Steuerung, Logikeingänge (LI) 110 VAC, 2-Draht-Steuerung, 
freier Auslauf

(1) Überprüfen Sie die Einsatzgrenzen des Kontakts, zum Beispiel beim Anschluss an Schütze mit hoher Leistung. Siehe „Elektrische Daten“
auf Seite 36.

(2) Installieren Sie einen Steuerspannungstrafo, wenn die Eingangsspannung höher ist als der zulässige Wert des Altistart 22.
Eigenschaften: min. 100 VA (Seite 13).

Einstellung bei der 2-Draht-Steuerung
Wählen Sie im Menü Erweiterte E/A COP die folgenden Parameter aus:

Hinweis: Ein UL508-Schaltbild finden Sie auf Seite 83.

Parameter Wert Beschreibung

LI2 rUn Logikeingang 2 ist auf Run gesetzt.

r2 trlP Das Auslöserelais wird nach dem Auslösen deaktiviert.
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Anzeigeterminal 

Funktionen der Tasten und der Anzeige

Auswahlverfahren

Das Auswahlverfahren führt Sie durch drei Ebenen:

1. Blättern Sie zu einem Parametermenü, und drücken Sie die ENT-Taste.

2. Blättern Sie zu einem spezifischen Parameter, und drücken Sie die
ENT-Taste.

3. Blättern Sie zu einem Wert, und drücken Sie die ENT-Taste, um
den Wert zu speichern. Ein Parameterwert wird gültig und tritt sofort
in Kraft, bevor Sie die ENT-Taste drücken.

Wenn Sie also beispielsweise die Strombegrenzung während des
Starts erhöhen, wird der Motorstrom sofort erhöht (bis max.
15 Sekunden). Wenn Sie den richtigen Wert ermittelt haben, können
Sie diesen speichern (drücken Sie die ENT-Taste), den Altistart 22
auf dessen vorherigen Wert zurücksetzen (drücken Sie die ESC-
Taste) oder 15 Sekunden lang warten.

Spezielle Tastenkombinationen
Spezielle Tastenkombinationen werden als Tastenkürzel verwendet,
siehe unten.

4 LED-Anzeigen

 

ESC
Kehrt auf die vorherige Ebene zurück

Bildlauf zurück

  Sieben-Segment-Anzeige

  Bildlauf vorwärts

 ENT
Öffnet das Menü oder den Parameter 
oder speichert den angezeigten 
Parameterwert.

Tastenkombination Beschreibung

Zeigt das Menü UtIL (Dienst) an 

Fehlermeldung löschen und Sanftanlasser zurücksetzen

Sanftanlasser nicht gesperrt (siehe Parameter Cod)

ESC ENT

ESC ENT

ENT

Menü Parameter

Parameter 

Wert speichern 

Wert 

ESC +

++

++ESC
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Anzeigeterminal

LED-Anzeige
Auf der Vorderseite, oberhalb der Sieben-Segment-Anzeige befinden sich vier LEDs, die den Status und die Aktivitäten des Altistart 22
anzeigen.

HINWEIS: siehe Parameter LED (Seite 78).

Beispiel: LCr1= 88 A

Hinweis: Wenn der Sanftanlasser per Dreieckschaltung installiert ist, entsprechen die Werte LCr1, LCr2 und LCr3 dem Strom in den
Wicklungen. Netzstrom = LCr x 3.

Name Position Beschreibung

Rdy Grün – Vorderseite

EIN = Netz- und Steuerspannung liegt an
AUS = keine Steuerspannung
Blinkende Anzeige = Steuerspannung liegt an, aber keine 
Netzspannung, nrdY oder Snb erreicht

Com Grün – Vorderseite EIN = Modbus-Status OK; Kommunikation vorhanden
AUS = Modbus-Status nicht OK

Run Gelb – Vorderseite
EIN = Motor läuft unter Vollspannung, Überbrückungsschütz ein
AUS = Motor angehalten
Blinkende Anzeige = Hoch- oder Auslaufphase

Trip Rot – Vorderseite
EIN = Auslösung und sofortiger Stopp
AUS = kein Problem
Blinkende anzeige = Alarm – kein Stopp

In der Sieben-Segment-Anzeige enthaltene LEDs

Name Position Beschreibung

LCr1 LED oben links Anzeige der Stromphase 1

LCr2 LED Mitte links Anzeige der Stromphase 2

LCr3 LED unten links Anzeige der Stromphase 3
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Bedienterminal – Option

Das Bedienterminal VW3G22101 gemäß IP54 oder das Bedienterminal VW3G22102 gemäß IP65 kann mit einer Dichtung, die Schutz
gemäß IP
65 bietet, an der Tür des Gehäuses oder des Schaltschrankes installiert werden (VW3A1008). Anzeigeeinschränkungen, die über das
Bedienterminal für den Sanftanlasser festgelegt wurden, bleiben nach dem Trennen und sogar nach dem Ausschalten des Sanftanlassers
weiterhin in Kraft.

Hinweis: Legen Sie für das Bedienterminal folgende Werte fest:
• Modbus-Geschwindigkeit = 19,2 Kbit/s (siehe tbr)
• Modbus-Format = 8E1, 8 Bit, gerade Parität, 1 Stoppbit (siehe For)

Kabel VW3A1104Rpp (pp = 10 oder 30)

TripRunComRdy

1L1 3L2 5L3

2T1 4T2 6T3

RJ45-Stecker

RJ45-Stecker
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Programmierung

Programmierung und Einrichtung
Einleitende Empfehlungen

(1)Weitere Informationen finden Sie in der neuesten Ausgabe der Richtlinien NEMA ICS 1.1, „Safety Guidelines for the Application,
Installation, and Maintenance of Solid State Control“.

Wenn Sie die werkseitige Konfiguration ändern, notieren Sie Ihre Parametereinstellungen in der Tabelle Parameterindex und Modbus-
Adressen (siehe ab Seite 77).

WARNUNG
VERLUST DER STEUERUNG
• Bei der Entwicklung eines Steuerungsplans müssen 

- Mögliche Fehlerzustände der Steuerpfade berücksichtigt und für bestimmte kritische Steuerfunktionen 
- Mittel bereitgestellt werden, durch die nach dem Ausfall eines Pfads ein sicherer Zustand erreicht werden kann. 

Beispiele kritischer Steuerfunktionen sind die Notabschaltung (Not-Aus) und der Nachlauf-Stopp.
• Für kritische Steuerfunktionen müssen separate oder redundante Steuerpfade bereitgestellt werden.
• Systemsteuerpfade können Kommunikationsverbindungen enthalten. Die Auswirkungen unerwarteter Übertragungsverzögerungen 

oder -ausfälle müssen berücksichtigt werden. (1)
• Jede Implementierung eines Sanftanlassers ATS22 muss individuell und sorgfältig auf einen einwandfreien Betrieb geprüft werden,

bevor das Gerät an Ort und Stelle in Betrieb gesetzt wird.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden führen!
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Programmierung

Menüstruktur
Es bestehen zwei Menüebenen.

Ebene „Einfacher Start“ – werkseitige Einstellung
Zugriff auf grundlegende Parameter, die die Eigenschaften der zu verwaltenden Anwendung festlegen: Hochlauframpe, Boost-Ebene.

Ebene „Erweitert“
Zugriff auf spezifische Parameter, die die Eigenschaften von Motorschutz, Schnittstelle, Kommunikation usw. festlegen. 
Bei dieser Auswahl werden einige Menüs und im besonderen Fall des Überwachungsmenüs einige Parameter hinzugefügt.

Menüauswahl: Ebene „Einfacher Start“ oder Ebene „Erweitert“
1. Blättern Sie mithilfe der Vorwärts- und Rückwärts-Tasten nach oben oder unten bis zum Menü conF, und drücken Sie die ENT-Taste. 

Es wird das Konfigurationsmenü geöffnet.
2. Blättern Sie mithilfe der Vorwärts- und Rückwärts-Tasten nach oben oder unten bis zur Einstellung LAC im Menü conF, und 

drücken Sie die ENT-Taste.
3. Wählen Sie den gewünschten Parameter aus (oFF für die Ebene „Einfacher Start“ oder On für die Ebene „Erweitert“), und drücken 

Sie dann die ENT-Taste. Wiederholen Sie diesen Vorgang für jede Ebene mit Untermenüs und Parametern, bis Sie den gewünschten 
Parameter und Wert erreichen.

4. Drücken Sie die ENT-Taste, um den Wert zu speichern.

Hinweis: Ein Parameterwert wird gültig und tritt sofort in Kraft, nachdem der Wert geändert wurde. Wenn Sie die ESC-Taste drücken, wird
der zuvor im EEPROM gespeicherte Wert wiederhergestellt.

Menübeschreibung

(1)Zeigt den Status des Sanftanlassers an: rdY nrdY rUn.
Auf der nächsten Seite erhalten Sie Informationen zum Statusmenü.

Ebene „Einfacher Start“ Ebene „Erweitert“

conF

Status (1)

SEt

Daten

Konfiguration

Einstellungen

SUP Überwachung
Erweiterte

conF

SEt

SUP

SEt2

PrO

IO

COP

Daten

Konfiguration

Erweiterte

Einstellungen

Erweiterter

E/A
Erweiterte

Kommunikation
Erweiterte

Schutz

Überwachung
Erweiterte

Status (1)

AdJ Anpassungen

Erweiterte

Einstellungen

UtIL Dienst
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Programmierung

Status und Datenüberwachung

Hinweis: Wenn der Sanftanlasser per Dreieckschaltung installiert ist, entsprechen die Werte LCr1, LCr2 und LCr3 dem Strom in den
Wicklungen.
Netzstrom = LCr x 3.

Informationen zu den Fehlercodes erhalten Sie im Kapitel Diagnose/Fehlersuche auf Seite 75. 

Status Daten

Anzeige der Stromphase 1, Wert in A

Anzeige der Stromphase 2, Wert in A

Anzeige der Stromphase 3, Wert in A

Status Logikeingang:
1 = Logikeingang EIN            Beispiel: LI3 EIN, LI2 AUS, LI1 AUS
0 = Logikeingang AUS                                   

Status Relays (r2 und r1):
1 = Relais EIN                        Beispiel: R2 EIN, R1 AUS
0 = Relais AUS                                   

Status Beschreibung

ACC Beim Hochlauf

tbS Der Sanftanlasser hat in SnbF ausgelöst, zu viele Starts,  
siehe „Diagnose/Fehlersuche“ auf Seite 75.

dEC Beim Auslauf

nrdY Ein Stoppbefehl ist aktiv, mit Netz- und Steuerspannung ein
LI1 = 0 und LI2 = 1, in 2-Draht-Steuerung
LI1 = 1 und LI2 = 1, beim Einschalten in 3-Draht-Steuerung
Oder: die Spannungsversorgung ist ausgeschaltet

rdY Der Sanftanlasser ist startbereit

rUn Hochlauf abgeschlossen, eingeschwungener Zustand, Bypassschütz ist geschlossen

rUN

rdY

nrdY

USF
LCr1

LCr2

LCr3

LI

Lo

ACC
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Liste der Parameter

Parameterzugriffskontrolle
• L (Lesen): Der Parameterwert kann NUR gelesen werden.
• L/S (Lesen/Schreiben): Der Parameterwert kann bei laufendem Motor geändert werden (außer beim Sanftstart und Sanfthalt, wenn 

der Befehl über Modbus erfolgt).
• L/S* (Lesen/Schreiben): Der Parameterwert kann nur geändert werden, wenn der Sanftanlasser gestoppt wird.

Code Beschreibung L/S Code Beschreibung L/S
Daten PrO Erweiterter Schutz (Fortsetzung) (1)

LCr1 Anzeige der Stromphase 1 (S. 47) L PHr Drehfeldüberwachung (S. 57) L/S*
LCr2 Anzeige der Stromphase 2 (S. 47) L PHL Erkennung Phasenverlust (S. 58) L/S
LCr3 Anzeige der Stromphase 3 (S. 47) L USd Schwellwert Unterspannung (S. 58) L/S
LI Status Logikeingang (S. 47) L USt Verzögerung Unterspannung (S. 58) L/S
Lo Status Relays (S. 47) L OSd Schwellwert Überspannung (S. 59) L/S

OSt Verzögerung Überspannung (S. 59) L/S
conF Konfiguration PtC Aktivierung PTC-Fühler (S. 59) L/S

IcL Bemessungsstrom des Sanftanlassers (S. 50) L ItH Überlastschutz (S. 59) L/S*
dLtA Anschlussart (Leitung oder Delta) (S. 50) L/S*
Uln Netzspannung (S. 50) L/S IO Erweiterte E/A (1)
In Motorbemessungsstrom (S. 50) L/S* LI2 Logikeingang 2 (S. 60) L/S*
Cod Zugriffscode (S. 50) L/S LI3 Logikeingang 3 (S. 60) L/S*
LAC Erweiterter Modus (S. 50) L/S r1 Relais 1 (S. 61) L/S*

r2 Relais 2 (S. 61) L/S*
SEt Einstellungen FAn Management Lüfter (S. 61) L/S

t90 Startspannung (S. 51) L/S
ILt Stromgrenze (S. 51) L/S COP Erweiterte Kommunikation (1)
tLS Überschreitung Hochlaufzeit (S. 51) L/S Add Modbus-Adresse (S. 62) L/S*
ACC Hochlaufzeit (S. 52) L/S tbr Modbus-Baudrate (S. 62) L/S*
dEC Auslaufzeit (S. 52) L/S For Modbus-Format (S. 62) L/S*
EdC Ende des Auslaufs (S. 52) L/S ttO Modbus-Time-out (S. 62) L/S*
tHP Thermischer Motorschutz (S. 52) L/S CtrL Befehlskanal (S. 62) L/S*

AdJ Erweiterte Anpassungen (1) SUP Erweiterte Überwachung
Snb Anzahl der Startvorgänge (S. 53) L/S StPr Letzte Startzeit (S. 63) L
SLG Startzeitraum (S. 53) L/S SICL Maximaler Strom bei letztem Startvorgang (S. 63) L
bSt Boost-Zeit (S. 53) L/S LFt Letzter Fehler (S. 63) L
SSC Steuerungsart (S. 54) L/S* dICL Strom bei letztem Fehler (S. 63) L
SPCU Profil Spannungsrampe (S. 54) L/S* rnt Betriebszeit nach letztem Reset (S. 63) L

Stnb Gesamtanzahl Startvorgänge (S. 63) L
SEt2 Erweiterte Einstellungen (1) dEFt Gesamtanzahl Fehler (S. 63) L

t92 2. Startspannung (S. 55) L/S dEF1 Fehlerhistorie 1 (S. 63) L
ILt2 2. Stromgrenze (S. 55) L/S dEF2 Fehlerhistorie 2 (1) (S. 63) L
ACC2 2. Hochlaufzeit (S. 55) L/S dEF3 Fehlerhistorie 3 (1) (S. 63) L
dEC2 2. Auslaufzeit (S. 55) L/S dEF4 Fehlerhistorie 4 (1) (S. 63) L
In2 2. Motorbemessungsstrom (S. 55) L/S* dEF5 Fehlerhistorie 5 (1) (S. 63) L

dEF6 Fehlerhistorie 6 (1) (S. 63) L
PrO Erweiterter Schutz (1) dEF7 Fehlerhistorie 7 (1) (S. 63) L

UId Schwellwert Unterstrom (S. 56) L/S dEF8 Fehlerhistorie 8 (1) (S. 63) L
UIt Verzögerung Unterstrom (S. 56) L/S dEF9 Fehlerhistorie 9 (1) (S. 63) L
OId Schwellwert Überstrom (S. 56) L/S
OIt Verzögerung Überstrom (S. 57) L/S UtIL Dienst (2)
Ubd Schwellwert Unsymmetrie (S. 57) L/S tESt Sanftanlasser Selbsttest (S. 64) L/S*
Ubt Verzögerung Unsymmetrie (S. 57) L/S UdP Softwareversion des Sanftanlassers (S. 64) L
Grdd Schwellwert Erdschlussstrom (S. 57) L/S FCS Rückkehr zu den Werkseinstellungen (S. 64) L/S*

Grdt Verzögerung Erdschlussstrom (S. 57) L/S rPr Reset des Fehlerspeichers und des Betriebszählers 
(S. 64)

L/S*

(2)  Zugriff über Tastenkürzel möglich, außer der Motor ist im (1)Nur verfügbar, wenn der erweiterte Modus LAC (Seite 50)
auf On gesetzt ist  Run-Zustand

ESC +
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Parametereinstellungen

Aufbau der Parametertabellen
Die Parametertabellen enthalten Beschreibungen der verschiedenen Menüs und können über das externes Bedienterminal und über das
integrierte Terminal genutzt werden. 

Beispiel:

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

conF Menü Konfiguration
dLtA M Anschlussart L/S* Leitung

LInE

dLt

v In der Zuleitung
v In Dreieckschaltung

Uln M Netzspannung L/S Q-Reihe:
 200 bis 440 V
S6-S6U-Reihen:
 200 bis 600 V

Q-Reihe:
400 V
S6-S6U-Reihen:
480 V

Auf die Nennspannung der Netzversorgung gesetzt.

12

3

6

7 8

4

5

1. Menüname
2. Menücode auf der Anzeige
3. Parameterbeschreibung und ergänzende Informationen
4. Parametercode auf der Anzeige
5. Parameterwertecode(s) auf der Anzeige

6. Zugriffskontrolle:
• L (Lesen): Der Parameterwert kann NUR gelesen werden.
• L/S (Lesen/Schreiben): Der Parameterwert kann bei 

laufendem Motor geändert werden (außer beim Sanftstart 
und Sanfthalt, wenn der Befehl über Modbus erfolgt).

• L/S* (Lesen/Schreiben): Der Parameterwert kann nur 
geändert werden, wenn der Sanftanlasser gestoppt wird.

• Schreiben (L/S): Der Parameterwert kann geändert werden, 
wenn der Sanftanlasser läuft.

7. Gegebenenfalls der Einstellbereich des Parameters
8. Werkseinstellung des Parameters. Wenn Schreiben möglich 

ist, kann der Parameter vom Benutzer geändert werden.
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Menü Konfiguration (ConF)

*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

conF Menü Konfiguration
IcL M Bemessungsstrom des 

Sanftanlassers
L Entsprechend dem Leistungsbereich 

des Sanftanlassers

Max. Dauernennstrom des Sanftanlassers (siehe Seiten 11 bis 84).
Der Wert IcL befindet sich auf dem Typenschild des Sanftanlassers (Sanftanlasser FLA). Es werden nur Parameter 
zwischen 17 und 590 A gelesen.

dLtA M Anschlussart L/S* LIne

VORSICHT
GEFAHR VON SCHÄDEN AM SANFTANLASSER
• Dieser Parameter muss entsprechend dem Verdrahtungstyp gewählt werden (siehe Seite 30).
• Wenn dLtA auf dLt gesetzt ist:

- Nur die ATS22pppQ-Reihe darf per Dreieckschaltung installiert werden.
- Führen Sie den Anschluss genau wie in der Abbildung auf Seite 30 durch.
- Die Netzspannung darf 440 V nicht überschreiten.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!

LInE

dLt

v In der Zuleitung
v In Dreieckschaltung

Uln M Netzspannung L/S Q-Reihe:
200 bis 440 V
S6-S6U-Reihen:
200 bis 600 V

Q-Reihe:
400 V
S6-S6U-Reihen:
480 V

Auf die Nennspannung der Netzversorgung gesetzt.
Hinweis: Eine falsche Einstellung kann zu unnötigen Auslösevorgängen führen, weil Uln die Referenz für den Über- und den 
Unterspannungsschutz darstellt.

In M Motorbemessungsstrom L/S* 0,4 IcL 
bis zu IcL 

Entsprechend dem 
Leistungsbereich des 
Sanftanlassers (Seiten 11 bis 22)

• Anschluss des Sanftanlasser in der Motorzuleitung:In = Motorbemessungsstrom
• Sanftanlasser in Dreieckschaltung:In = Motorbemessungsstrom/√3

Cod M Zugriffscode L/S nLOC

nLOC

LOC

Die Durchführung von Parameteränderungen auf den Anzeigen kann aktiviert oder deaktiviert werden.
v Nicht gesperrt: Alle L/S-Parameter können geändert werden. Für den Zugriff kann auch die Tastenkombination 

 verwendet werden.
v Gesperrt: Alle Parameter werden nur auf der lokalen Anzeige oder auf der Anzeige des Bedienterminals gelesen 

(die Parameter können weiterhin über einen seriellen Anschluss und die SoMove-Software geändert werden).

LAC M Erweiterter Modus L/S oFF

oFF

On

Ermöglicht den Zugriff auf die erweiterte Ebene (genaue Beschreibung siehe Seite 46).
v Aus: Ebene „Einfacher Start“
v Ein: Ebene „Erweitert“

Hinweis: Es kann auch eine längere Liste zum Auslöseverlauf angezeigt werden:
LAC auf oFF gesetzt: Gesamtanzahl Fehler dEFt und Fehlerhistorie 1 dEF1 (Seite 63).
LAC auf On gesetzt: Gesamtanzahl Fehler dEFt und Fehlerhistorie 1 dEF1 bis Fehlerhistorie 9 dEF9 
(Seite 63).

Die Parameter werden automatisch eingerichtet, wenn dLtA = dLt.
Parameter-
code

Sollwert Beschreibung

bSt 0 Boost-Zeit (siehe Seite 53)
SSC oFF Steuerungsart (siehe Seite 54)
SPCU 0 Profil Spannungsrampe (siehe Seite 54)
PHr 123 Drehfeldüberwachung (siehe Seite 57)
EdC inaktiv Ende des Auslaufs (siehe Seite 52)
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Menü Einstellungen (SEt)

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

SE� Menü Einstellungen
t90 M Startspannung L/S 10 bis 50 % der 

Vollspannung, 
Inkrementierung von 5

30 %

Legen Sie die Anfangsstartspannung des Motors fest.
Die Startspannung sollte so festgelegt werden, dass eine Motordrehung erfolgt, sobald die Spannung am Motor 
angelegt wird.
Falls die Spannung zu niedrig gewählt wird, dreht sich der Motor erst nach dem Run-Signal.

     Spannung (%)

          Run

Zeit (s)

t90 wird über die HMI mit einer Inkrementierung von 5 festgelegt.
Nur über das Kommunikationsnetzwerk wird t90 mit einer
Inkrementierung von 1 festgelegt.

ILt M Stromgrenze L/S 200 bis 700 % von In 
mit max. 350 % von 
IcL

350 %

Legen Sie die während des Sanftanlaufs angewendete Motorstrombegrenzung fest. 
Für die maximale Last sollte ILt auf einen Wert gesetzt werden, der den Motorstart ermöglicht.
Die Stromgrenze ist im Run-Zustand und beim Sanfthalt nicht aktiv.

Zeit (s)

Wenn die Anwendung mehr als 350 % IcL erfordert, muss ein 
größerer Sanftanlasser verwendet werden.

VORSICHT
GEFAHR VON SCHÄDEN AM SANFTANLASSER
Legen Sie ILt über das Kommunikationsnetzwerk nicht auf einen Wert von mehr als 350 % von IcL fest.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!

tLS M Überschreitung 
Hochlaufzeit

L/S 1-250 s 15 s

Legen Sie die max. Startzeit fest. Die Zeitberechnung erfolgt zwischen dem Startbefehl und dem Einschalten der 
LED „Run“ (Motor läuft unter Vollspannung, und das Bypassschütz ist eingeschaltet).
Hierdurch wird vermieden, dass die Startzeit länger als erwartet dauert. 
Hinweis: Stellen Sie sicher, dass ACC niedriger ist als tLS.

Beispiel: Motor blockiert
Wenn die Startzeit länger ist als tLS, wird auf dem Sanftanlasser StF angezeigt. Auslösung wegen zu langer 
Startzeit (Seite 76).

ILt
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Menü Einstellungen (SEt)

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

SEt Menü Einstellungen (Fortsetzung)

ACC M Hochlaufzeit L/S 1-60 s 10 s

Legt die Hochlaufzeit der Motorspannung fest, wenn SSC auf AUS gesetzt ist.
Legt die Hochlaufzeit des Motormoments fest, wenn SSC auf EIN gesetzt ist.

Fahrbefehl

dEC M Auslaufzeit L/S  FrEE, 1-60 s Free

1 bis 60

FrEE

Legt die Auslaufzeit der Motorspannung fest, wenn SSC auf AUS gesetzt ist.
Legt die Auslaufzeit des Motormoments fest, wenn SSC auf EIN gesetzt ist.

v Auslaufzeit
v Freier Auslauf

          %

          Run

  Zeit (s)

EdC M Ende des Auslaufs L/S 0..10 0

Schwellwert für den Wechsel in den Modus mit freiem Auslauf am Ende des Auslaufs.
Der Sanfthalt endet, wenn das geschätzte Moment unter den Wert EdC fällt.
Hinweis: Edc ist nicht aktiv, wenn dLtA = dLt. In diesem Fall wird der Wert EdC nicht verwendet und ist nicht 
relevant.

           Motor-
           spannung

Freier
Auslauf

Zeit (s)

                  

tHP M Thermischer Motorschutz L/S  10

10

20

30

Sehen Sie sich zur Auswahl der Klasse des thermischen Motorschutzes die Erläuterungen und Kurven auf Seite 22 an.
v IEC-Klasse 10
v IEC-Klasse 20 
v IEC-Klasse 30 (Schweranlauf)

Hinweis: Um den thermischen Motorschutz zu aktivieren, setzen Sie ItH auf ErUn oder On (Seite 59).

dEC

         Motor-
         spannung

Freier
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Menü Erweiterte Anpassungen (AdJ)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

AdJ (1) Menü Erweiterte Anpassungen
Snb M Anzahl der Startvorgänge L/S oFF, 1-10 oFF

Die Anzahl der Start- und Stoppvorgänge innerhalb eines einstellbaren Zeitraums kann begrenzt werden. 
Dieser Zeitraum wird über SLG festgelegt.
Wenn die Anzahl der Start- und Stoppvorgänge während des Zeitraums SLG über dem Wert Snb liegt, lautet die 
Fehlermeldung SnbF oder tbS.
Beispiel 1: Snb = 6, SLG = 30 Min. und dEC = Frei
6 Starts sind in einem Zeitraum von 30 Min. zulässig. Bei 7 Starts wird die Fehlermeldung SnbF ausgegeben.
Beispiel 2: Snb = 6, SLG = 30 Min. und dEC = 10
3 Starts und 3 Stopps sind in einem Zeitraum von 30 Min. zulässig. Bei 4 Starts wird die Fehlermeldung SnbF 
ausgegeben.

SLG M Startzeitraum L/S 1-60 Min. 30 Min.

Siehe Snb weiter oben.

bSt M Boost-Zeit L/S 0.0 .. 1.0
mit Inkrementie-
rung von 0,1

0 (kein Impuls)

Mit dieser Funktion kann ein eventuelles „Losbrechmoment“ (Haftreibung im Stillstand oder einer mechanischen 
Schwergängigkeit) überwunden werden.
Ein Impuls von 80 % von Uln ohne Strombegrenzung wird initiiert, um die Last in Bewegung zu setzen. 
Die Impulsdauer ist von 0,1 bis 1 s einstellbar. Nach diesem Impuls wird die Spannung auf den für die 
Startspannung eingestellten Wert reduziert und anschließend wieder auf die Vollspannung entsprechend der 
Startparametereinstellungen erhöht.

     Spannung (%)

      Run 0,1 bis 1 s

Hinweis: bSt ist nicht aktiv (=0), wenn dLtA = dLt. In diesem Fall
wird der Wert bSt nicht verwendet und ist nicht relevant.

0,1 s auf dem Tastenfeld werden mit Modbus zu 1 (1/10 des Werts mit
Modbus).

Zeit (s)
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Menü Erweiterte Anpassungen (AdJ)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

AdJ (1) Menü Erweiterte Anpassungen (Fortsetzung)

SSC M Steuerungsart L/S* Ein

On

oFF

v Ein: Hochlauf ACC und Auslauf dEC werden über das Moment gesteuert.
Wenn SSC=On, legt der Sanftanlasser automatisch das Profil der Spannungsrampe fest, 
SPCU DEAKTIVIERT. 
Diese Konfiguration eignet sich für die meisten Anwendungen und besonders für Pumpen. Mit SPCU 
(aktiviert, wenn SSC=oFF) sind jedoch auch weitere Steuerungen verfügbar.

v Aus  
v

Hinweis: SSC ist auf oFF gesetzt, wenn dLtA =dLt. In diesem Fall wird der Wert SSC nicht
verwendet und ist nicht relevant.

SPCU M Profil Spannungsrampe L/S* 0

0

1

2

3

Hochlauf und Auslauf werden über Spannungsänderungen geregelt.
Hinweis: SPCU wird standardmäßig auf „Profil 0“ gesetzt, wenn dLtA =dLt. SPCU ist nicht aktiv, wenn 

SSC = On.
          In diesen Fällen werden die Werte SPCU nicht verwendet und sind nicht relevant.

v Spannungsrampe-Profil 0: offene Schleife mit einfachem Spannungshochlauf
v Spannungsrampe-Profil 1
v Spannungsrampe-Profil 2
v Spannungsrampe-Profil 3

Die Profile 1, 2 und 3 regeln den Spannungshochlauf mit einer Reduzierung des erhöhten Moments am Anlaufende.
Empfehlung: Werten Sie das Verhalten bei der Anwendung von Profil 0 bis Profil 3 aus. Wenn die Anwendung nicht
stabil läuft, kehren Sie zum vorherigen Profil zurück.

     Moment

Zeit

Betroffene Parameter, wenn SSC = oFF

Parameter-
code

Status Beschreibung

ACC geregelt durch 
Spannungsänderungen

Hochlaufzeit (siehe Seite 52)
dEC Auslaufzeit (siehe Seite 52)
SPCU aktiv Profil Spannungsrampe
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Menü Erweiterte Einstellungen (SEt2)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

SEt2 (1) Menü Erweiterte Einstellungen
Über SEt2 können Sie eine zweite Einstellung für die 5 folgenden Parameter festlegen.
Für diese Parameter gilt dieselbe Definition wie für SEt.

Für ihre Validierung stehen zwei Möglichkeiten zur Auswahl:
• Dezentral per Kommunikation.
• Über einen Logikeingang.

t92 M 2. Startspannung L/S 10 bis 50 % der 
Vollspannung Uln, 
Inkrementierung von 5

30 %

Wie bei Startspannung t90 (Seite 51). 

ILt2 M 2. Stromgrenze L/S 200 bis 700 % von In2 
mit max. 350 % von 
IcL 

350 %

Wie bei Stromgrenze ILt (Seite 51). 

ACC2 M 2. Hochlaufzeit L/S 1-60 s 10 s

Wie bei Hochlaufzeit ACC (Seite 52).

dEC2 M 2. Auslaufzeit L/S  FrEE, 1-60 s FrEE

Wie bei Auslaufzeit dEC (Seite 52).

In2 M 2. Motorbemessungsstrom L/S* 0,4 IcL bis zu IcL Entsprechend dem 
Leistungsbereich 
des Sanftanlassers 
(Seiten 11 bis 22)

Wie bei Motorbemessungsstrom In (Seite 50).
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Menü Erweiterter Schutz (PrO)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

PrO (1) Menü Erweiterter Schutz
UId M Schwellwert Unterstrom L/S Aus, 20-90 (%In) Ein

Löst aus, wenn der Motorstrom länger als wie für die Verzögerung Unterstrom (UIt) festgelegt unter einen 
vorgegebenen Wert fällt.
Aktiv im Betriebszustand. 
Hinweis: Die Fehlermeldung lautet UCF.

    Strom (A)

                                                                  Fehlermeldung

Zeit (s)

 

UIt M Verzögerung Unterstrom L/S
1-40 s
mit Inkrementierung
von 1 s

10 s

Passt die Zeitverzögerung verknüpft mit dem Parameter Schwellwert Unterstrom UId an.

OId M Schwellwert Überstrom L/S 100-300 (%In)
mit Inkrementierung 
von 5

200 %

Löst den Sanftanlasser aus, wenn der Motorstrom länger als wie für die Verzögerung Überstrom (OIt) festgelegt über 
einen vorgegebenen Wert steigt.
Aktiv im Betriebszustand.
Hinweis: Die Fehlermeldung lautet OCF.

   Strom (A)

                                                             Fehlermeldung

Zeit (s)

UCF

OCF
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Menü Erweiterter Schutz (PrO)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

PrO (1) Menü Erweiterter Schutz (Fortsetzung)

OIt M Verzögerung Überstrom L/S
0,0-5,0
mit Inkrementierung 
von 0,1

0,5 s

Passt die Zeitverzögerung verknüpft mit dem Parameter OId an.

Ubd M Schwellwert Unsymmetrie L/S Aus,10-100 (% von In) 25

Löst aus, wenn zwischen 2 oder 3 Phasen eine Motorstromunsymmetrie besteht.
Dies hängt auch von der Sanftanlasserreihe ab.
Dies ist mit der Verzögerung Unsymmetrie Ubt verknüpft.
Passt die Motorstromunsymmetrie an. Kombiniert mit der Verzögerung Unsymmetrie Ubt.
Hinweis: Die Fehlermeldung lautet PHbd.

Ubt M Verzögerung Unsymmetrie L/S 1-60 s
mit Inkrementierung 
von 1

10 s

Passt die Zeit des Schwellwerts Unsymmetrie Ubd an.

Grdd M Schwellwert Erdschlussstrom L/S Aus, 10-100 % von In 25 bei S6 und S6U
Aus bei Q

Nur bei der ATS22pppS6-Reihe und der ATS22pppS6U-Reihe
Bei der ATS22pppQ-Reihe automatisch auf oFF gesetzt
Kombiniert mit der Verzögerung Erdschlussstrom (Grdt).
Hinweis: Die Fehlermeldung lautet GrdF.

Grdt M Verzögerung Erdschlussstrom L/S 1-60 s 5 s

Passt den Schwellwert der Verzögerung für den Erdschlussstrom Grdd an.

PHr M Drehfeldüberwachung L/S* Aus

321

123

oFF

v 3 2 1: Linkslauf (L3 – L2 – L1)
v 1 2 3: Rechtslauf (L1 – L2 – L3)
v Aus: keine Überwachung

Wenn sich die Phasen nicht in der konfigurierten Reihenfolge befinden, löst der Sanftanlasser aus und zeigt
PIF an.
Hinweis: Wenn dLtA auf dLt gesetzt ist (Installation des Sanftanlassers per Dreieckschaltung), wird PHr

standardmäßig auf 123 gesetzt.
In diesem Fall wird der Wert PHr nicht verwendet und ist nicht relevant.
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Menü Erweiterter Schutz (PrO)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
(2)Nur über Modbus verfügbar.

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

PrO (1) Menü Erweiterter Schutz (Fortsetzung)

PHL M Erkennung Phasenverlust L/S* Ein

On

oFF

Verwalten Sie die Steuerungen für den Netzphasenverlust.
v Ein
v Aus

Hinweis: Die Fehlermeldung lautet PHF.

USd M Schwellwert Unterspannung L/S 50-90 (% von 
ULn) 70 %

Löst den Sanftanlasser aus, wenn die Spannung länger als wie für die Verzögerung Unterspannung festgelegt 
unter einen vorgegebenen Wert fällt (USt).

       Netzspannung (V)

Zeit (s)

Hinweis:
Ist erst nach dem Startsignal aktiv. Wenn die Spannung auf Null fällt (Spannungsausfall), wird der Sanftanlasser 
sofort ausgelöst und die Verzögerung wird außer Kraft gesetzt. Die Fehlermeldung lautet USF.

USt M Verzögerung Unterspannung L/S 1..10 5 s

Passt die Zeit des Schwellwerts Unterspannung USd an.
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Menü Erweiterter Schutz (PrO)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

PrO (1) Menü Erweiterter Schutz (Fortsetzung)

OSd M  Schwellwert Überspannung L/S* 110-125 % von 
ULn

120 %

Löst aus, wenn die Netzspannung länger als wie für die Verzögerung Überspannung festgelegt über einen 
vorgegebenen Wert steigt (OSt).

 Netzspannung (V)

Zeit (s)

Hinweis: Die Fehlermeldung lautet OSF. Der Auslösevorgang erfolgt nur nach einem Fahrbefehl.

OSt M Verzögerung Überspannung L/S 1..10 2 s

Löst aus, wenn die Netzspannung länger als wie für die Verzögerung Überspannung festgelegt über einen 
vorgegebenen Wert steigt.
Hinweis: Die Fehlermeldung lautet OSF.

PtC M Aktivierung PTC-Fühler L/S Aus

oFF

On

Die PTC-Fühler am Motor müssen an den richtigen Analogeingang angeschlossen sein (siehe Seite 25). 
Dieser Schutz funktioniert unabhängig vom thermischen Motorschutz tHP.
Beide Schutzarten können gleichzeitig eingesetzt werden.

v Aus: PTC-Fühler sind nicht aktiviert
v Ein: PTC-Fühler sind aktiviert. Verdrahten Sie die PTC-Fühler.)

Hinweis: Die Fehlermeldung lautet OtF.

ItH M Überlastschutz L/S* Ein

oFF

ErUn

On

ItH legt fest, ob und wann der Überlastschutz aktiv ist.
v Aus: Der Überlastschutz ist deaktiviert.
v Erun: Der Überlastschutz ist nur im eingeschwungenen Zustand aktiviert (rUn).
v Ein: Der Überlastschutz ist immer aktiviert.

Hinweis: Die Fehlermeldung lautet OLF. WennItH auf oFF gesetzt ist, wird der thermische Zustand des
Motors beim Anhalten des Sanftanlassers zurückgesetzt.

VORSICHT
GEFAHR VON SCHÄDEN AM SANFTANLASSER UND MOTOR
• Wenn ItH = oFF, sollte der Motor über PTC-Fühler vor Überhitzung geschützt werden.
• Wenn ItH = ErUn, sollte tLS auf die maximale Startzeit der Anlage gesetzt werden, um die Anlage bei

einem Stehenbleiben des Motors zu schützen.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!
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Menü Erweiterte E/A (IO)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

IO (1) Menü Erweiterte E/A
LI2 M Logikeingang 2 L/S* rUn

Strt

rUn

2nd

EtF

rSt

FAn

FI

LIL

v Start: bei der 3-Draht-Steuerung
v Run: bei der 2-Draht-Steuerung
v 2nd: 2. Parametersatz
v EtF: externer Fehler
v rSt: dezentrales Reset
v FAn: Management Lüfter
v FI: Auslöseunterdrückung: Wird zugewiesen, wenn Sie 2 s lang die ENTER-Taste gedrückt halten.
v LIL: Erzwungener lokaler Befehl (über Steuerklemmen)

Hinweis: Die Änderung wird erst nach dem nächsten Einschalten des Steuerteils wirksam.

GEFAHR
VERLUST DES PERSONEN- UND GERÄTESCHUTZES
• Wenn der Logikeingang für FI aktiviert wird, werden die Schutzfunktionen des Anlassers, außer PIF, PHF, SCF,

CFF und trAP, deaktiviert.
• Eine Aktivierung ist für typische Anwendungen dieses Geräts nicht geeignet.
• Eine Aktivierung sollte nur in besonderen Situationen erfolgen, bei denen eine gründliche Risikoanalyse ergibt,

dass der Sanftanlasserschutz ein größeres Risiko als das von Personen- oder Sachschäden birgt.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

LI3 M Logikeingang 3 L/S*  rSt

2nd

EtF

rSt

FAn

FI

LIL

v 2nd: 2. Parametersatz
v EtF: externer Fehler
v rSt: dezentrales Reset
v FAn: Management Lüfter
v FI: Auslöseunterdrückung: Wird zugewiesen, wenn Sie 2 s lang die ENTER-Taste gedrückt halten.
v LIL: Erzwungener lokaler Befehl (über Steuerklemmen)

Hinweis: Die Änderung wird erst nach dem nächsten Einschalten des Steuerteils wirksam.

GEFAHR
VERLUST DES PERSONEN- UND GERÄTESCHUTZES

• Wenn der Logikeingang für FI aktiviert wird, werden die Schutzfunktionen des Anlassers, außer PIF, PHF, SCF,
CFF und trAP, deaktiviert.

• Eine Aktivierung ist für typische Anwendungen dieses Geräts nicht geeignet.
• Eine Aktivierung sollte nur in besonderen Situationen erfolgen, bei denen eine gründliche Risikoanalyse ergibt,

dass der Sanftanlasserschutz ein größeres Risiko als das von Personen- oder Sachschäden birgt.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.
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Menü Erweiterte E/A (IO)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

IO (1) Menü Erweiterte E/A (Fortsetzung)

r1 M Relais 1 L/S* nStP

GEFAHR
UNBEABSICHTIGTER BETRIEB DES GERÄTS
Es müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:
– Eines der Relais (R1 oder R2) muss auf trIP gesetzt sein.
– Das auf Auslösen gesetzte Relais R1 oder R2 muss wie auf den Seiten 38 bis 41 dargestellt verdrahtet werden.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

StPd

nStP

Strt

rUn

rdY

trIp

ALr

v gestoppt – Das Relais wird beim Stopp aktiviert.
v nicht gestoppt – Das Relais wird beim Stopp nicht aktiviert, und ist ansonsten immer aktiviert.
v Start – Das Relais wird beim Start aktiviert, bis das Bypassschütz geschlossen wird.
v im Betrieb – Das Relais wird aktiviert, wenn das Bypasssschütz geschlossen wird.
v bereit – Das Relais wird aktiviert, wenn der Sanftanlasser startbereit ist (Netzkabel ist angeschlossen, 

keine Auslösung und max. Anzahl der Startvorgänge (Snb) wurde nicht erreicht)
v Fehler – Das Relais wird bei einem Fehler in den inaktiven Zustand versetzt.
v Alarm – Das Relais wird bei einem Alarm in den inaktiven Zustand versetzt, Überlastalarm: 

Der thermische Zustand des Überlastschutzes liegt über 110 %.
Hinweis: Ein Alarm weist auf das Vorliegen eines nicht kritischen Ereignisses hin.

r2 M Relais 2 L/S* trIP

Wie bei r1.

FAn M Management Lüfter L/S AUto

AUto

On

oFF

HAnd

v Auto: Der Sanftanlasser verwaltet den Lüfter automatisch.
v Ein: immer ein
v Aus: immer aus
v Hand: manuell, der Lüfter wird über einen Logikeingang (LI2 oder LI3) geregelt.

VORSICHT
GEFAHR VON SCHÄDEN AM SANFTANLASSER
Wenn „FAn“ auf „oFF“ oder „HAnd“ gesetzt ist, stellen Sie sicher, dass der Sanftanlasser die auf Seite 18 
beschriebenen Montageempfehlungen erfüllt.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Materialschäden führen!
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Menü Erweiterte Kommunikation (COP)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.
*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

COP Menü Erweiterte Kommunikation
Add M Modbus-Adresse L/S* 1-247 oFF

oFF

1 bis 247

v Aus
v Modbus-Adresse

Hinweis: Die Änderung wird erst nach dem nächsten Einschalten des Steuerteils wirksam.

tbr M Modbus-Baudrate L/S* 4,8, 9,6, 19,2 Kbit/s 19,2 Kbit/s

  Hinweis: Die Änderung wird erst nach dem nächsten Einschalten des Steuerteils wirksam.
  Wählen Sie über das Bedienterminal 19,2 Kbit/s aus.

For M Modbus-Format L/S* 8E1

8o1

8E1

8n1

8n2

v 8 Bit, ungerade Parität, 1 Stoppbit
v 8 Bit, gerade Parität, 1 Stoppbit
v 8 Bit, keine Parität, 1 Stoppbit
v 8 Bit, keine Parität, 2 Stoppbit

Hinweis: Die Änderung wird erst nach dem nächsten Einschalten des Steuerteils wirksam.
Wählen Sie über das Bedienterminal 8E1 aus.

ttO M Modbus-Time-out L/S* 0,1-60,0 s 5,0 s

Hinweis: 0,1 s auf dem Tastenfeld werden mit Modbus zu 1 (1/10 des Werts mit Modbus).
Die Fehlermeldung lautet SLF.

WARNUNG
VERLUST DER STEUERUNG
Stellen Sie sicher, dass Personen oder Geräte durch die Auswahl des Modbus-Time-outs in keiner Weise
gefährdet werden.

Die Nichtbeachtung dieser Anweisung kann zu Tod, schwerer Körperverletzung oder Materialschäden
führen!

CtrL M Befehlskanal L/S* LCL

LCL

dbS

v Lokaler Befehl: Steuerklemmen
v Dezentraler Befehl: Modbus

Hinweis: Beim Sanftstart und Sanfthalt werden von Modbus geschriebene Parameterwerte nicht berücksichtigt.
LI1 muss zur Durchführung des dezentralen Befehls aktiviert sein (LI1=1).
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Menü Erweiterte Überwachung (SUP)

(1)Nur verfügbar, wenn Erweiterter Modus LAC (Seite 50) auf On gesetzt ist.

Code Name/Beschreibung L/S Bereich

SUP Menü Erweiterte Überwachung
StPr M Letzte Startzeit L 0-999 s

Die Startzeit ist die zum Start des Motors erforderliche Zeit.

SICL M Maximaler Strom bei letztem Startvorgang L 0-999 A

Zeigt den maximalen Strom beim letzten Startvorgang an.

LFt M Letzter Fehler L -

Zeigt die letzte Fehlermeldung an. Siehe die Fehlercodes auf Seite 75.

dICL M Strom bei letztem Fehler L 0-999 A

Zeigt den Wert des Motorstroms beim letzten Fehler an.

rnt M Betriebszeit nach letztem Reset L Stunden

Zeigt die Betriebszeit des Motors nach dem letzten Reset an.

Stnb M Gesamtanzahl Startvorgänge L -

Zeigt die Gesamtanzahl der Startvorgänge an.

dEFt M Gesamtanzahl Fehler L -

Zeigt die Gesamtanzahl der Auslösevorgänge an.

dEF1 M Fehlerhistorie 1 L -

Zeigt die vor LFt ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF2 M Fehlerhistorie 2 L -

(1) Zeigt die vor dEF1 ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF3 M Fehlerhistorie 3 L -

(1) Zeigt die vor dEF2 ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF4 M Fehlerhistorie 4 L -

(1) Zeigt die vor dEF3 ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF5 M Fehlerhistorie 5 L -

(1) Zeigt die vor dEF4 ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF6 M Fehlerhistorie 6 L -

(1) Zeigt die vor dEF5 ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF7 M Fehlerhistorie 7 L -

(1) Zeigt die vor dEF6 ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF8 M Fehlerhistorie 8 L -

(1) Zeigt die vor dEF7 ausgegebene Fehlermeldung an.

dEF9 M Fehlerhistorie 9 L -

(1) Zeigt die vor dEF8 ausgegebene Fehlermeldung an.
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Menü Dienst (UtIL)

*: Schreiben nur, wenn der Sanftanlasser gestoppt wurde

(1)  Zugriff über Tastenkürzel möglich, außer der Motor ist im Run-Zustand

Code Name/Beschreibung L/S Einstellbereich Werkseinstellung

UtIL (1) Menü Dienst
tESt M Sanftanlasser Selbsttest L/S* Ein Aus

Ergebnis 
Good

BAd. Mögliche Ursachen:
– Falsche interne Spannung,
– Prüfsummenfehler,
– Bedienterminal nicht angeschlossen,
– Temperaturfühler des Kühlkörpers nicht angeschlossen,
– Überbrückungsrelais nicht angeschlossen (Baugröße C).
Wenn der erkannte Fehler fortbesteht, wenden Sie sich an den Produktsupport von Schneider Electric.

UdP M Softwareversion des Sanftanlassers L 0000-9999

Erste beide Ziffern: Version
Letzte beide Ziffern: Subversion

FCS M Rückkehr zu den Werkseinstellungen L/S*

GEFAHR
UNBEABSICHTIGTER BETRIEB DES GERÄTS
Prüfen Sie, ob die Änderung der aktuellen Konfiguration mit dem verwendeten Verdrahtungsschema kompatibel ist.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

Nach dem Drücken der Eingabetaste wird SUrE angezeigt. Nach dem Drücken der Eingabetaste kehren die 
Parameter zu den Werkseinstellungen zurück.

rPr M Reset des Fehlerspeichers und des 
Betriebszählers

L/S*

Nach dem Drücken der Eingabetaste wird SUrE angezeigt. Nach dem Drücken der Eingabetaste werden der 
Fehlerspeicher und die Zähler zurückgesetzt (rnt, dEF1 bis dEF9 im Menü SUP).

ESC +
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Befehlskanal

Befehlskanal: lokaler oder dezentraler Befehl

Durch die Verwendung eines Befehlskanals kann der Motor über den Sanftanlasser gesteuert werden (Start, Stopp usw.).
Es können auch Parameter gelesen oder geschrieben werden.

Im lokalen Befehlsmodus kann der Altistart 22 über das Anzeigeterminal eingerichtet werden:
• Verwenden Sie die 4 Tasten zur Menüeingabe.

Im dezentralen Befehlsmodus kann der Altistart 22 über das Bedienterminal eingerichtet werden:
• Das Bedienterminal lässt sich auf ähnliche Weise wie das eingebettete Tastenfeld bedienen. Dies bedeutet, dass die HMI am 

Bedienterminal dasselbe Verhalten wie die HMI am Produkt aufweist.

Hinweis: Einige Befehlskanäle können auch Parameter lesen oder schreiben. 

In diesem Beispiel ist LI3 als erzwungener lokaler Befehl (LIL) konfiguriert.

Wenn CtrL = Modbus + Erzwungen lokal erfolgt zunächst der erzwungene lokale Befehl.

Lokaler Modus: Der Sanftanlasser wird vollständig über die Steuerklemmen gesteuert. Die Parameter können über Modbus gelesen und
geschrieben werden. Der Sanftanlasser bleibt im lokalen Modus, solange CtrL = 0.

Erzwungener lokaler Modus: Der Sanftanlasser wird vollständig über die Steuerklemmen gesteuert. Der Schreibzugriff auf die Parameter
über die Modbus-Verbindung ist nicht zulässig. Der Lesezugriff ist möglich.

Hinweis: LI1 muss für den dezentralen Befehl aktiviert sein (LI1=1).
Bei LI1 kann ein Schalter verwendet werden, wenn ein lokaler Halt über das Programmiergerät erforderlich ist. In diesem Fall
erfolgt der Halt im freien Auslauf.

Prioritätsstopp

Sanftan-

befehl

Aktiver Kanal
CtrL

Konfigurationsparameter

Erzwungen lokal:

SPS

Bedienterminal 

oder
Modbus

LI3= LIL

(CtrL = Modbus)
oder
Befehlswort, Bit 15 = 1

lasser-
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Befehlskanal

Verhalten bei Änderung des Befehlskanals
Im Menü COP (Erweiterte Kommunikation) kann der aktive Kanal über den Parameter CtrL geändert werden:

Der Parameter CtrL ist ein Konfigurationsparameter, der bei angehaltenem Motor geändert werden kann.

Im Menü IO (Erweiterte E/A) kann dem lokalen Befehl ein Logikeingang zugewiesen werden:

Die Logikeingänge sind high aktiv.
Bei Ansteuerung des Logikeingangs ist der aktive Befehlskanal der lokale Kanal.
Wenn die Funktion des erzwungenen lokalen Befehls über einen Logikeingang aktiv ist, können die Parameter nur von der lokalen HMI oder vom
externen Bedienterminal geschrieben werden. Wenn sie über die Modbus-Funktion 6 (Schreiben in ein Single-Register) oder 16 (Schreiben in ein
Multiple-Register) geschrieben werden, erfolgt die Rückantwort 1 (unzulässige Funktion).
Wenn die Funktion des erzwungenen lokalen Befehls über ein Modbus-Befehlswort aktiv ist, können die Parameter auch von Modbus
geschrieben werden.

Die Priorität der Logikeingangszuweisung zu „Erzwungener lokaler Befehl“ liegt auf Bit 15 des Modbus-Befehlsworts. Bei einer Zuweisung von
LI3 zu LIL und LI3=1 ist der erzwungene lokale Befehl aktiv, auch wenn 15=1.

Wenn CTRL = Modbus und der erzwungene lokale Befehl (LI) aktiviert ist, erfolgt auf eine Modbus-Anfrage 6 oder 16 eine Rückantwort 1
(unzulässige Funktion).

Bei Modbus wird nur der Stopp LI1 berücksichtigt.

Befehlswort
Die Schreibdefinition des Steuerungsregisters wird folgendermaßen geändert:

Der Altistart 22 enthält ein Steuerungsregister zur Steuerung des Altistart 22.
Adresse: Die Adresse des Steuerungsregisters lautet: 752.
Gehen Sie folgendermaßen vor, um den Altistart 22 über das Steuerungsregister zu steuern:

• Verwenden Sie Modbus-Funktion 6 (Schreiben in ein Single-Register) oder 16 (Schreiben in ein Multiple-Register).
• Verwenden Sie „Address_High“ (Seite) = 2.
• Verwenden Sie „Address_Low“ = 240 (0F0H).
• Schreiben Sie nur auf ein Register.
• Legen Sie comm_control (CtrL) auf 1 für Modbus fest.

Code  Name Bereich Standardwert

CtrL Befehlskanal 0: lokaler Befehl
1: Dezentraler Befehl: Modbus

0

Code Name Wert

LI2

oder LI3

Logikeingang 2
oder Logikeingang 3

LIL: Erzwungener lokaler Befehl

Bit Funktion Kommentar
Bit 0 RUN/STOP Schreiben Sie „1“ (Ein) für RUN.

Schreiben Sie „0“ (Aus) für STOP, bei konfiguriertem Stopp (DEC-Parameter).
Bit 1 reserviert

Bit 2 reserviert

Bit 3 Fehlerreset Schreiben Sie „1“ zur Rücksetzung.

Bit 4 reserviert

Bit 5 reserviert

Bit 6 reserviert

Bit 7 reserviert

Bit 8 reserviert

Bit 9 reserviert

Bit 10 Freier Auslauf Schreiben Sie „1“ zur Einrichtung eines freien Auslaufs, verknüpft mit Bit 0.

Bit 11 2. Parametersatz Schreiben Sie „1“ zur Aktivierung des 2. Parametersatzes.

Bit 12 reserviert

Bit 13 reserviert

Bit 14 reserviert

Bit 15 Erzwungener lokaler Befehl Schreiben Sie „1“ (Ein) für den erzwungenen lokalen Befehl.
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Befehlskanal

Statuswort
Die Adresse des Statusregisters lautet: 256
• Verwenden Sie nur Modbus-Funktion 3 (Lesen).
• Verwenden Sie „Address_High“ (Seite) = 1.
• Verwenden Sie „Address_Low“ = 0 (00H).
• Lesen Sie nur ein Register.

Bit Funktion Kommentar

Bit 0 Bereit Alle Bedingungen, die den Betrieb eines Wahlschalters durch einen dezentralen Host-Controller zulassen,
wurden erfüllt.

Bit 1 Ein Netzspannung liegt an, oder die Thyristoren sind im leitenden Zustand (ACC, DEC und BYPASS).

Bit 2 Auslösen Es liegt eine Auslösebedingung vor.

Bit 3 Warnung Es liegt eine Warnbedingung vor.

Bit 4 Reserviert

Bit 6 LI2

Bit 7 LI1

Bit 8

(Motorstrom in %)

Der Motorstrom wird als Prozentsatz des Motornennstroms ausgedrückt.
Der Bereich liegt zwischen 0 und 200 %.
6-Bit-Code
200 % = 63 (dezimal) = 111111 (binär)

Bit 9

Bit 10

Bit 11

Bit 12

Bit 13

Bit 14 Lokale Steuerung Hinweis an einen dezentralen Host-Controller, dass empfangene Befehle aufgrund eines Bedienereingriffs
nicht akzeptiert oder ausgeführt werden (erzwungener lokaler Befehl).

Bit 15 Rampen Hoch- oder Auslauf des Motors.
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Modbus-Funktion

Dieser Abschnitt beschreibt den Anschluss an den Bus oder das Netzwerk, die Signalisierung, die Diagnose und die Konfiguration der
kommunikationsspezifischen Parameter über die 7-Segment-LED-Anzeige.
Sie beschreibt außerdem die Kommunikationsdienste des Modbus-Protokolls.

Modbus-Protokoll
Als Übertragungsmodus wird der RTU-Modus verwendet. Der Frame enthält kein Byte für die Kopfzeile der Meldung und keine Bytes für
das Meldungsende. 
Es gilt folgende Definition:

Die Daten werden im Binärcode übertragen.
CRC16: Cyclic Redundancy Check (Zyklische Redundanzprüfung).
Das Frame-Ende wird durch eine Stille gekennzeichnet, die mindestens 3 Zeichen lang dauert.

Prinzip
Das Modbus-Protokoll ist ein Master-Slave-Protokoll.

Eine direkte Kommunikation zwischen den Slaves ist nicht möglich.

Für eine Kommunikation zwischen den Slaves muss diese von der Steuerung koordiniert und gehandelt werden.

Zwischen Master und Slaves sind zwei Dialogtypen möglich:
• Der Master sendet eine Anfrage an einen Slave und wartet auf dessen Antwort.
• Der Master sendet eine Anfrage an alle Slaves und wartet nicht auf eine Antwort (Broadcast-Prinzip).

Adressen
• Die Modbus-Adresse des Sanftanlassers kann zwischen 1 und 247 konfiguriert werden.
• Die in einer vom Master gesendeten Anfrage kodierte Adresse 0 ist für das Broadcasting reserviert. Der ATS22 berücksichtigt die 

Anfrage, antwortet aber nicht darauf.

Unterstützte Modbus-Funktionen
Der Altistart 22 unterstützt die folgenden Modbus-Funktionen.

Slave-
Adresse Anfragecode Daten CRC16

             Master Nur ein Gerät kann auf der Leitung jeweils Daten übertragen.
Der Master leitet den Austausch, und nur von ihm kann die
Initiative ausgehen.
Alle Slaves werden der Reihe nach abgefragt.
Kein Slave kann eine Meldung senden, wenn er nicht dazu
aufgefordert wurde.
Der Master wiederholt die Anfrage, wenn ein inkorrekter
Datenaustausch vorliegt. Wenn innerhalb eines bestimmten
Zeitraums keine Antwort erfolgt, erklärt der Master den
abgefragten Slave für abwesend. 
Wenn ein Slave eine Meldung nicht versteht, sendet er eine
Ausnahmeantwort an den Master. Der Master kann die
Antwort wiederholen oder nicht.                                                         Slave i Slave j Slave k

Name der Funktion Code Beschreibung Hinweise

Lesen von Halteregistern 03
16#03

Lesen von „n“ Ausgangswörtern Max. PDU-Länge: 63 Wörter

Schreiben eines Ausgangsworts 06
16#06

Schreiben eines Ausgangsworts

Schreiben mehrerer Register 16
16#10

Schreiben von „n“ 
Ausgangswörtern

Max. PDU-Länge: 61 Wörter

(Unterfunktion)
Auslesen der Geräteinformation

43
16#2B

Auslesen der Geräteinformation
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Modbus-Funktion

In den folgenden Absätzen werden alle unterstützten Funktionen beschrieben.

Lesen von Halteregistern
Anfrage

Reaktionszeit

*N: Anzahl der Register

Fehler

Beispiel
Hinweis: Hi = hochwertiges Byte, Lo = niederwertiges Byte.

Über diese Funktion können alle ATS22-Wörter gelesen werden, sowohl Eingangs- als auch Ausgangswörter.

Anfrage

Reaktionszeit

Beispiel: Lesen von 2 Wörtern ACC und DEC bei Modbus-Adresse 19 und 20 auf W3105 (16#0013 bis 16#0014) in Slave 2 unter
Verwendung von Funktion 3, wobei:

• ACC – Hochlauf = 10
• DEC – Auslauf = 0

Funktionscode 1 Byte 0x03

Startadresse 2 Byte 0x0000 bis 0xFFFF

Anzahl der Register 2 Byte 1 bis 63 (0x3F)

Funktionscode 1 Byte 0x03

Bytezähler 1 Byte 2 x N*

Registerwert N* x 2 Byte

Fehlercode 1 Byte 0x83

Ausnahmecode 1 Byte 01 oder 02 oder 03 oder 04 (weitere 
Informationen siehe Seite 72)

Slave-
Nr.

03 Anzahl erstes Wort Anzahl Wörter CRC16

Hi Lo Hi Lo Lo Hi

1 Byte 1 Byte 2 Byte 2 Byte 2 Byte

Slave-
Nr.

03 Anzahl gele-
sener Bytes

Wert erstes Wort ------- Wert letztes Wort CRC16

Hi Lo Hi Lo Lo Hi

1 Byte 1 Byte 1 Byte 2 Byte 2 Byte 2 Byte

Anfrage 02 03 0019 0002 CRC16

Reaktionszeit 02 03 04 000A 0000 CRC16

Wert von: W0019 W020

Parameter: ACC DEC
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Modbus-Funktion

Schreiben eines Ausgangsworts
Anfrage

Reaktionszeit

Fehler

Beispiel
Anfrage und Antwort (das Frame-Format ist identisch)

Beispiel: Schreiben von Wert 16#0008 in Wort W0022 (16#2329) in Slave 2 mit (Snb) Anzahl der Startvorgänge 8.

Funktionscode 1 Byte 0x06

Registeradresse 2 Byte 0x0000 bis 0xFFFF

Registerwert 2 Byte 0x0000 bis 0xFFFF

Funktionscode 1 Byte 0x06

Registeradresse 2 Byte 0x0000 bis 0xFFFF

Registerwert 2 Byte 0x0000 bis 0xFFFF

Fehlercode 1 Byte 0x86

Ausnahmecode 1 Byte 01 oder 02 oder 03 oder 04 (weitere 
Informationen siehe Seite 72)

Slave-
Nr.

06 Anzahl Wörter Wortwert CRC16

Hi Lo Hi Lo Lo Hi

1 Byte 1 Byte 2 Byte 2 Byte 2 Byte

Anfrage und Antwort 02 06 0016 0008 CRC16
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Modbus-Funktion

Auslesen der Geräteinformation

Beispiel
Anzugebende Standardwerte

Anfrage

Reaktionszeit

Die Gesamtgröße der Antwort entspricht 49 Byte.

Die in der Antwort enthaltenen drei Objekte entsprechen den folgenden Objekten:

Hinweis: Die Antwort auf Modbus-Funktion 43 Geräteidentifikation kann negativ sein. In diesem Fall sendet der Altistart 22 anstatt der
weiter oben beschriebenen Antwort die Antwort oben auf der nächsten Seite.

ID Name/Beschreibung Typ

0x00 VendorName ASCII-Zeichenkette

0x01 ProductCode ASCII-Zeichenkette

0x02 MajorMinorRevision ASCII-Zeichenkette

Slave-
Nr.

2B Typ von MEI
0E

ReadDeviceId
01

Objekt-ID
00

CRC16

Lo Hi

1 Byte 1 Byte 1 Byte 1 Byte 1 Byte 2 Byte

Slave-
Nr.

2B Typ von MEI
0E

ReadDeviceId
01

Konformitätsgrad
02

-------

1 Byte 1 Byte 1 Byte 1 Byte 1 Byte

------- Anzahl zusätzlicher Frames
00

Nächste Objekt-ID
00

Anzahl Objekte
03

-------

1 Byte 1 Byte 1 Byte

------- ID von Objektnr. 1
00

Länge von Objektnr. 1
12

Wert von Objektnr. 1
„Schneider Electric“

-------

1 Byte 1 Byte 18 Byte

------- ID von Objektnr. 2
01

Länge von Objektnr. 2
0B

Wert von Objektnr. 2
„ATS22XXXXXX“

-------

1 Byte 1 Byte 11 Byte

------- ID von Objektnr. 3
02

Länge von Objektnr. 3
04

Wert von Objektnr. 3
„0201“

-------

1 Byte 1 Byte 04 Byte

------- CRC16

Lo Hi

1 Byte 1 Byte

• Objekt- nr. 1: Herstellername (immer „Schneider Electric“, also 18 Byte).

• Objekt- nr. 2: Referenz des Geräts (ASCII-Zeichenkette, zum Beispiel: „ATS22XXXXXX“, also 11 Byte).

• Objekt- nr. 3: Geräteversion im Format „MMmm“, wobei „MM“ die Determinante und „mm“ die Unterdeterminante darstellt 
(4-Byte, ASCII-Zeichenkette, zum Beispiel: „0201“ für Version 2.1).
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Modbus-Funktion

Fehlerverwaltung
Ausnahmeantworten
Eine Ausnahmeantwort wird von einem Slave zurückgegeben, wenn er die an ihn gesendete Anfrage nicht ausführen kann.

Format der Ausnahmeantwort:

Antwortcode: Anfragefunktionscode + 16#80.

Fehlercode: 
1 = Die angeforderte Funktion wird vom Slave nicht anerkannt. 
2 = Die in der Anfrage angegebenen Bit- oder Wortadressen sind im Slave nicht vorhanden.
3 = Die in der Anfrage angegebenen Bit- oder Wortwerte sind im Slave nicht zulässig.
4 = Der Slave hat begonnen, die Anfrage auszuführen, kann sie aber nicht vollständig verarbeiten.

CRC16-Berechnung
Der CRC16 wird bei allen Meldungsbytes über folgendes Verfahren berechnet: 

Initialisieren Sie den CRC (16-Bit-Register) auf 16#FFFF.

Geben Sie das erste bis zum letzten Byte der Meldung ein:

Der erhaltene CRC wird mit den zuerst gesendeten niederwertigen Bytes übertragen, danach folgen die hochwertigen Bytes (anders als
bei den anderen Daten, die in Modbus-Frames enthalten sind).

XOR = Exklusives ODER.

Slave-
Nr.

Antwort-
code

Fehler-
code

CRC16

Lo Hi

1 Byte 1 Byte 1 Byte 2 Byte

CRC XOR <Byte> –> CRC

Eingabe 8 Mal

Bewegen Sie den CRC um ein Bit nach rechts.

Wenn das Ausgangsbit = 1, geben Sie CRC XOR 16#A001–> CRC ein.

Ende der 
Eingabe

Ende der 
Eingabe
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Anschluss an RS485-Bus

Standardschaltbild
Das Standardschaltbild entspricht der auf der Website Modbus.org im Jahr 2002 veröffentlichten Modbus-Spezifikation
(Modbus_over_serial_line_V1.pdf, Nov 2002) und insbesondere dem Schaltbild für den seriellen 2-Draht-Multidrop-Bus.

Der ATS22 entspricht dieser Spezifikation.

Schaltbild:

                       Master

Slave 1                                                          Slave n

Hauptkabeltyp Geschirmtes Kabel mit paarig verdrillten Drähten und mindestens einem dritten Leiter

Max. Bus-Länge 1000 m bei 19200 Bit/s beim Schneider Electric TSX CSAppp-Kabel

Max. Anzahl der Stationen (ohne Repeater) 32 Stationen, also 31 Slaves

Max. Verzweigungslänge • 20 m je Verzweigung
• 40 m geteilt durch die Anzahl der Verzweigungen bei einem Verzweigungsgehäuse

Bus-Polarität • Ein Pulldown-Widerstand mit 450 bis 650 Ω bei 5 V (650 Ω empfohlen)
• Ein Pulldown-Widerstand mit 450 bis 650 Ω am Bezugsleiter (650 Ω empfohlen)
Diese Polarität wird für den Master empfohlen.

Abschlusswiderstand Ein Widerstand mit 120 Ω und 0,25 W in Serien mit einem Kondensator mit 1 nF und 10 V

Bezugsleiterpolarität Ja (Bezugsleiter), an einer oder mehreren Stellen am Bus mit der Schutzerde verbunden
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Instandhaltung

Service
Es wird empfohlen, regelmäßig folgende Maßnahmen durchzuführen:

• Überprüfen Sie den Zustand und festen Sitz der Anschlüsse.
• Stellen Sie sicher, dass die Temperatur um das Gerät herum auf zulässigem Niveau bleibt und die Belüftung ausreichend ist 

(durchschnittliche Nutzungsdauer der Lüfter: 3 bis 5 Jahre je nach Betriebsbedingungen).
• Überprüfen Sie den korrekten Betrieb der Lüfter.
• Entfernen Sie Staub vom Sanftanlasser.
• Überprüfen Sie den Sanftanlasser auf physische Schäden.

Ersatzteile und Reparaturen
Wenden Sie sich an den Produktsupport von Schneider Electric.
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Diagnose/Fehlersuche

Softanlasser startet nicht, es wird kein Fehlercode angezeigt
• Keine Anzeige: 

- Stellen Sie sicher, dass die Netzversorgung an den Steuerklemmen CL1/CL2 besteht.
- Überprüfen Sie, ob ein Kurzschluss am Modbus-Netzwerkkabel vorliegt (besonders zwischen dem RJ45-Stift 7 und dem 

RJ45-Stift 3 oder 8. Siehe Seiten 35 und 36).
• Vergewissern Sie sich, dass der angezeigte Code nicht für den Normalzustand des Sanftanlassers verwendet wird (siehe Seite 46).
• Stellen Sie sicher, dass die RUN-/STOP-Befehle funktionieren (siehe Seite 37).

Softanlasser startet nicht, es wird ein Fehlercode angezeigt
• Der Fehlercode blinkt auf der Anzeige.
• Die letzten 7 Fehler werden gespeichert und können mit der SoMove-Software angezeigt werden.
• Der Sanftanlasser wird gesperrt, und der Motor stoppt mit freiem Auslauf.

GEFAHR
GEFAHR EINES ELEKTRISCHEN SCHLAGS ODER LICHTBOGENS UND EXPLOSIONSGEFAHR
• Lesen Sie diese Anleitung vollständig und sorgfältig durch, bevor Sie den Sanftanlasser Altistart 22 installieren und betreiben.

Installation, Einstellung, Reparatur und Wartung müssen von Fachpersonal durchgeführt werden.
• Der Anwender ist für die Einhaltung aller relevanten internationalen und nationalen elektrotechnischen Anforderungen bezüglich der

Schutzerdung sämtlicher Geräte verantwortlich.
• Zahlreiche Komponenten des Sanftanlassers, einschließlich der Leiterplatten, werden über die Netzspannung versorgt. NICHT

BERÜHREN! Nur elektrisch isolierte Werkzeuge verwenden.
• Nicht abgeschirmte Bauteile oder Schraubverbindungen an Klemmenleisten bei angelegter Spannung NICHT berühren.
• Vorgehensweise vor Arbeiten am Sanftanlasser:

- Jegliche Stromversorgung, gegebenenfalls auch die externe Versorgung des Steuerteils, trennen.
- Ein Schild mit der Aufschrift „NICHT EINSCHALTEN“ am Leistungs- oder Trennschalter anbringen.
- Den Leistungs- oder Trennschalter in der geöffneten Stellung verriegeln.

• Alle Abdeckungen montieren und vor Einschalten der Versorgung oder vor dem Starten und Stoppen des Sanftanlassers schließen.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen führt zu Tod oder lebensgefährlichen Verletzungen.

Es wird ein 
Fehlercode 
angezeigt

Name Fehlerbehebung

bPF Bypassschützfehler • Überprüfen Sie, ob ein verschweißtes Bypassschütz oder ein SCR mit Kurzschluss vorliegt.
• Tauschen Sie es falls erforderlich aus.

CFF Ungültige Konfiguration 
beim Einschalten

• Wählen Sie im Menü UtIL des Sanftanlassers die Werkseinstellung aus.
• Konfigurieren Sie den Sanftanlasser neu.

EtF Externer Fehler • Beheben Sie die Fehlerursache.
GrdF Erdschlussfehler erkannt • Überprüfen Sie die elektrische Isolierung des Motors.

• Überprüfen Sie die Isolierung.
• Überprüfen Sie die Werte von Grdd und die Parameter von Grdt im Menü PrO (Seite 57).

InF Interner erkannter Fehler • Trennen Sie die Steuerspannungsversorgung, und schließen Sie sie wieder an. Wenn der erkannte 
Fehler fortbesteht, wenden Sie sich an den Produktsupport von Schneider Electric.

OCF Motorüberstrom • Überprüfen Sie die Werte von OId und die Parameter von OIt im Menü PrO (Seite 56).
OHF Überhitzungsfehler • Überprüfen Sie die Größe des Sanftanlassers im Vergleich zum Motor und zu den mechanischen 

Anforderungen.
• Überprüfen Sie den Lüfterbetrieb (falls der verwendete Altistart 22 über einen solchen verfügt). 

Stellen Sie dabei sicher, dass der Luftkanal nicht versperrt und der Kühlkörper sauber ist. 
Vergewissern Sie sich, dass die Montageempfehlungen eingehalten werden.

• Lassen Sie den Altistart 22 vor dem Wiedereinschalten abkühlen.
OLF Motorüberlast • Überprüfen Sie die Mechanik (Verschleiß, mechanisches Spiel, Schmierung, Blockierungen usw.)

• Überprüfen Sie, ob Sanftanlasser und Motor für die bestehende mechanische Beanspruchung 
ausgelegt sind.

• Überprüfen Sie den Wert des Parameters tHP im Menü SEt (Seite 52) und des Parameters In im 
Menü conF (Seite 50).

• Lassen Sie den Motor vor dem Wiedereinschalten abkühlen.
OSF Überspannung • Überprüfen Sie den Parameter ULn im Menü conF.

• Überprüfen Sie die Stromversorgung und Spannung.
• Überprüfen Sie die Parameter OSd und OSt im Menü PrO. 

DtF Zu hohe Motortemperatur
• Von den PTC-Fühlern 

erkannter thermischer 
Motorauslöser

• Überprüfen Sie die Mechanik (Verschleiß, mechanisches Spiel, Schmierung, Blockierungen usw.)
• Überprüfen Sie, ob Sanftanlasser und Motor für die bestehende mechanische Beanspruchung 

ausgelegt sind.
• Überprüfen Sie den Wert der Einstellung PtC im Menü PrO (Seite 59).
• Lassen Sie den Motor vor dem Wiedereinschalten abkühlen.
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Diagnose/Fehlersuche

Bedienterminalmeldungen

Es wird ein 
Fehlercode 
angezeigt

Name Fehlerbehebung

PHbd Phase mit Unsymmetrie • Überprüfen Sie die Netzspannung.
• Überprüfen Sie die Werte von Ubd und die Parameter von Ubt im Menü PrO (Seite 57).

PHF Phasenverlust • Überprüfen Sie die Netzspannung, den Anschluss am Sanftanlasser und alle isolierenden 
Geräte zwischen dem Anschluss und dem Sanftanlasser (Schütze, Sicherungen, 
Leistungsschalter usw.).

• Überprüfen Sie den Motoranschluss und alle isolierenden Geräte zwischen dem 
Sanftanlasser und dem Motor (Schütze, Leistungsschalter usw.).

• Überprüfen Sie den Motorzustand.

Netzfrequenz außerhalb des 
Normalbereichs
Dieser Fehler kann im Menü 
PrO konfiguriert werden.

• Überprüfen Sie die Netzfrequenz.
• Überprüfen Sie die Konfiguration von PHL.

PIF Phaseninvertierung
Eine Netzphaseninvertierung 
entspricht nicht der Auswahl 
von PHr im Menü PrO.

• Invertieren Sie zwei Netzphasen, oder richten Sie PHr = oFF ein.

trAP Fehlercode • Trennen Sie die Steuerspannungsversorgung, und schließen Sie sie wieder an. Wenn der 
erkannte Fehler fortbesteht, wenden Sie sich an den Support von Schneider Electric.

SCF Kurzschluss:
• Kurzschluss am 

Sanftanlasserausgang

• Schalten Sie den Sanftanlasser aus.
• Überprüfen Sie die Anschlusskabel und die Motorisolierung.
• Überprüfen Sie die SCRs.
• Überprüfen Sie das Bypassschütz (blockierter Kontakt).

SLF Modbus-Time-out • Fehler bei serieller Verbindung erkannt. Überprüfen Sie den RS485-Anschluss.

SnbF Zu viele Startvorgänge • Die Anzahl der Startvorgänge hat die von Snb im Zeitraum SLG maximal zugelassene 
Anzahl überschritten. Siehe Snb (Seite 53).

SSCr Thyristor mit Kurzschluss 
oder falscher Anschluss

• Überprüfen Sie die Thyristoren.
• Überprüfen Sie das Bypassschütz (blockierter Kontakt).
• Überprüfen Sie die Motoranschlüsse.

StF Startzeitfehler
• Zu lange Startzeit

• Überprüfen Sie die Mechanik (Verschleiß, mechanisches Spiel, Schmierung, 
Blockierungen usw.)

• Stellen Sie sicher, dass ACC (Hochlaufzeit) niedriger ist als tLS (Max. Startzeit). 
Siehe das Menü SEt (Seite 51).

• Überprüfen Sie die Größe des Sanftanlassermotors im Vergleich zu den mechanischen 
Anforderungen.

• Überprüfen Sie den Wert „ILt“: Bei einem zu niedrigen Wert erreicht der Motor 
möglicherweise nicht die Hochlauf- und die volle Drehzahl.

tbS Zu viele Startvorgänge • Warten Sie 5 Minuten bei der Baugröße A, warten Sie 15 Minuten bei den Baugrößen B, C, 
D und E.

• tbS wird nach der Fehlermeldung SnbF angezeigt, wenn versucht wird, 
den Sanftanlasser vor dem Ende der Zeitfunktion zurückzusetzen.

UCF Motorunterlast (Unterstrom) • Überprüfen Sie die Werte von UId und die Parameter von UIt im Menü PrO (Seite 57).

USF Unterspannung oder keine 
Spannung

• Überprüfen Sie die Parameter UIn, USd und USt im Menü PrO.
• Überprüfen Sie die Netzspannung.

Anzeige Meldung Beschreibung
InIt Eigenständiges Einschalten Die Mikrosteuerung wird initiiert.

Es wird nach der Kommunikationskonfiguration gesucht.

COME Blinkend Kommunikationsunterbrechung Es besteht ein Time-out von 50 ms.
Diese Meldung wird nach 20 wiederholten Versuchen angezeigt.

A-17 Blinkend Tastenalarm • Eine Taste wurde länger als 10 Sekunden lang gedrückt gehalten.
• Membran-Schalter nicht angeschlossen.
• Bedienterminal wurde während eines Tastendrucks in Bereitschaft versetzt.

CLr Blinkend Fehlerreset bestätigen Diese Meldung wird in der folgenden Situation angezeigt:
Die STOP-Taste wurde zum ersten Mal gedrückt, während der Sanftanlasser bei 
einem erkannten Fehler ausgelöst wurde.

dEUE Blinkend Falscher Sanftanlasser Der Sanftanlassertyp (Marke) passt nicht zum Bedienterminal (Marke).

rOME Blinkend ROM-Fehler Tastenfeld-ROM-Fehler.

rAME Blinkend RAM-Fehler Tastenfeld-RAM-Fehler.

CPUE Blinkend CPU-Fehler Tastenfeld-CPU-Fehler.
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Parameterindex und Modbus-Adressen

(1) Modbus-Code = Sanftanlassermeldung 
Beispiel: oFF am Sanftanlasser entspricht „0“ mit Modbus-Protokoll (dezentraler Befehl)
* : Parameter nur mit Modbus sichtbar

Code Seite Name
Ein-
heit

Modbus-Code 
und Einstell-
bereich (1)

Beschreibung Modbus-
Adresse

Werks-
einstel-

lung

Benutzer-
einstel-

lung

ACC 52 Hochlaufzeit s 1 bis 60 - 19 10

ACC2 55 2. Hochlaufzeit s 1 bis 60 - 42 10

Add 62 Modbus-Adresse - 0 = oFF

1 bis 247

Aus
Modbus-Adresse

80 oFF

bSt 53 Boost-Zeit s 0.0 bis 
1.0

1 mit Modbus = 0,1 s 34 0

Cod 50 Zugriffscode - 0 = nLOC

1 = LOC

Nicht gesperrt
Gesperrt

4 nLoc

CtrL 62 Befehlskanal - 0 = LCL

1 = dbS

0 – Lokal (LCL)
1 – Modbus (dbS)

84 LCL

dEC 52 Auslaufzeit s 0 = FrEE

1 bis 60

Freier Auslauf
-

20 FrEE

dEC2 55 2. Auslaufzeit s 0 = FrEE

1 bis 60

Freier Auslauf
-

43 FrEE

dEF1 63 Fehlerhistorie 1 - 01 = UCF

02 = OCF

03 = PHbd

04 = GrdF

05 = OLF

06 = OtF

07 = OHF

08 = PIF

09 = PHF

10 = USF

11 = OSF

12 = StF

13 = SnbF

14 = SSCr

15 = EtF

16 = InF

17 = SLF

18 = trAp

19 = SCF

20 =bPF

21 = CFF

01 = Motorunterlast (Unterstrom)
02 = Motorüberstrom
03 = Phase mit Unsymmetrie
04 = Erdschlussstromfehler erkannt
05 = Motorüberlast
06 = Zu hohe Motortemperatur
07 = Überhitzungsfehler
08 = Phaseninvertierung
09 = Phasenverlust
10 = Unterspannung oder keine Spannung
11 = Überspannung
12 = Startzeitfehler
13 = Zu viele Starts
14 = SRC mit Kurzschluss oder falscher 
Anschluss
15 = Externer Fehler
16 = Interner erkannter Fehler
17 = Modbus-Time-out
18 = Fehlercode 
19 = Kurzschluss 
20 = Überbrückungsschützfehler
21 = Ungültige Konfiguration beim 
Einschalten

282 -

dEF2 63 Fehlerhistorie 2 - 283 -

dEF3 63 Fehlerhistorie 3 - 284 -

dEF4 63 Fehlerhistorie 4 - 285 -

dEF5 63 Fehlerhistorie 5 - 286 -

dEF6 63 Fehlerhistorie 6 - 287 -

dEF7 63 Fehlerhistorie 7 - 288 -

dEF8 63 Fehlerhistorie 8 - 289 -

dEF9 63 Fehlerhistorie 9 - 290 -

dEFt 63 Gesamtanzahl 
Fehler

- - - 278 -

dICL 63 Strom bei letztem 
Fehler

A 0 bis 999 - 280 -

dLtA 50 Anschlussart - 0 = LInE

1 = dLt

In der Zuleitung
In Dreieckschaltung (Wurzel-3-Schaltung)

1 LIne

EdC 52 Ende des Auslaufs - 0 bis 10 - 21 0

FAn 61 Management Lüfter -

0 = AUto

1 = On

2 = oFF

3 = HAnd

Automatisch
Ein 
Aus
Manuell

76 AUto

FCS 64 Rückkehr zu den 
Werkseinstellungen

- 1 = 1 zur Durchführung von FCS 130 -
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Parameterindex und Modbus-Adressen

(1) Modbus-Code = Sanftanlassermeldung 
Beispiel: oFF am Sanftanlasser entspricht „0“ mit Modbus-Protokoll (dezentraler Befehl)
* : Parameter nur mit Modbus sichtbar

Code Seite Name Einheit Modbus-Code und 
Einstellbereich (1) Beschreibung Modbus-

Adresse

Werks-
einstel-

lung

Benutzer-
einstel-

lung

For 62 Modbus-Format -

0 = 8o1

1 = 8E1

2 = 8n1

3 = 8n2

8 Bit, ungerade Parität, 
1 Stoppbit
8 Bit, gerade Parität, 1 Stoppbit
8 Bit, keine Parität, 1 Stoppbit
8 Bit, keine Parität, 2 Stoppbit

82 8E1

Freq* Frequenz Hz - - 265 -

Grdd 57 Schwellwert 
Erdschlussstrom

%
von 
In

10 bis 100

101 = oFF
-
Aus

54
25 bei S6 
und S6U 
Aus bei Q

Grdt 57 Verzögerung 
Erdschlussstrom

s 1 bis 60 - 55 5

IcL 50 Bemessungsstrom 
des Sanftanlassers

A - - 0

Lesen aus 
dem seriel-
len EEP-
ROM der 

Leistungs-
karte

IG* Integralverstärkung % 0 bis 100 %
Dieser Parameter ist für den 
Expertenmodus reserviert.
Aktiv, wenn SSC = On.

38 20

ILt 51 Stromgrenze
%

von 
In

200 bis 700 % 
max. Wert:
350 % von IcL

- 17 350

ILt2 55 2. Stromgrenze
%

von 
In

200 bis 700 % 
max. Wert:
350 % von IcL

- 41 350

In 50 Motorbemessungs-
strom

A 0,4 IcL bis 
IcL

- 3

Entsprech-
end dem 

Leistungs-
bereich des 

Sanft-
anlassers

In2 55 2. Motorbemessungs-
strom

A 0,4 IcL bis 
IcL

- 44

Entsprech-
end dem 

Leistungs-
bereich des 

Sanft-
anlassers

ItH 59 Überlastschutz -
0 = oFF

1 = rUn

2 = On

Aus
Betrieb
Ein

63 Ein

LAC 50 Erweiterter Modus - 0 = oFF

1 = On

Aus
Ein

5 oFF

LCr1 47 LCr1 Stromphase 1, A 257

LCr2 47 LCr2 Stromphase 2, A 258

LCr3 47 LCr3 Stromphase 3, A 259

LED* LED-Status

d4: COMM-LED (0=Aus,1=Ein)
d6: Ready-LED (0=Aus,1=Ein)
d7: Run-LED (0=Aus,1=Ein). Blinkend beim 
Sanftstart/Sanfthalt.
d8: Trip-LED (0=Aus,1=Ein)
Hinweise: andere Bits sind reserviert.

269

LFt 63 Letzter Fehler - wie bei dEF1 bis dEF9 279 -
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Parameterindex und Modbus-Adressen

(1) Modbus-Code = Sanftanlassermeldung 
Beispiel: oFF am Sanftanlasser entspricht „0“ mit Modbus-Protokoll (dezentraler Befehl)

* : Parameter nur mit Modbus sichtbar

Code Seite Name Einheit
Modbus-Code 

und 
Einstellbereich (1)

Beschreibung Modbus-
Adresse

Werks-
einstel-

lung

Benutzer-
einstel-

lung

LI* Logische Eingänge

d0: Eingang 1. 0 – offen, 1 – geschlossen.
d1: Eingang 2.
d2: Eingang 3.
d3-d15: Reserviert

261

LI2 60 Logikeingang 2 -

0 = Strt

1 = rUn

2 = 2nd

3 = EtF

4 = rSt

5 = FAn

6 = FI

7 = LIL

Start: bei der 3-Draht-
Steuerung
Run: bei der 2-Draht-
Steuerung
2. Parametersatz
externer Fehler
dezentrale Rückstellung
Management Lüfter
Auslöseunterdrückung
Erzwungener lokaler Befehl

72 rUn

LI3 60 Logikeingang 3 -

2 = 2nd

3 = EtF

4 = rSt

5 = FAn

6 = FI

7 = LIL

2. Parametersatz
externer Fehler
externes Reset
Management Lüfter
Auslöseunterdrückung
Erzwungener lokaler Befehl

73 rSt

Lo 47 Relaisstatus
d0: Relais 1. 0 – nicht aktiviert, 1 – aktiviert
d1: Relais 2
d2-d15: reserviert

262

OIt 57 Verzögerung 
Überstrom

s 0 bis 50 s 5 mit Modbus = 0,5 s
50 mit Modbus = 5,0 s

51 0,5

OId 56 Schwellwert 
Überstrom

%
von 
In

100 bis 300, 
Inkrementierung 
von 5

- 50 200

OSd 59 Schwellwert 
Überspannung

% 
von 

Uln

110 bis 125 - 60 120

OSt 58 Verzögerung 
Unterspannung

s 1 bis 10 - 61 2

PG* Proportionalver-
stärker

% 0 bis 100 %

Dieser Parameter ist für 
den Expertenmodus 
reserviert.
Aktiv, wenn SSC = On.

37 60

PHL 58 Erkennung 
Phasenverlust

- 0 = oFF

1 = On

aus
ein

57 Ein

PHr 57 Drehfeldüber-
wachung

-
0 = 123

1 = 321

2 = oFF

123
321
aus

56 oFF

PtC 59 Aktivierung PTC-
Fühler

- 0 = oFF

1 = On

aus
ein

62 oFF
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Parameterindex und Modbus-Adressen

(1) Modbus-Code = Sanftanlassermeldung 
Beispiel: oFF am Sanftanlasser entspricht „0“ mit Modbus-Protokoll (dezentraler Befehl)

* : Parameter nur mit Modbus sichtbar

Code Seite Name Einheit Modbus-Code und 
Einstellbereich (1) Beschreibung Modbus-

Adresse

Werks-
einstel-

lung

Benutzer-
einstel-

lung

r1 61 Relais 1 -

0 = StPd

1 = nStP

2 = Strt

3 = rUn

4 = rdY

5 = trIp

6 = ALr

gestoppt
nicht gestoppt
Start
im Betrieb
bereit
Fehler
Alarm

74 nStP

r2 61 Relais 2 - wie r1 wie r1 75 trIP

rnt 63 Betriebszeit nach 
letztem Reset

Stunden - - 273 -

rPr 64
Reset des 
Fehlerspeichers und 
des Betriebszählers

- - -
Nicht 

zutreffend -

SICL 63 Maximaler Strom bei 
letztem Startvorgang

A 0 bis 999 - 276 -

SLG 53 Startzeitraum min. 1 bis 60 - 33 30

Snb 53 Anzahl der 
Startvorgänge

- 1 bis 10

11 = oFF

Anzahl der Startvorgänge
Aus

32 oFF

SPCU 54 Profil 
Spannungsrampe

-

0

1

2

3

0
1
2
3

36 0

SSC 54 Steuerungsart - 0 = oFF

1 =On

aus
ein

35 Ein

Stnb 63 Gesamtanzahl 
Startvorgänge

- - - 274 -

StPr 63 Letzte Startzeit s 0 bis 999 - 275 -

t90 51 Startspannung %

10 bis 50 % der 
Vollspannung, 
Inkrementierung 
von 5

- 16 30 % 

t92 55 2. Startspannung %

10 bis 50 % der 
Vollspannung 
Uln, 
Inkrementierung 
von 5

- 40 30 % 
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Parameterindex und Modbus-Adressen

(1) Modbus-Code = Sanftanlassermeldung 
Beispiel: oFF am Sanftanlasser entspricht „0“ mit Modbus-Protokoll (dezentraler Befehl)

* : Parameter nur mit Modbus sichtbar

Code Seite Name Einheit Modbus-Code und 
Einstellbereich (1) Beschreibung Modbus-

Adresse

Werks-
einstel-

lung

Benutzer-
einstel-

lung

tbr 62 Modbus-Baudrate Kbit/s
0 = 4.8
1 = 9.6
2 = 19.2

- 81 19,2

tESt 64 Sanftanlasser 
Selbsttest

- ein
aus

ein
aus

Nicht 
zutreffend -

tHP 52 Thermischer 
Motorschutz

-

1 = 10

2 = 20

3 = 30

Klasse 10
Klasse 20
Klasse 30 
(Hochleistung)

22 10

tLS 51 Überschreitung 
Hochlaufzeit

s 1 bis 250 - 18 15

ttO 62 Modbus-Time-out s
1 = 0.1 bis
600 = 60.0 

1 mit Modbus = 0,1 s
600 mit
Modbus = 60,0 s

83 5,0

Ubd 57 Schwellwert 
Unsymmetrie

% von 
In

101 = oFF

10 bis 100 % - 52 25

Ubt 57 Verzögerung 
Unsymmetrie

s 1 bis 60 - 53 10

UdP 64 Softwareversion 
des Sanftanlassers

- 0000 bis 9999 - 317

UId 56 Schwellwert 
Unterstrom

% von 
In

0 = oFF

20 bis 90 % von In
- 48 oFF

Uln 50 Netzspannung V
Q-Reihe: 200 bis 440
S6-S6U-Reihen: 
200 bis 600

- 2
Q-Reihe: 400

S6-S6U-
Reihen: 480

UIt 56 Verzögerung 
Unterstrom

s 1 bis 40 - 49 10

USd 58 Schwellwert 
Unterspannung

% von 
In

50 bis 90 % von Uln - 58 70

USt 58 Verzögerung 
Unterspannung

s 1 bis 10 - 59 5

Span-
nung* Spannung V Netzspannung, Volt 260
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Anhang 1: UL508-Schaltbild

ATS22•••Q oder ATS22•••S6: 230 V, 2-Draht-Steuerung, freier Auslauf

(1)Überprüfen Sie die Betriebseinschränkungen des Kontakts, zum Beispiel beim Anschluss an Schütze mit einem hohen
Leistungsbereich. Siehe „Elektrische Daten“ auf Seite 35.

(2) Installieren Sie einen Spannungstransformator, wenn die Eingangsspannung höher ist als der zulässige Wert des Altistart 22.
Eigenschaften: min. 100 VA (Seite 13).

Einstellung bei der 2-Draht-Steuerung
Wählen Sie im Menü Erweiterte E/A COP die folgenden Parameter aus:

Parameter Wert Beschreibung

LI2 rUn Logikeingang 2 ist auf Run gesetzt.

r2 trlP Das Auslöserelais wird nach dem 
Auslösen deaktiviert.

Z1
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Anhang 1: UL508-Schaltbild

ATS22•••S6U: 110V, 2-Draht-Steuerung, freier Auslauf

(1)Überprüfen Sie die Betriebseinschränkungen des Kontakts, zum Beispiel beim Anschluss an Schütze mit einem hohen
Leistungsbereich. Siehe „Elektrische Daten“ auf Seite 36.

(2) Installieren Sie einen Spannungstransformator, wenn die Eingangsspannung höher ist als der zulässige Wert des Altistart 22.
Eigenschaften: min. 100 VA (Seite 13).

Einstellung bei der 2-Draht-Steuerung
Wählen Sie im Menü Erweiterte E/A COP die folgenden Parameter aus:

Parameter Wert Beschreibung

LI2 rUn Logikeingang 2 ist auf Run gesetzt.

r2 trlP Das Auslöserelais wird nach dem 
Auslösen deaktiviert.

Z1
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Anhang 2: Kurzschlusskapazität und Schutz der Nebenstromkreise

Empfohlene Sicherungsleistung bei UL- und CSA-Anforderungen
Komponenten zur Verwendung in Übereinstimmung mit der Norm UL508.
Sanftanlasser 208/600 V, 60 Hz (+10 %/-15 %) – Standardleistungsbereich.

Geeignet für die Verwendung in einem Stromkreis mit einer Ausgabeleistung von maximal ___X____ eff symmetrischen Ampere, max. 
575 Volt, bei Schutz durch __Z 1____ mit einer maximalen Nennleistung von__Z 2___.
(1) Hersteller Ferraz Shawmut.

Geschlossene Produkte

Geeignet für die Verwendung in einem Stromkreis mit einer Ausgabeleistung von maximal ___X____ eff symmetrischen Ampere, max. 
575 Volt, bei Schutz durch __Z 1____ mit einer maximalen Nennleistung von__Z 2___.

ATS22 –
Eigenständiges
Produkt

Max. 
Kurzschlusskapazität 
(SCCR) X

Schutz der 
Nebenstrom-
kreise Z1 (1)

Leistungsbereich
Z2

kA A
ATS22D17ppp

5
AJT40 40

ATS22D32ppp AJT70 70
ATS22D47ppp AJT100 100
ATS22D62ppp

10

AJT125 125
ATS22D75ppp AJT175 175
ATS22D88ppp AJT200 200
ATS22C11ppp AJT250 250
ATS22C14ppp AJT300 300
ATS22C17ppp AJT400 400
ATS22C21ppp

18

AJT500 500
ATS22C25ppp AJT600 600
ATS22C32ppp 2 x AJT350 2 x 350
ATS22C41ppp 2 x AJT400 2 x 400
ATS22C48ppp 2 x AJT500 2 x 500
ATS22C59ppp 30 2 x AJT600 2 x 600

ATS22 –
Geschlossenes 
Produkt

Max. 
Kurzschlusskapazität 
(SCCR) X

Schutz der 
Nebenstrom-
kreise Z1

Leistungsbereich
Z2

Min. volumen des 
Gehäuses

kA A cm3 inch3

ATS22D17S6(U)

100

Zeitverzögerung
Klasse J

30 40 2406
ATS22D32S6(U) 60 40 2406
ATS22D47S6(U) 90 40 2406
ATS22D62S6(U) 110 52 3149
ATS22D75S6(U) 150 52 3149
ATS22D88S6(U) 175 52 3149
ATS22C11S6(U) 200 125 7630
ATS22C14S6(U) 250 125 7630
ATS22C17S6(U) 300 125 7630
ATS22C21S6(U) 400 130 7892
ATS22C25S6(U) 450 130 7892
ATS22C32S6(U) 600 130 7892
ATS22C41S6(U) 600 130 7892
ATS22C48S6(U) Zeitverzögerung

Klasse L
800 195 11869

ATS22C59S6(U) 800 195 11869
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Objekt : PW Lochhof TA 1 / Cityring 
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Rev. : 15.06.2010 
Rev. : 13.09.2010 

Verfasser : R. Werth 
  P.Werth 
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Steuerbeschrieb 
 
Die Pumpenanlage Lochhof besteht aus einem Pumpenschacht und einem Betriebsraum. Der 
Pumpenschacht ist mit zwei Abwasserpumpen über Sanftanlasser und einer Echolotmessung für die 
Niveauerfassung ausgerüstet. Der Entleerungsschieber sogt dafür, dass das Druckrohr nach erfolgtem 
Pumpbetrieb entleert wird.  
 
Ausserdem ist eine autonome (manuell ohne Steuerung) Leckwasserpumpe geplant. 
 
Programm 1 : Abwasserpumpe 1 / 2 

 
 
Programmstart Handschalter oder automatisch über SPS 
 
 
Hand - Betrieb 
 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe-1 () auf Hand-Stellung  = Dauerbetrieb 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe-2 () auf Hand-Stellung  = Dauerbetrieb 
Schalter (Hand/O/Auto) Entleerungsschieber () auf Hand-Stellung = Dauerbetrieb 
 
 
Register 01 1. Abwasserpumpe  Ein (in cm) 
Register 02 2. Abwasserpumpe  Ein (in cm) 
Register 03 1. Abwasserpumpe  Aus (in cm) 
Register 04 2. Abwasserpumpe  Aus (in cm) 
Register 05     Nachlaufzeit  (in sec.) 
Register 06     Trockenlauf  (in cm) 
Register 07     Hochalarm  (in cm) 
Register 08     Laufzeit bei Hochalarm  (in min.) 
Register 09     Spülzeit Entleerungsschieber (in sec.) 
Register 10     Verzögerung Spülzeit Entleerungsschieber (in sec.) 
 
 
Automatik - Betrieb 
 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe 1 () auf Auto-Stellung 
Schalter (Hand/O/Auto) Abwasserpumpe 2 () auf Auto-Stellung 
Schalter (Hand/O/Auto) Entleerungsschieber () auf Auto-Stellung 
 
 
Wenn das Niveau Pumpensumpf das Register-01 erreicht hat, startet alternierend die Abwasserpumpe-1 
oder Abwasserpumpe-2. Wenn das Niveau Pumpensumpf das Register-02 überschritten hat, startet 
alternierend (abhängig alternierend zu Register-01) Abwasserpumpe-1 oder Abwasserpumpe-2. 
 
Wenn das Niveau Pumpensumpf auf das Register-03 abgesunken ist, schaltet (in Abhängigkeit der 
alternierenden Zuschaltung) die Abwasserpumpe-2 oder Abwasserpumpe-1 in Abhängigkeit des sinkenden 
Niveaus Pumpensumpf aus. Wenn das Niveau Pumpensumpf auf das Register-04 abgesunken ist, schaltet 
(in Abhängigkeit der alternierenden Zuschaltung) die Abwasserpumpe-1 oder Abwasserpumpe-2 in 
Abhängigkeit des sinkenden Niveaus nach Ablauf der Registerzeit-05 aus und der Entleerungsschieber 
öffnet nach Ablauf der in Register 10 eingestellten Zeit für die vorgegebene Zeit in Register-09. 
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Hochalarm 
 
Der Hochalarm wird mittels Niveau und dem Register 07 softwaremässig im Pumpensumpf erfasst, und auf 
dem MMI (Bedienfeld) angezeigt. 
Zusätzlich zum Hochalarm welcher softwaremässig erfasst wird, wird im Pumpensumpf eine 
Schwimmerbirne zur Hardwaremässigen Erfassung des Hochalarms installiert. 
 
Falls die beiden Abwasserpumpen noch nicht gestartet sind, werden diese aktiviert und werden über die 
Register 03 und Register 04 wieder ausgeschaltet. Bei nicht erreichen der Ausschaltniveaus werden diese 
automatisch, nach Ablauf einer vordefinierten Zeit (Register 08) und nach Abfall des Alarmrelais wieder 
abgeschaltet. 
 
Bei Ausfall (Defekt) einer Pumpe startet automatisch die andere Pumpe. 
 
 
Trockenlauf  
 
Der Trockenlauf wird mittels Niveau und dem Register 06 softwaremässig im Pumpensumpf erfasst. Bei 
erreichen dieses Niveaus werden alle Pumpen abgeschaltet und eine Meldung generiert. (Zeitverzögert !) 
 
 
Programm 2 : Summersteuerung 360H2 
 
Register 11 Summerzeit  (in sec) (0-120sec) 
 
Wird eine Störung an der Anlage festgestellt muss der Summer 360H2 auslösen. Wenn die Störung nicht 
von Hand quittiert wird, schaltet der Summer nach Ablauf von Register 11 wieder aus. 
 
 
Programm 3 : Störmeldeunterdrückung  

 
Register 12 Störmeldeunterdrückung (in min) (0-60 min) 
 
Der speziell auf der Türe angeordnete Taster (360S4) unterdrückt bei Betätigung sämtliche abgehenden 
Störungen nach der Zentrale für eine eingestellte Zeit. (Register 12)  
Gleichzeitig wird während der aktiven Zeit (Register 12) die integrierte Lampe (LED 360H4) im Taster 
aktiviert. 
 
Programmstart Taster auf SPS (360S4) 
 
Ein erneutes Drücken der Taste vor Ablauf der in Register 12 eingestellten Zeit bewirkt eine Abschaltung 
der Störmeldeunterdrückung und das verlöschen der Lampe. 
 
 
Bedienpanel (MMI) 
 
    - Alle Istwerte werden angezeigt. 
    - Alle Störungen werden angezeigt. 
    - Alle Register können geändert werden (Variable Parameter) 
 
 
Alarmierung 
 
Alle Alarme werden mittels Klartextanzeige auf dem MMI registriert und angezeigt. Zusätzlich wird eine 
Sammelalarmleuchte auf dem Bedienfeld aktiviert. Die Alarme können nach beheben derselben mittels 
einer Resettaste auf dem Bedienfeld und mittels einer Taste auf dem MMI deaktiviert werden. 
 
Für die ext. Alarmleuchte oder Horn stehen Klemmen im Tableau zur Verfügung (dringend/nicht dringend). 
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Es werden folgende Alarme als Potentialfreie Kontakte im Schaltschrank für die Alarmierung auf das 
Übergeordnete Leitsystem bereitgestellt: 
 

- Sammelalarm 
- Sammelstörung 
- Störung Abwasserpumpe 1 
- Betrieb Abwasserpumpe 1 
- Störung Abwasserpumpe 2 
- Betrieb Abwasserpumpe 2 
- Trockenlaufalarm 
- Überflutungsalarm 
- Schieberstörung 

 
Bis der zugehörige Betriebsrechner zur Verfügung steht (Bauphase), wird eine Sammelmeldung (alle obigen 
Störungen und Alarme) über einen potentialfreien Kontakt abgegeben. 
 
Vom Übergeordneten Leitsystem wird ein Not-Aus Befehl an die Steuerung übergeben welcher die Pumpen 
ausschaltet und den Schieber schliesst. (softwaremässig) 
 
 
Allgemeines/Diverses 
 
Alle Aggregate können von Hand betätigt werden (Schalter auf dem Bedienfeld). 
 
Bei diesen Eingriffen werden jedoch die Programme übersteuert. Einzig die Trockenlaufsicherheit wird 
aufrecht erhalten. 
 
Alle Motoren erhalten einen abschliessbaren SUVA-Sicherheitsschalter mit Rückmeldeleuchte (gem. 
Schema) vor Ort oder an einer übersichtlichen Standort mit Sichtkontakt zum Motor, um ein gefahrloses 
Arbeiten an den Geräten sicherzustellen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tekon Engineering AG 
Ingenieurbüro EMSRL 
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Amatic AG Automation und Dienstleistungen CH-6034 Inwil

PW Lochhof, Luzern:   Verzögerungen Alarme / Meldungen
Cityring Luzern

Mel. Nr. Bezeichnung
Verz. 
[s]

Störung 
haltend

Sammel-
alarm

Sammel-
Störung

1 Überspannungsschutz Einspeisung 3 x
2 Störung Sicherung 341F1 3 x
3 Störung Sicherung 060F1 3 x
4 Überspannungsschutz Trenntrafo 3 x
5 Störung Direktabgänge 100F2 - 100F8 3 x
6 Störung Spannungsüberwachung 3 x
7 Störung Netzgerät 3 x
8 Störung Überspannungsschutz Netzgerät 3 x
9 Störung Sicherung 300F3 - 301F5 3 x

10 Störung Thermo Abwasserpumpe 1 3 x
11 Störung Rückmeldung Leistung Abwasserpumpe 1 10 ja x
12 Störung Klixon Abwasserpumpe 1 3 ja x
13 Störung Thermo Abwasserpumpe 2 3 x
14 Störung Rückmeldung Leistung Abwasserpumpe 2 10 ja x
15 Störung Klixon Abwasserpumpe 2 3 ja x
16 Störung Thermo Entleerungsschieber 3 x
17 Schieber Endlagenfehler Auf 30 ja x
18 Störung Klixon Schieber 3 x
19 Störung Schieber Drehmoment öffnet 0 ja x
20 Störung Schieber Drehmoment schliesst 0 ja x
21 Niveaumessung Pumpensumpf ausser Bereich 3 ja x
22 Hochalarm (Schaltbirne, IBS 17.09.2010) 10 x
23 Trockenlaufalarm 3 x
24 Beide Pumpen ausgefallen 0 x

25 Rückmeldung Leistung Abwasserpumpe 1 (Drehzahl erreicht) 0
26 Notbetrieb Abwasserpumpe 1 0
27 Schalter nicht Auto Abwasserpumpe 1 0

28 Rückmeldung Leistung Abwasserpumpe 2 (Drehzahl erreicht) 0
29 Notbetrieb Abwasserpumpe 2 0
30 Schalter nicht Auto Abwasserpumpe 2 0
31 Endlagenfehler Schieber Zu 30 ja x
32 Störung Sicherung 340F3 - 341F7 3 x
33 Schalter nicht Auto Schieber 0
34 max. Laufzeit Abwasserpumpe 3
35 Reserve Nr. 35 3
36 Service erreicht Abwasserpumpe 1 3
37 Service erreicht Abwasserpumpe 2 3
38 Reserve Nr. 38 3
39 Störmeldungen sind unterdrückt 0
40 Resettaster betätigt 0
41 Lampenkontrolle aktiv 0
42 Betriebskontrolle aktiv 0
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Amatic AG Automation und Dienstleistungen CH-6034 Inwil

PW Lochhof, Luzern:   Verzögerungen Alarme / Meldungen
Cityring Luzern

Mel. Nr. Bezeichnung
Verz. 
[s]

Störung 
haltend

Sammel-
alarm

Sammel-
Störung

43 Reserve Nr. 43 3
44 Niveau sinkt 0
45 Reserve Nr. 45 3
46 Störung Einspeisung 050Q2 3 x
47 Reserve Nr. 47 3
48 Schieber ist offen 0
49 Schieber ist zu 0
50 Störung Sanftanlasser Pumpe 1 3 ja x
51 Störung Sanftanlasser Pumpe 2 3 ja x
52 Keine Strömung P1 60 ja x
53 Keine Strömung P2 60 ja x
54 Systemstörung Niveaumessung Pumpensumpf 3 x
55 Hochalarm (Software Parameter) 3 x
56 PW Lochhof, NOT-AUS über ÜLS aktiv 0
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72

Amatic AG
1. 9. 2010 rs
17. 9. 2010 rs (IBS Schaltbirne, Verzögerung Strömungsalarm verlängert, Hochalarm Schaltbirne ist neu Alarm)
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03.03.2011, pw Gravuren_Kabelbez.,  Bezeichnungsschilder Seite  1

Gravurvorlage, 
Cityring, PW Lochhof
080028-5-4-80-146-_

Schilder ca. 60 x 24 mm (Breite abhängig von der Länge des Texte

Schrift: Zeile 1 Grösse min. 5mm
Zeile 2 Grösse min. 5mm
schwarzes Schild / weisse Schrift
für die Befestigung der Schilder sind Chromstahlschrauben zu verw

Gemäss ATS-19, Teil B, Kapitel 4.3, Seite 13

Beschriftung der Pumpen durch zentras

Pos Anzahl

Entleerungs-Schieber
250.2 WVA 04    250X2 1

Sicherheitsschalter Pumpe 01
400.2 WVA 04    400X2 1

Rückschlagklappe Pumpe 01
401.7 WVA 04    401X7 1

Sicherheitsschalter Pumpe 02
402.2 WVA 04    402X2 1

Rückschlagklappe Pumpe 02
403.7 WVA 04    403X7 1

Sicherheitsschalter Schieber
500.2 WVA 04    500X2 1

Notschalter bei SPS-Ausfall
500.6 WVA 04    500X6 1
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Beschriftungsvorlage Kabel
Cityring, PW Lochhof
080028-5-4-80-146-_

Kabelbeschriftungen

Schrift: Zeile 1 Grösse ca 2,5mm
Zeile 2 Grösse ca 2,5mm
1.Teil Anlage Grösse ca. 5mm

Gemäss ATS-19, Teil B, Kapitel 2.3.2, Seite 7

Schriftband TZ 12mm mit Hinterbanddruck (laminiert)
wie Netztech: Art. Nr. / Farbe Beschriftungsschild / Textfarbe
906'531 / blau / schwarz (Niederspannung 50-1'000V)
906'335 / schwarz / weiss (Steuer- und Messkabel <50V)

Pos Anlage Teil AKS Kabel Ort

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 200X2 HSLCH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA PUMP 001 200M2 4x6 3LPE

+PWLHF A R02  =WVA PUMP 001 200M2 HSLCH-JZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 200X2 4x6 3LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 200X4 HSLH-OZ
+PWLHF A R02  =WVA SCHU 001 200M2  2x1.5 2L

+PWLHF A R02  =WVA SCHU 001 200M2 HSLH-OZ
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 200X4  2x1.5 2L

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 201X2 HSLCH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA PUMP 002 201M2 4x6 3LPE

+PWLHF A R02  =WVA PUMP 002 201M2 HSLCH-JZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 201X2 4x6 3LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 201X4 HSLH-OZ
+PWLHF A R02  =WVA SCHU 002 201M2  2x1.5 2L

+PWLHF A R02  =WVA SCHU 002 201M2 HSLH-OZ
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 201X4  2x1.5 2L

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 250X2 FE 0 
+PWLHF A R02  =WVA SCHI 001 250Y2 4x1.5 3LPE

+PWLHF A R02  =WVA SCHI 001 250Y2 FE 0 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 250X2 4x1.5 3LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 250X4 HSLH-OZ 
+PWLHF A R02  =WVA SCHU 001 250Y2 2x1.5 2L

250.4 WVA Schaltschrank

250.2 WVA vor Ort

250.2 WVA Schaltschrank

200.4 WVA vor Ort

200.4 WVA Schaltschrank

200.2 WVA vor Ort

vor Ort

201.2 WVA Schaltschrank

200.2

200.2

200.4 WVA

200.4 WVA Schaltschrank

WVA

Schaltschrank

vor Ort

WVA
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+PWLHF A R02  =WVA SCHU 001 250Y2 HSLH-OZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 250X4 2x1.5 2L

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 250X4.1 HSLH-OZ 
+PWLHF A R02  =WVA HEIZ 001 250Y2 2x1.5 2L

+PWLHF A R02  =WVA HEIZ 001 250Y2 HSLH-OZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 250X4.1 2x1.5 2L

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 400X2 HSLH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA SSCH 001 400S2 7x1.5 6LPE

+PWLHF A R02  =WVA SSCH 001 400S2 HSLH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA 04 400X2 7x1.5 6LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 401X7 HSLH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA ESCH 001 401S7 7x1.5 6LPE

+PWLHF A R02  =WVA ESCH 001 401S7 HSLH-JZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 401X7 7x1.5 6LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 402X2 HSLH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA SSCH 002 402S2 7x1.5 6LPE

+PWLHF A R02  =WVA SSCH 002 402S2 HSLH-JZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 402X2 7x1.5 6LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 403X7 HSLH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA ESCH 002 403S7 7x1.5 6LPE

+PWLHF A R02  =WVA ESCH 002 403S7 HSLH-JZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 403X7 7x1.5 6LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 500X2 HSLH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA SSCH 001 500S2 7x1.5 6LPE

+PWLHF A R02  =WVA SSCH 001 500S2 HSLH-JZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 500X2 7x1.5 6LPE

+PWLHF 0 R01  =WVA 04 500X6 HSLH-JZ 
+PWLHF A R02  =WVA SCHA 001 500S4 5x1.5 4LPE

+PWLHF A R02  =WVA SCHA 001 500S4 HSLH-JZ 
+PWLHF 0 R01  =WVA 04 500X6 5x1.5 4LPE

WVA Schaltschrank

500.6 WVA vor Ort

403.7 WVA vor Ort

500.6 WVA

500.2 WVA Schaltschrank

Schaltschrank

500.2 WVA vor Ort

402.2 WVA Schaltschrank

402.2 WVA vor Ort

403.7

401.7 WVA vor Ort

401.7 WVA Schaltschrank

400.2 WVA vor Ort

400.2 WVA Schaltschrank

250.4.1 WVA vor Ort

250.4.1 WVA Schaltschrank

250.4 WVA vor Ort



Amatic AG Automation und Dienstleistungen CH-6034 Inwil

PW Lochhof, Luzern      Parameter
IBS 27.8.2010rs

Para
mete
r 
Nr Bezeichnung

Korrektur 
Datum/Visum

IBS 
Wert Einheit

Datum/Vis
um

1 1. Pumpe EIN 70 cm 27.8.2010rs
2 1. Pumpe AUS 20 cm 27.8.2010rs
3 2. Pumpe EIN 90 cm 27.8.2010rs
4 2. Pumpe AUS 40 cm 27.8.2010rs
5 Nachlaufzeit 1 s 27.8.2010rs
6 Trockenlauf 1 cm 27.8.2010rs
7 Hochalarm 105 cm 27.8.2010rs
8 Laufzeit bei Hochalarm 4 min 27.8.2010rs
9 Spülzeit Entleerungsschieber 10 s 27.8.2010rs

10 Verzögerung Spülzeit Schieber 120 s 17.9.2010rs
11 Summerzeit 5 s 27.8.2010rs
12 Störmeldeunterdrückung 60 min 27.8.2010rs
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Amatic AG
1.9.2010 rs
17.9.2010 rs (neu Par. 10 Verzögerung Spülzeit, alte Par. 10 und 11 schieben)
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Tekon Engineering AG EMSRL Planung und Beratung  Tekon
Stadthofstrasse 3,  CH - 6004 Luzern Tel. 041 450 46 66    Fax. 041 450 46 67   E-mail:  admin@tekon.ch

Cityring, Luzern PW Lochhof

Parameterliste

Nr. Bezeichnung Einheit IBS Wert Datum/Vis Datum/Vis Datum/Vis Datum/Vis Datum/Vis Datum/Vis Datum/Vis

1 1. Pumpe EIN cm 70

2 1. Pumpe AUS cm 20

3 2. Pumpe EIN cm 90

4 2. Pumpe AUS cm 40

5 Nachlaufzeit s 1

6 Trockenlauf cm 1

7 Hochalarm cm 105

8 Laufzeit bei Hochalarm min 4

9 Spülzeit Entleerungsschieber s 10

10 Summerzeit s 5

11 Störmeldeunterdrückung min 60

12

13

14

15





70er Serie - SIMATIC OP 77A 
 
 
 

  
 
Übersicht 
 

Kompaktes Operator Panel zum Bedienen und Beobachten von Maschinen und Anlagen  
Grafik in einer neuen Dimension: klein und clever  
Vollgrafisches 4,5“ LC-Display , monochrom  
23 Systemtasten, 8 frei projektierbare und frei beschriftbare Funktionstasten (4 mit LED)  
Alle Schnittstellen (z.B. MPI, PROFIBUS DP) sind on-board  
Gemeinsam mit OP 77B Nachfolger des erfolgreichen OP7  

 
 
Nutzen 
 

Kontrastreiches Display für gute Ablesbarkeit  
Große Tasten für hohe Bediensicherheit  
Einfache Handhabung und Projektierung  
Integraler Bestandteil von Totally Integrated Automation (TIA): 
Erhöhung der Produktivität, Minimierung des Engineering-Aufwands, Reduzierung der Lifecycle-Kosten  
Reduzierung der Service- und Inbetriebnahmekosten durch wartungsfreien Aufbau (keine Batterie) und hohe 
Lebensdauer der Hintergrundbeleuchtung  
Weltweit einsetzbar: 

32 Sprachen projektierbar (inkl. asiatischer und kyrillischer Zeichensätze)  
bis zu 5 Sprachen online umschaltbar  
sprachabhängige Texte und Grafiken 

Grafikbibliothek mit vorgefertigten Bildobjekten verfügbar  
 
 
Anwendungsbereich 
 
Die Operator Panels OP 77A können überall eingesetzt werden, wo es um das Bedienen und Beobachten von Maschinen 
und Anlagen direkt vor Ort geht – in der Fertigungs-, Prozess-, und Gebäudeautomatisierung gleichermaßen. Sie sind in 
den vielfältigsten Branchen und Anwendungen im Einsatz. 

70er Serie - SIMATIC OP 77ACA 01
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Kompatibilität zu OP7  
Gleicher Einbauausschnitt wie OP7  
Übernahme der OP7-Projektierungen aus ProTool/Lite, ProTool und ProTool/Pro  

Migrationshandbuch mit Beschreibung der wesentlichen Änderungen zu OP7 bzw. ProTool 
 
 
Aufbau 
 

4,5“ LC-Display, 160 x 64 Pixel, monochrom  
23 Systemtasten, 8 frei projektierbare und frei beschriftbare Funktionstasten (4 mit LED)  
Numerische und alphanumerische Eingabemöglichkeit  
Kompakter Aufbau mit geringer Einbautiefe  
Robustes Kunststoffgehäuse  
Die Front ist unempfindlich gegen verschiedene Öle, Fette und übliche Reinigungsmittel  
Steckklemmen für Anschluss DC 24 V-Stromversorgung  
RS 485-Schnittstelle für Prozessverbindungen (MPI, PROFIBUS DP bis 1,5 Mbit/s) und für den 
Projektierungsdownload  

 
 
Funktion 
 

Permanentfenster und Vorlagenkonzept für die Erstellung von Bildschirmschablonen  
Ein-/Ausgabefelder  
für das Anzeigen und Ändern von Prozessparametern  
Funktionstasten  
dienen dem direkten Auslösen von Funktionen und Aktionen. An Funktionstasten sind bis zu 16 Funktionen 
gleichzeitig projektierbar.  
Grafiken  
können als ICON statt Text zum „Beschriften“ von Funktionstasten oder Schaltflächen genutzt werden. Sie können 
auch als einfache Grafik im Bild genutzt werden. 
Im Projektierungstool steht eine Bibliothek mit umfangreichen Grafiken und diversen Objekten zur Verfügung. Als 
Grafikeditor können alle Editoren mit „OLE“- Schnittstelle genutzt werden, z. B. Paint-Shop, Designer, Corel Draw usw. 
Festtexte  
zum Beschriften der Funktionstasten, Prozessbilder und Prozesswerte in beliebiger Zeichengröße  
Balken dienen der grafischen Anzeige dynamischer Werte  
Bildanwahl von der PLC  
ermöglicht die Bedienerführung von der PLC aus  
Sprachumschaltung zur Laufzeit 

5 Onlinesprachen, 32 Projektierungssprachen inkl. asiatischer und kyrillischer Zeichensätze  
Sprachabhängige Texte und Grafiken 

Benutzerverwaltung (Security) nach den Erfordernissen der unterschiedlichen Branchen 
Authentifizierung über Benutzerkennung und Passwort  
Benutzergruppenspezifische Rechte 

Meldesystem 
Frei definierbare Meldeklassen (z. B. Betriebs-/Störmeldungen) zur Festlegung von Quittierverhalten und Dar-
stellung der Meldeereignisse  
Meldehistorie 

Rezepturverwaltung  
Hilfetexte  
zu Prozessbildern, Meldungen und Variablen  
Rechenfunktionen  
Grenzwertüberwachung  
zur sicheren Prozessführung bei Ein- und Ausgaben  
Meldeleuchte  
zur Anzeige von Maschinen- und Anlagenzuständen.  
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Aufgabenplaner zur zyklischen Funktionsbearbeitung  
Vorlagenkonzept;  
Bildelemente die in der Vorlage projektiert werden, erscheinen in jedem Bild  
Service- und projektierungsfreundlich durch 

Sichern und Laden (Backup/Restore) von Projektierung, Betriebssystem, Datensätzen und Firmware auf einem PC 
mittels ProSave  
Projektierungsdownload/-upload über MPI/PROFIBUS DP und seriell über RS 485  
Individuelle Kontrasteinstellung  
Keine Batterie erforderlich 

Projektierung 
Die Projektierung erfolgt mit der Projektierungssoftware SIMATIC WinCC flexible Compact, Standard oder Advanced ab 
Version 2004 SP1 plus HSP.  

Für weitere Informationen zu Engineeringsoftware siehe HMI Software/Engineeringsoftware SIMATIC WinCC flexible. 
 
 
Integration 
 
Das OP 77A ist anschließbar an:  

SIMATIC S7-200/-300/-400  
SIMATIC WinAC Software/Slot PLC  

Hinweis: 
Weitere Informationen finden Sie unter „Systemkopplungen“ 
 
 
Technische Daten (MyMMP) 
 
  6AV6 641-0BA11-0AX1 

Versorgungsspannung    

Versorgungsspannung DC 24 V 

zulässiger Bereich DC +20,4 V bis +28,8 V 

Nennstrom 0,2 A 

Speicher    

Speicherart   

Typ Flash / RAM 

Nutzbarer Speicher für Anwenderdaten 256 kByte Nutzbarer Speicher für Anwenderdaten 

Uhrzeit    

Uhr  

Typ  Softwareuhr, ungepuffert 

Projektierung    

Projektierungstool WinCC flexible Compact ab Version 2004 SP 1; HSP OP 77 (separat 
zu beziehen) 

Display   

Displaytyp STN, Schwarz/Weiss 

Größe 4,5 Zoll 

Auflösung (BxH in Pixel) 160 x 64 

MTBF Hintergrundbeleuchtung (bei 25 °C) ca.  100000 h 

Bedienart    

Bedienelemente Folientastatur

Funktionstasten, programmierbar 8 Funktionstasten, 4 mit LEDs 

Systemtasten 23 

Numerische-/Alphaeingabe Ja / Ja 
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Anschluss für Maus/Tastatur/Barcodeleser - / - / - 

Umgebungsbedingungen   

Einbaulage senkrecht 

maximal zulässiger Neigungswinkel ohne Fremdbelüftung +/- 80 ° 

max. relative Luftfeuchte (in %) 90% 

Temperatur  

Betrieb (senkrechter Einbau)  0 °C bis +50 °C 

Betrieb (maximaler Neigungswinkel)  0 °C bis +40 °C 

Transport, Lagerung  -20 °C bis +60 °C

Schutzart    

Frontseite IP65, NEMA 4x, NEMA 12 (im eingebauten Zustand) 

Rückseite IP20 

Zertifizierungen & Normen    

Zertifizierungen CE, GL, ABS, BV, DNV, LRS, FM Class I Div. 2, UL, CSA, cULus, 
EX-Zone 2 (in Vorbereitung), EX-Zone 22 (in Vorbereitung), C-TICK, 
NEMA 4x, NEMA 12 

Ausgabeart    

LED Farben grün 

Schnittstellen    

Schnittstellen 1 x RS422, 1 x RS485 (max. 1,5 MBit/s) 

PC-Card-Slot Nein 

CF-Card-Slot Nein 

Multi Media Card-Slot Nein 

USB Nein 

Ethernet Nein 

Betriebssysteme   

Betriebssystem LINUX 

Prozessor   

Prozessor ARM 

Funktionalität unter WinCC flexible   

Aufgabenplaner Ja 

Hilfesystem Ja 

Status/Steuern nicht möglich 

Meldesystem  

Anzahl Meldungen  1 000 

Bit-Meldungen  Ja 

Analog-Meldungen  Ja

Meldepuffer  Umlaufpuffer (n x 256 Einträge), nicht remanent 

Rezepte   

Rezepturen  5

Datensätze pro Rezeptur  20

Einträge pro Datensatz  20 

Rezepturspeicher  32 kByte integrierter Flash 

Anzahl Prozessbilder  

Prozessbilder  500 

Variablen  1 000 

Grenzwerte  Ja 

Multiplexen  Ja

Bildelemente   

Textobjekte  1000 Textelemente 

Grafikobjekte  Bitmaps, Ikons, Ikon (bildschirmfüllend) 

dynamische Objekte  Balken 
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Maßzeichnungen 
 

Listen   

Textlisten  300

Grafiklisten  0

Bibliotheken  Ja 

Security   

Anzahl Benutzergruppen  50

Passworte exportierbar  Ja 

Anzahl Benutzerrechte  32 

Protokollierung  

Protokollierung/Drucken  - 

Fonts   

Tastaturfonts  US-Amerikanisch (Englisch)

Sprachen   

Onlinesprachen  5 

Projektsprachen  D, GB, F, I, E, CHN "traditional", CHN "simplified", DK, FIN, GR, J, 
KP / ROK, NL, N, PL, P, RUS, S, CZ / SK, TR, H 

Zeichensätze  WinCC flexible-Standard, Bildsprachen 

Transfer (Upload/Download)  

Transfer der Projektierung  MPI/PROFIBUS DP, seriell, automatische Transfererkennung 

Prozesskopplung   

Anschluss zur Steuerung  S7-200, S7- 300/400, Win AC siehe Kapitel "Systemkopplungen" 

Erweiterbarkeit/Offenheit   

Open Platform Program  Nein

Maße    

Gehäusefront (B x H) 150 mm x 186 mm 

Einbauausschnitt/Gerätetiefe (B x H/T) in mm 135 mm x 171 mm / 38,5 mm Gerätetiefe 

Gewichte  

Gewicht  0,5 kg 
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Weitere Info 
 

Weitere Informationen im Internet finden Sie unter  
 
http://www.siemens.de/panels 

Hinweis  

Benötigen Sie eine spezifische Modifikation oder Ergänzung der hier beschriebenen Produkte? Dann schlagen Sie unter 
„Kundenspezifische Produkte“ nach. Dort informieren wir Sie sowohl über zusätzliche und allgemein bestellbare 
Branchenprodukte als auch über die Möglichkeiten zur kundenspezifischen Modifikation und Anpassung. 
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Digitalbaugruppen - Digitaleingabe SM 321 
 
 
 

  
 
Übersicht 
 

Digitale Eingänge  
Zum Anschluss von Schaltern und 2-Draht-Näherungsschaltern (BERO)  

 
 
Anwendungsbereich 
 
Digitaleingabebaugruppen ermöglichen die Anbindung der Steuerung an digitale Signale des Prozesses. Sie sind 
geeignet für den Anschluss von Schaltern und 2-Draht-Näherungsschaltern (BERO). 
 
 
Aufbau 
 
Die Digitaleingabebaugruppen weisen folgende mechanische Merkmale auf: 

Kompakter Aufbau:  
Das robuste Kunststoffgehäuse enthält: 

Grüne LEDs zur Anzeige der Signalzustände an den Eingängen.  
Steckmöglichkeit für den Frontstecker, geschützt hinter Fronttür.  
Beschriftungsfeld auf der Fronttür. 

Einfache Montage:  
Es gelten keine Steckplatzregeln, die Adressen der Eingänge sind durch den Steckplatz vorgegeben.  
Bei Einsatz in ET 200M zusammen mit aktiven Busmodulen ist ein Ziehen und Stecken im laufenden Betrieb möglich. 
Bedienerfreundliche Verdrahtung.  

Die Baugruppen sind mit 8, 16, 32 oder 64 Kanälen erhältlich. 
 
 
Funktion 
 
Digitaleingabebaugruppen formen die Pegel der externen digitalen Signale aus dem Prozess in den internen Signalpegel 
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der Steuerung um.  

Verschiedene Eingangsspannungen ermöglichen den Anschluss unterschiedlichster Prozess-Signale: 

DC 24 V  
DC 48 ... 125 V  
AC 120/230 V  

Neben preiswerten und einfach zu hantierenden Baugruppen stehen auch Baugruppen mit speziellen Funktionen zur 
Verfügung: 

Einsatz im taktsynchronen Betrieb  
Prozess- und Diagnosealarme  
Einsatz wahlweise p- oder m-schaltend  

Zusätzlich gibt es spezielle Module für die Prozesstechnik, die z.B. den NAMUR-Standard unterstützen. 
 
 
Technische Daten (MyMMP) 
 
  6ES7 321-1BH02-0AA0 6ES7 321-1BH50-

0AA0 
6ES7 321-1BL00-0AA0 6ES7 321-1BP00-0AA0 6ES7 321-1BH10-

0AA0 

Spannungen und 
Ströme  

          

Lastspannung L+           

Nennwert (DC)  24 V 24 V 24 V 24 V 24 V 

Stromaufnahme            

aus Lastspannung L+ 
(ohne Last), max. 

25 mA         

aus Rückwandbus DC 
5 V, max. 

10 mA 10 mA 15 mA 100 mA 110 mA 

Verlustleistung, typ. 3,5 W 3,5 W 6,5 W 7 W 3,8 W 

Anschlusstechnik            

erforderlicher 
Frontstecker 

20-polig 20-polig 40-polig Kabel: 6ES7 392-
4Bxx0-0AA0 
Terminalblock: 6ES7 
392-1xN00-0AA0 

20-polig 

Taktsynchronität            

Taktsynchroner Betrieb Nein Nein Nein Nein Ja 

Digitaleingaben            

Anzahl Digitaleingänge 16 16 32 64 16 

Anzahl gleichzeitig 
ansteuerbarer Eingänge 

          

senkrechte 
Einbaulage  

          

bis 40 °C, 
max.  

16 16 32 32 16 

waagerechte 
Einbaulage  

          

bis 40 °C, 
max.  

    32 64   

bis 60 °C, 
max.  

16 16 16 32 16 

Leitungslänge           

Leitungslänge 
geschirmt, max.  

1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 

Leitungslänge 
ungeschirmt, max.  

600 m 600 m 600 m 600 m 600 m 

Eingangskennlinie nach 
IEC 1131, Typ 1 

Ja Ja Ja Ja Ja 

Eingangsspannung           

24 V 24 V 24 V 24 V 24 V 
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Nennwert, DC  

für Signal "0"  -30 bis +5 V -5 bis +30 V -30 bis +5 V -30...5 -30 bis +5 V 

für Signal "1"  13 bis 30 V -13 bis -30 V 13 bis 30 V 13...30 13 bis 30 V 

Eingangsstrom           

für Signal "1", typ.  7 mA 7 mA 7 mA 4,2 mA; typisch 7 mA 

Eingangsverzögerung 
(bei Nennwert der 
Eingangsspannung) 

          

für 
Standardeingänge  

          

parametrierbar        Nein   

bei "0" nach 
"1", min.  

1,2 ms 1,2 ms 1,2 ms 1,2 ms 25 µs 

bei "0" nach 
"1", max.  

4,8 ms 4,8 ms 4,8 ms 4,8 ms 75 µs 

Geber            

Anschließbare Geber           

2-Draht-BEROS  Ja Ja Ja Nein Ja 

zulässiger 
Ruhestrom (2-
Draht-BEROS), 
max.  

1,5 mA 1,5 mA 1,5 mA   1,5 mA 

Statusinformation/ 
Alarme/ Diagnose  

          

Alarme           

Alarme  Nein Nein Nein Nein Nein 

Diagnosealarm        Nein   

Prozessalarm        Nein   

Diagnosen           

Diagnosefunktionen  Nein Nein Nein Nein Nein 

Diagnoseanzeige LED           

Statusanzeige 
Digitaleingang 
(grün)  

Ja Ja Ja Ja Ja 

Isolation            

Isolation geprüft mit DC 500 V DC 500 V DC 500 V DC 500 V DC 500 V 

Potentialtrennung            

Potentialtrennung 
Digitaleingaben 

          

zwischen den 
Kanälen  

Nein Nein Nein Nein Nein 

zwischen den 
Kanälen, in 
Gruppen zu  

16 16 16 16 16 

zwischen den 
Kanälen und dem 
Rückwandbus  

Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja Ja; Optokoppler 

Abmessungen            

Abmessungen           

Breite 40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 

Höhe 125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 

Tiefe 120 mm 120 mm 120 mm 112 mm 120 mm 

Gewichte            

Gewicht, ca. 200 g 200 g 260 g 230 g; ca. 200 g 

  6ES7 321-7BH01-0AB0 6ES7 321-1CH00-0AA0 6ES7 321-1CH20-0AA0 6ES7 321-1FH00-0AA0 
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Spannungen und Ströme  
Lastspannung L+         

Nennwert (DC)  24 V 24 V 48 V   

Lastspannung L1         

Nennwert (AC)    24 V   230 V; AC 120 / 230 V; 
alle Lastspannungen 
müssen die gleiche Phase 
haben. 

Stromaufnahme          

aus Lastspannung L+ (ohne 
Last), max. 

90 mA       

aus Rückwandbus DC 5 V, 
max. 

130 mA 100 mA 40 mA 29 mA 

Stromaufnahme/ 
Verlustleistung  

        

Verlustleistung, typ. 4 W 1,5 W; bei 24 V; 2,8 W bei
48 V 

4,3 W 4,9 W 

Anschlusstechnik          

erforderlicher Frontstecker 20-polig 40-polig 20-polig 20-polig 

Taktsynchronität          

Taktsynchroner Betrieb Ja Nein Nein Nein 

Digitaleingaben          

Anzahl Digitaleingänge 16 16 16 16 

Anzahl gleichzeitig 
ansteuerbarer Eingänge 

        

senkrechte Einbaulage          

bis 40 °C, max.  16 16 8 16 

waagerechte Einbaulage         

bis 50 °C, max.      8   

bis 60 °C, max.  16 16 8; 6 bis Ue 146 V 16 

Eingangskennlinie nach IEC 
1131, Typ 1 

  Ja Ja Ja 

Eingangskennlinie nach IEC 
1131, Typ 2 

Ja       

Eingangsspannung         

Nennwert, AC    24 V; AC 24 oder 48 V   230 V; AC 120/230 V 

Nennwert, DC  24 V 24 V; DC 24 oder 48 V 48 V; DC 48 bis 125 V   

für Signal "0"  -30 bis +5 V AC -5 bis +5 V DC -146 bis +15 V 0 bis 40 V 

für Signal "1"  13 bis 30 V AC 14 bis 60 V DC 30 bis 146 V 79 bis 264 V

Frequenzbereich    0 bis 63 Hz   47 bis 63 Hz 

Eingangsstrom         

für Signal "1", typ.  7 mA 2,7 mA 3,5 mA 6,5 mA; (120V, 60Hz), 
16mA (230V, 50Hz) 

Eingangsverzögerung (bei 
Nennwert der 
Eingangsspannung) 

        

für Standardeingänge          

parametrierbar  Ja; 0,1 / 0,5 / 3 / 15 / 20 
ms 

Nein   Nein 

bei "0" nach "1", 
min.  

    0,1 ms   

bei "0" nach "1", 
max.  

  16 ms 3,5 ms 25 ms 

Leitungslänge         

Leitungslänge 
geschirmt, max.  

1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 

Leitungslänge 
ungeschirmt, max.  

600 m 600 m 600 m 600 m 

Geber          
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Anschließbare Geber         

2-Draht-BEROS  Ja Ja Ja Ja 

zulässiger Ruhestrom 
(2-Draht-BEROS), max.  

2 mA 1 mA 1 mA 2 mA 

Statusinformation/ Alarme/ 
Diagnose  

        

Alarme         

Alarme  Ja Nein Nein Nein 

Diagnosealarm  Ja; parametrierbar Nein Nein Nein 

Prozessalarm  Ja; parametrierbar Nein Nein Nein 

Diagnosen         

Diagnosefunktionen  Ja; parametrierbar Nein Nein Nein 

Diagnoseanzeige LED         

Statusanzeige 
Digitaleingang (grün)  

Ja Ja Ja Ja 

Isolation          

Isolation geprüft mit DC 500 V 1500 V AC DC 1500 V DC 4000 V 

Potentialtrennung          

Potentialtrennung 
Digitaleingaben 

        

zwischen den Kanälen  Nein Ja Nein Nein 

zwischen den Kanälen, 
in Gruppen zu  

16 1 8 4 

zwischen den Kanälen 
und dem Rückwandbus  

Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler

Abmessungen          

Abmessungen         

Breite  40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 

Höhe  125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 

Tiefe  120 mm 120 mm 120 mm 120 mm 

Gewichte         

Gewicht, ca.  200 g 260 g 200 g 240 g 

  6ES7 321-1EL00-0AA0 6ES7 321-1FF01-0AA0 6ES7 321-1FF10-0AA0 

Spannungen und Ströme        

Lastspannung L1       

Nennwert (AC)  120 V 230 V; AC 120 / 230 V 230 V; AC 120 / 230 V; alle 
Lastspannungen müssen die 
gleiche Phase haben. 

Stromaufnahme        

aus Rückwandbus DC 5 V, max. 16 mA 29 mA 100 mA 

Verlustleistung, typ. 4 W 4,9 W 4,9 W 

Anschlusstechnik        

erforderlicher Frontstecker 40-polig 20-polig 40-polig 

Taktsynchronität        

Taktsynchroner Betrieb Nein Nein Nein 

Digitaleingaben        

Anzahl Digitaleingänge 32 8 8 

Anzahl gleichzeitig ansteuerbarer 
Eingänge 

      

senkrechte Einbaulage        

bis 40 °C, max.  32 8 8 

waagerechte Einbaulage        

bis 40 °C, max.  32     

bis 60 °C, max.  24 8 8 
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Leitungslänge       

Leitungslänge geschirmt, max.  1 000 m 1 000 m 1 000 m 

Leitungslänge ungeschirmt, 
max.  

600 m 600 m 600 m 

Eingangskennlinie nach IEC 1131, 
Typ 1 

  Ja Ja 

Eingangskennlinie nach IEC 1131, 
Typ 2 

Ja     

Eingangsspannung       

Nennwert, AC  120 V 230 V; AC 120/230 V 120 V; AC 120/230 V 

für Signal "0"  0 bis 20 V 0 bis 40 V 0 bis 40 V 

für Signal "1"  74 bis 132 V 79 bis 264 V 79 bis 264 V 

Frequenzbereich  47 bis 63 Hz 47 bis 63 Hz 47 bis 63 Hz 

Eingangsstrom       

für Signal "1", typ.  21 mA 6,5 mA; (120 V); 11mA (230 V) 7,5 mA; (120 V); 17,3 mA (230 V)

Eingangsverzögerung (bei Nennwert 
der Eingangsspannung) 

      

für Standardeingänge        

parametrierbar  Nein Nein Nein 

bei "0" nach "1", max.  15 ms 25 ms 25 ms 

Geber        

Anschließbare Geber       

2-Draht-BEROS  Ja Ja Ja 

zulässiger Ruhestrom (2-Draht-
BEROS), max.  

4 mA 2 mA 2 mA 

Statusinformation/ Alarme/ Diagnose       

Alarme       

Alarme  Nein Nein Nein 

Diagnosealarm  Nein Nein Nein 

Prozessalarm  Nein Nein Nein 

Diagnosen       

Diagnosefunktionen  Nein Nein Nein 

Diagnoseanzeige LED       

Statusanzeige Digitaleingang 
(grün)  

Ja; pro Kanal Ja Ja 

Isolation        

Isolation geprüft mit DC 2500 V DC 4000 V AC 1500 V 

Potentialtrennung        

Potentialtrennung Digitaleingaben       

zwischen den Kanälen  Nein Nein Ja 

zwischen den Kanälen, in 
Gruppen zu  

8 2 1 

zwischen den Kanälen und 
dem Rückwandbus  

Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler 

Abmessungen        

Abmessungen       

Breite 40 mm 40 mm 40 mm 

Höhe 125 mm 125 mm 125 mm 

Tiefe 120 mm 120 mm 120 mm 

Gewichte        

Gewicht, ca. 300 g 240 g 240 g 
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Digitalbaugruppen - Digitalausgabe SM 322 
 
 
 

  
 
Übersicht 
 

Digitale Ausgänge  
Zum Anschluss von Magnetventilen, Schützen, Kleinmotoren, Lampen und Motorstartern  

 
 
Anwendungsbereich 
 
Digitalausgabebaugruppen ermöglichen die Ausgabe von digitalen Signalen der Steuerung an den Prozess. Sie formen 
die internen Signalpegel der S7-300 in die externen, für den Prozess benötigten Signalpegel um. 

Sie sind z.B. geeignet für den Anschluss von Magnetventilen, Schützen, Kleinmotoren, Lampen und Motorstartern. 
 
 
Aufbau 
 
Digitalausgabebaugruppen weisen folgende mechanischen Merkmale auf: 

Kompakter Aufbau: 
Grüne LEDs zur Anzeige der Signalzustände an den Ausgängen.  
Steckmöglichkeiten für den Frontstecker, geschützt hinter der Fronttür.  
Beschriftungsfeld auf der Fronttür. 

Einfache Montage:  
Es gelten keine Steckplatzregeln, die Adressen der Ausgänge sind durch den Steckplatz vorgegeben.  
Bei Einsatz in ET 200M zusammen mit aktiven Busmodulen ist ein Ziehen und Stecken im laufenden Betrieb möglich. 
Bedienerfreundliche Verdrahtung.  
RC-Filter (bei Relaisbaugruppe 6ES7 322-1HF20):  
Die Relaisbaugruppe 6ES7 322-1HF20-0AA0 verfügt über ein zuschaltbares RC-Dämpfungsnetzwerk (300 Ω/0,1 μF) 
zur Reduzierung der an den Kontakten auftretenden Lichtbogenbildung beim Schalten großer induktiver Lasten 
(Leistungsfaktor = 0,4). Dadurch ergibt sich z.B.: 

Erhöhung der Lebensdauer der Kontakte von 100.000 auf 200.000 Schaltspiele bei der Steuerung eines 
Motorstarters für einen NEMA-Motor der Baugröße 5. 

Die Baugruppen sind mit 8, 16, 32 oder 64 Kanälen erhältlich. 
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Funktion 
 
Digitalausgabebaugruppen formen den internen Signalpegel der Steuerung in die externen, für den Prozess benötigten 
Signalpegel um.  

Verschiedene Ausgangsspannungen ermöglichen den Ausgabe unterschiedlichster Prozess-Signale: 

DC 24 V, Nennstrom 0,5 A/Kanal  
DC 48 ... 125 V  
AC 120/230 V  

Neben preiswerten und einfach zu handhabenden Digitalausgaben stehen auch Spezialbaugruppen für die 
Prozesstechnik zur Verfügung. 
 
 
Technische Daten (MyMMP) 
 
  6ES7 322-1BH01-

0AA0 
6ES7 322-1BH10-
0AA0 

6ES7 322-1BL00-
0AA0 

6ES7 322-1BP00-
0AA0 

6ES7 322-1BP50-
0AA0 

6ES7 322-8BF00-
0AB0 

Versorgungsspannungen             

Lastspannung L+             

Nennwert (DC)  24 V 24 V 24 V 24 V 24 V 24 V

Stromaufnahme              

aus Lastspannung L+ 
(ohne Last), max. 

80 mA 110 mA 160 mA 75 mA 75 mA 90 mA 

aus Rückwandbus DC 
5 V, max. 

80 mA 70 mA 110 mA 100 mA 100 mA 70 mA 

Stromaufnahme/ 
Verlustleistung  

            

Verlustleistung, typ. 4,9 W 5 W 6,6 W 6 W 6 W 5 W 

Anschlusstechnik              

erforderlicher 
Frontstecker 

20-polig 20-polig 40-polig Kabel: 6ES7 392-
4Bxx0-0AA0 
Terminalblöcke: 
6ES7 392-1xN00-
0AA0 

Kabel: 6ES7 392-
4Bxx0-0AA0; 
Terminalblöcke: 
6ES7 392-1xN00-
0AA0 

20-polig 

Digitalausgaben              

Anzahl Digitalausgänge 16 16 32 64 64 8 

Kurschlussschutz des 
Ausgangs 

Ja; elektronisch Ja; elektronisch Ja; elektronisch Ja; elektronisch Ja; elektronisch Ja; elektronisch 

Begrenzung der 
induktiven 
Abschaltspannung auf 

L+ (-53 V) L+ (-53 V) L+ (-53 V) L+ (-53V) M +  (45 V) L+ (-45 V) 

Lampenlast, max. 5 W 5 W 5 W 5 W 5 W 5 W 

Ausgangsspannung             

für Signal "1", min.  L+ (-0,8 V) L+ (-0,8 V) L+ (-0,8 V) L+ (-0,5V) M + (0,5 V) L+ (-0,8 bis -1,6 
V) 

Ausgangsstrom             

für Signal "1" 
Nennwert  

0,5 A 0,5 A 0,5 A 0,3 A 0,3 A 0,5 A 

für Signal "1" 
zulässiger Bereich, 
min.  

      2,4 mA 2,4 mA   

für Signal "1" 
zulässiger Bereich, 
max.  

      0,36 A 0,36 A   

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 

5 mA 5 mA 5 mA     10 mA
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für 0 bis 40 °C, 
min.  

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 
für 0 bis 40 °C, 
max.  

0,6 A 0,6 A 0,6 A     0,6 A

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 
für 40 bis 60 °C, 
min.  

5 mA 5 mA 5 mA     10 mA

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 
für 40 bis 60 °C, 
max.  

0,6 A 0,6 A 0,6 A     0,6 A 

für Signal "1" 
Mindestlaststrom  

5 mA 5 mA 5 mA     10 mA 

für Signal "0" 
Reststrom, max.  

0,5 mA 0,5 mA 0,5 mA 0,1 mA   0,5 mA 

Schaltfrequenz             

bei ohmscher Last, 
max.  

100 Hz 1 000 Hz 100 Hz 100 Hz 100 Hz 100 Hz

bei induktiver Last, 
max.  

0,5 Hz 0,5 Hz   0,5 Hz 0,5 Hz 2 Hz 

bei Lampenlast, 
max.  

10 Hz 10 Hz 10 Hz 10 Hz 10 Hz 10 Hz

Summenstrom der 
Ausgänge (je Gruppe) 

            

waagerechte 
Einbaulage  

            

bis 40 °C, 
max.  

4 A 4 A 4 A 1,6 A 1,6 A 4 A 

bis 60 °C, 
max.  

3 A 3 A 3 A 1,2 A 1,2 A 3 A 

senkrechte 
Einbaulage  

            

bis 40 °C, 
max.  

2 A 2 A 2 A 1,6 A 1,6 A 4 A 

Leitungslänge 
geschirmt, max.  

1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 

Leitungslänge 
ungeschirmt, max.  

600 m 600 m 600 m 600 m 600 m 600 m 

Statusinformation/ 
Alarme/ Diagnose  

            

Alarme             

Diagnosealarm  Nein Nein Nein Nein Nein Ja; parametrierbar 

Diagnosen             

Diagnose  Nein Nein Nein Nein Nein Ja 

Isolation              

Isolation geprüft mit DC 500 V DC 500 V DC 500 V DC 500V DC 500V DC 500 V

Potentialtrennung              

Potentialtrennung 
Digitalausgaben 

            

zwischen den 
Kanälen, in 
Gruppen zu  

8 8 8 16 16 8 

zwischen den 
Kanälen und dem 
Rückwandbus  

Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler 

Abmessungen              

Abmessungen             

Breite  40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 40 mm

Höhe  125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 
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Tiefe  120 mm 120 mm 120 mm 112 mm 112 mm 120 mm 

Gewichte             

Gewicht, ca.  190 g 200 g 260 g 230 g 230 g 210 g

  6ES7 322-5GH00-
0AB0 

6ES7 322-1CF00-
0AA0 

6ES7 322-1BF01-
0AA0 

6ES7 322-1FF01-
0AA0 

6ES7 322-5FF00-
0AB0 

6ES7 322-1FH00-
0AA0 

Versorgungsspannungen             

Lastspannung L+             

Nennwert (DC)  24 V; 24 / 48 48 V; DC 48 bis 
125 V 

24 V       

Lastspannung L1             

Nennwert (AC)        230 V; AC 
120/230 V 

230 V; AC 
120/230 V 

230 V; AC 
120/230 V 

Stromaufnahme              

aus Lastspannung L+ 
(ohne Last), max. 

200 mA 2 mA 60 mA     2 mA 

aus Lastspannung L1 
(ohne Last), max. 

      2 mA 2 mA 3 mA 

aus Rückwandbus DC 
5 V, max. 

100 mA 100 mA 40 mA 100 mA 100 mA 200 mA 

Stromaufnahme/ 
Verlustleistung  

            

Verlustleistung, typ. 2,8 W 7,2 W 6,8 W 8,6 W 8,6 W 8,6 W 

Anschlusstechnik              

erforderlicher 
Frontstecker 

40-polig 20-polig 20-polig 20-polig 40-polig 20-polig 

Digitalausgaben              

Anzahl Digitalausgänge 16 8 8 8 8 16 

Kurschlussschutz des 
Ausgangs 

Nein; extern 
vorzusehen 

Ja; elektronisch Ja; elektronisch Ja; Sicherung 8 
A, 250 V; je 
Gruppe 

Ja; extern 
vorzusehen; 
Sicherung 3,15 
A / 250 V, flink 

Ja; Sicherung 8 
A, 250 V; je 
Gruppe 

Begrenzung der 
induktiven 
Abschaltspannung auf 

  M (-1 V) L+ (-48 V)       

Lampenlast, max. 2,5 W 15 W; 15 W (48 
V) oder 40 W 
(125 V) 

10 W 50 W 50 W 50 W 

Ausgangsspannung             

für Signal "1", min.  L+ (-0,25 V)   L+ (-0,8 V) L1 (-1,5 V) L1 (-8,5 V)   

Ausgangsstrom             

für Signal "1" 
Nennwert  

0,5 A 1,5 A 2 A 2 A 2 A 1 A 

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 
für 0 bis 40 °C, 
min.  

  10 mA 5 mA 10 mA 10 mA 10 mA

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 
für 0 bis 40 °C, 
max.  

  1,5 A 2,4 A 2 A 2 A 1 A 

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 
für 40 bis 60 °C, 
min.  

  10 mA 5 mA 10 mA 10 mA 10 mA 

für Signal "1" 
zulässiger Bereich 
für 40 bis 60 °C, 
max.  

  1,5 A 2,4 A 1 A 1 A 0,5 A 

für Signal "1"   10 mA 5 mA 10 mA 10 mA 10 mA 
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Mindestlaststrom  

für Signal "1" 
zulässiger 
Stoßstrom, max.  

1,5 A; für 50 ms; 1 
A 2 s einmalig 

3 A; für 10 ms   20 A; max. 1 AC-
Zyklus 

20 A; mit 2 
Halbwellen 

20 A; mit 2 
Halbwellen 

für Signal "0" 
Reststrom, max.  

10 μA 0,5 mA 0,5 mA 2 mA 2 mA 2 mA 

Schaltfrequenz             

bei ohmscher Last, 
max.  

10 Hz 25 Hz 100 Hz 10 Hz 10 Hz 10 Hz 

bei induktiver Last, 
max.  

  0,5 Hz 0,5 Hz 0,5 Hz 0,5 Hz 0,5 Hz

bei Lampenlast, 
max.  

0,5 Hz 10 Hz 10 Hz 1 Hz 1 Hz 1 Hz 

Summenstrom der 
Ausgänge (je Gruppe) 

            

waagerechte 
Einbaulage  

            

bis 40 °C, 
max.  

  6 A   4 A 8 A 4 A 

bis 50 °C, 
max.  

  4 A         

bis 60 °C, 
max.  

0,5 A; (8 A je 
Baugruppe) 

3 A 4 A 2 A 4 A 2 A 

senkrechte 
Einbaulage  

            

bis 40 °C, 
max.  

  4 A 4 A 2 A 4 A 2 A 

alle anderen 
Einbaulagen  

            

bis 40 °C, 
max.  

0,5 A; (8 A je 
Baugruppe) 

          

Leitungslänge 
geschirmt, max.  

1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 

Leitungslänge 
ungeschirmt, max.  

600 m 600 m 600 m 600 m 600 m 600 m

Statusinformation/ 
Alarme/ Diagnose  

            

Alarme             

Diagnosealarm  Ja; parametrierbar Nein Nein Nein Ja; parametrierbar Nein 

Diagnosen             

Diagnose  Ja; Parameter 
können zugewiesen 
werden 

Nein Nein Ja Ja Ja 

Isolation              

Isolation geprüft mit AC 1500 V AC 1500 V DC 500 V AC 1500 V AC 1500 V DC 4000 V 

Potentialtrennung              

Potentialtrennung 
Digitalausgaben 

            

zwischen den 
Kanälen, in 
Gruppen zu  

1 4 4 4 1 8 

zwischen den 
Kanälen und dem 
Rückwandbus  

Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler 

Abmessungen              

Abmessungen             

Breite  40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 40 mm

Höhe  125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 125 mm

Tiefe  120 mm 120 mm 120 mm 120 mm 120 mm 120 mm 

Gewichte             

Gewicht, ca.  260 g 250 g 190 g 275 g 275 g 275 g
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  6ES7 322-1FL00-0AA0 6ES7 322-1HF01-

0AA0 
6ES7 322-1HF10-
0AA0 

6ES7 322-5HF00-
0AB0 

6ES7 322-1HH01-
0AA0 

Versorgungsspannungen            

Lastspannung L+           

Nennwert (DC)    24 V 120 V 24 V 120 V 

Lastspannung L1           

Nennwert (AC)  120 V; AC 120/230 V   230 V 230 V 230 V 

Stromaufnahme            

aus Lastspannung L+ 
(ohne Last), max. 

  110 mA; 
Stromaufnahme der 
Relais 

      

aus Lastspannung L1 
(ohne Last), max. 

10 mA 110 mA       

aus Rückwandbus DC 5 
V, max. 

190 mA 40 mA 40 mA 100 mA 100 mA 

Stromaufnahme/ 
Verlustleistung  

          

Verlustleistung, typ. 25 W 3,2 W 4,2 W 3,5 W 4,5 W 

Anschlusstechnik            

erforderlicher Frontstecker 20-polig 20-polig 40-polig 40-polig 20-polig 

Digitalausgaben            

Anzahl Digitalausgänge 32 8; Relais 8; Relais 8; Relais 16; Relais 

Kurschlussschutz des 
Ausgangs 

Nein   Nein; extern 
vorzusehen 

Nein; extern 
vorzusehen 

  

Lampenlast, max. 50 W 50 W 1 500 W; AC 230 V 1 500 W; AC 230 V 50 W; AC 230 V 

Ausgangsspannung           

für Signal "1", min.  L1 (-0,8 V)         

Ausgangsstrom           

für Signal "1" 
Nennwert  

1 A         

für Signal "1" 
zulässiger Bereich für 
0 bis 40 °C, min.  

10 mA         

für Signal "1" 
zulässiger Bereich für 
0 bis 40 °C, max.  

1 A         

für Signal "1" 
zulässiger Bereich für 
40 bis 60 °C, min.  

10 mA         

für Signal "1" 
zulässiger Bereich für 
40 bis 60 °C, max.  

1 A         

für Signal "1" 
Mindestlaststrom  

10 mA 5 mA 5 mA 10 mA 10 mA 

für Signal "1" 
zulässiger Stoßstrom, 
max.  

10 A; pro Gruppe (für 
2 AC-Zyklen) 

        

für Signal "0" 
Reststrom, max.  

2 mA         

Schaltfrequenz           

bei ohmscher Last, 
max.  

10 Hz 2 Hz 2 Hz 2 Hz 1 Hz 

bei induktiver Last, 
max.  

0,5 Hz 0,5 Hz 0,5 Hz 0,5 Hz 0,5 Hz 

bei Lampenlast, max.  1 Hz 2 Hz 2 Hz 2 Hz 1 Hz 

mechanisch, max.    10 Hz 10 Hz 10 Hz 10 Hz 

Summenstrom der 
Ausgänge (je Gruppe) 
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waagerechte 
Einbaulage  

          

bis 40 °C, max.  4 A         

bis 60 °C, max.  3 A   5 A 5 A 8 A 

senkrechte 
Einbaulage  

          

bis 40 °C, max.  4 A   5 A 5 A 8 A 

Leitungslänge 
geschirmt, max.  

1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 1 000 m 

Leitungslänge 
ungeschirmt, max.  

600 m 600 m 600 m 600 m 600 m 

Relaisausgänge            

Versorgungsnennspannung 
der Relais L+ (DC) 

  24 V; 110 mA 24 V   24 V 

Anzahl Schaltspiele   300 000; AC 230 V: 
100000; AC 120 V: 
200000; DC 24 V: 
300000 (bei 2 A) 

300 000; 300000 (DC 
24 V, bei 2 A); 
200000 (AC 120 V, 
bei 3 A); 100000 (AC
230 V, bei 3 A) 

100 000; 100000 (DC 
24 V, bei 5 A), 
100000 (AC 230 V, 
bei 5 A) 

100 000; 50000 (DC 
24 V, bei 2 A); 
700000 (AC 120 V, 
bei 2 A); 100000 (AC
230 V, bei 2 A) 

Schaltvermögen der 
Kontakte 

          

bei induktiver Last, 
max.  

  2 A; 2 A (AC 230 V),
2 A (DC 24 V) 

3 A; 3 A (AC 230 V);
2 A (DC 24 V) 

5 A; 5 A (AC 230 V); 
5 A (DC 24 V) 

2 A; 2 A (AC 230 V),
2 A (DC 24 V) 

bei ohmscher Last, 
max.  

  2 A 8 A; 8 A (AC 230 V);
5 A (DC 24 V) 

5 A; 5 A (AC 230 V), 
5 A (DC 24 V) 

2 A; 2 A (AC 230 V),
2 A (DC 24 V) 

Statusinformation/ Alarme/ 
Diagnose  

          

Alarme           

Diagnosealarm  Nein Nein Nein Ja; parametrierbar Nein 

Diagnosen           

Diagnose  Ja Nein Nein Ja Nein 

Isolation            

Isolation geprüft mit DC 4000 V AC 1500 V AC 2000 V AC 1500 V AC 1500 V 

Potentialtrennung            

Potentialtrennung 
Digitalausgaben 

          

zwischen den 
Kanälen, in Gruppen 
zu  

8 2 1 1 8 

zwischen den 
Kanälen und dem 
Rückwandbus  

Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler Ja; Optokoppler

Abmessungen            

Abmessungen           

Breite  80 mm 40 mm 40 mm 40 mm 40 mm 

Höhe  125 mm 125 mm 125 mm 125 mm 125 mm

Tiefe  117 mm 120 mm 120 mm 120 mm 120 mm

Gewichte           

Gewicht, ca.  500 g 190 g 320 g 320 g 250 g 
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Standard Tools - STEP 7 
 
 
 

  
 
Übersicht 
 

Basissoftware STEP 7:  
Die Standardwerkzeug für die Automatisierungssysteme SIMATIC S7, SIMATIC C7 und SIMATIC WinAC.  
Zur Nutzung der vollen Leistungsfähigkeit der Systeme.  
Mit komfortablen Funktionen für alle Phasen eines Automatisierungsprojektes: 

Konfigurierung und Parametrierung der Hardware  
Festlegung der Kommunikation  
Programmierung  
Test, Inbetriebnahme und Service  
Dokumentation, Archivierung  
Betriebs-, Diagnosefunktionen 

 
 
Anwendungsbereich 
 
Die Basissoftware STEP 7 ist das Standardwerkzeug für die Automatisierungssysteme SIMATIC S7, SIMATIC C7 und 
SIMATIC WinAC. Sie ermöglicht dem Anwender, die Leistungsfähigkeit dieser Systeme komfortabel und einfach zu 
nutzen. 

STEP 7 enthält komfortable Funktionen für alle Phasen eines Automatisierungsprojektes: 

Konfigurierung und Parametrierung der Hardware.  
Festlegung der Kommunikation.  
Programmierung.  
Test, Inbetriebnahme und Service.  
Dokumentation, Archivierung.  
Betriebs-/Diagnosefunktionen.  

Alle Funktionen werden durch die ausführliche Online-Hilfe unterstützt. 

STEP 7 ist auf dem Programmiergerät Field PG M standardmäßig installiert. Gleichzeitig ist es auch als Softwarepaket für 
eine PC-Installation erhältlich. Zum Einsatz mit PC wird eine PC-Baugruppe oder ein PC-Adapter benötigt. STEP 7 
ermöglicht gleichzeitiges Arbeiten von mehreren Benutzern an einem Projekt. Dabei wird ein schreibender Zugriff 
mehrerer Benutzer verhindert. 
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STEP 7 Presales Package 
Soll vor einem Einsatz von STEP 7 getestet werden, ob die Software auf dem vorgesehehen System ablauffähig ist, steht 
gegen eine geringe Schutzgebühr das STEP 7 Presales Package zur Verfügung. 

STEP 7 Professional 
Mit STEP 7 Professional steht ein neues Software-Paket zur Verfügung. Es umfasst alle IEC-Sprachen: STEP 7 Basis, 
S7-SCL, S7-GRAPH und S7-PLCSIM. STEP 7 Professional gibt es als Hochrüstpaket für STEP 7. Über ein gemeinsames 
Update-Paket lassen sich alle Sprachen in der aktuellen Version halten. 

Hinweis: 
Screenshots zu den einzelnen Werkzeugen finden Sie als PDF unter den weitergehenden Informationen. 
 
 
Aufbau 
 
Die Basissoftware STEP 7 stellt dem Anwender verschiedene Werkzeuge für die Lösung seiner Automatisierungsaufgabe 
zur Verfügung: 

SIMATIC-Manager:  
Für die gemeinsame übersichtliche Verwaltung aller Werkzeuge und Daten für SIMATIC S7, SIMATIC C7 und 
SIMATIC WinAC.  
Symbol-Editor:  
Zur Festlegung der symbolischen Bezeichnungen, Datentypen und Kommentare von globalen Variablen.  
Hardware-Konfiguration:  
Zum Konfigurieren des Automatisierungssystems und zum Parametrieren aller einstellbaren Baugruppen.  
Kommunikation:  
Zur Projektierung von Verbindungen. Zur Festlegung der zeitgesteuerten, zyklischen Datenübertragung zwischen 
Automatisierungskomponenten über MPI oder zur ereignisgesteuerten Datenübertragung wahlweise über MPI, 
PROFIBUS oder Industrial Ethernet.  
Auskunftsfunktionen:  
Für den schnellen Überblick über CPU-Daten und die Ursachen für die Störungen im Ablauf eines 
Anwenderprogramms.  

Für die Erstellung des Anwenderprogramms bietet STEP 7 die folgenden bewährten und normkonformen SPS-
Programmiersprachen: 

Anweisungsliste (AWL).  
Kontaktplan (KOP).  
Funktionsplan (FUP).  

Darüber hinaus können zusätzliche Programmiersprachen oder technologieorientierte Projektierungswerkzeuge 
eingesetzt werden. 
 
 
Funktion 
 
STEP 7-Bausteine 
Bei STEP 7 werden alle Anwenderprogramme sowie die hierfür erforderlichen Daten in Bausteinen abgelegt. Die 
Möglichkeit, in einem Baustein auch andere Bausteine – quasi als Unterprogramm – aufzurufen, ermöglicht eine 
Strukturierung des Anwenderprogramms. Dies erhöht die Übersichtlichkeit, die Verständlichkeit und die Wartbarkeit von 
SPS-Programmen erheblich. Folgende Bausteintypen stehen zur Verfügung:  

Organisationsbausteine (OB) regeln den Programmablauf. 
OBs sind, abhängig vom auslösenden Ereignis, in Klassen eingeteilt (z.B. zeitgesteuert, alarmgesteuert), die 
verschiedene Prioritäten aufweisen. Je nach Priorität können sie sich gegenseitig unterbrechen.  
Beim Start eines OB wird eine detaillierte Startinformation über das auslösende Ereignis mitgeliefert. Diese 
Information kann im Anwenderprogramm ausgewertet werden. 

Funktionsbausteine (FB) nenthalten das eigentliche Anwenderprogramm. 
Funktionsbausteine können bei jedem Aufruf (der sog. Instanz) mit unterschiedlichen Daten versorgt werden. 
Diese Daten sowie interne Variable (z.B. für Zwischenwerte) und Ergebnisse werden im zugeordneten Instanz-
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Datenbaustein hinterlegt und vom System automatisch verwaltet. 
Instanz-Datenbausteine (Instanz-DB) werden bei Aufruf eines FB/SFB dem Baustein zugeordnet. Beim Übersetzen 
werden sie automatisch generiert. 

Der Anwender kann von jeder Stelle seines Anwenderprogramms oder auch von einem Bedien- und 
Beobachtungs-System auf diese Instanzdaten (natürlich auch symbolisch) zugreifen. 

Funktionen (FC) enthalten Programmroutinen für häufig verwendete Funktionen. 
Jede Funktion hat einen festen Funktionswert, (als Ergänzung zur IEC-Norm sind mehrere Ausgangsparameter 
möglich). Alle Ausgangsparameter müssen unmittelbar nach dem Aufruf weiterverarbeitet werden. Funktionen 
benötigen deshalb keinen Instanz-Datenbaustein. 

Datenbausteine (DB) sind Datenbereiche zur Speicherung von Anwenderdaten. 
Zusätzlich zu den Daten, die jeweils einem Funktionsbaustein zugeordnet sind (Instanz-Daten), können globale 
Daten definiert und von beliebigen Bausteinen genutzt werden (z.B. für Rezepturen).  
Den Komponenten eines Datenbausteines kann ein elementarer oder strukturierter Datentyp zugewiesen werden. 
Elementare Datentypen sind z.B. BOOL, REAL oder INTEGER. Strukturierte Datentypen (Felder und Strukturen) 
setzen sich aus elementaren Datentypen zusammen (z.B. ein Rezept).Die Daten eines Datenbausteins können 
symbolisch adressiert werden. Dies erleichtert die Programmierung und die Lesbarkeit des Programms. 

Systemfunktionsbausteine (SFB) sind Funktionsbausteine (siehe oben), die im Betriebssystem der CPU integriert sind, 
z.B. SEND, RECEIVE, Regler. Die Variablen der SFBs werden ebenfalls in Instanz-DBs abgelegt.  
Systemfunktionen (SFC) sind Funktionen (siehe oben), die im Betriebssystem der CPU integriert sind, z.B. 
Zeitfunktionen, Blocktransfer.  
Systemdatenbausteine (SDB) sind Daten für das Betriebssystem der CPU, die Systemeinstellungen, wie z.B. 
Baugruppenparameter, enthalten.  

Werkzeuge 
SIMATIC-Manager  

Der SIMATIC-Manager verwaltet alle Daten, die zu einem Automatisierungsprojekt gehören – unabhängig davon, auf 
welchem Zielsystem (SIMATIC S7, SIMATIC C7 oder SIMATIC WinAC) sie realisiert sind. 

Er ermöglicht einen gemeinsamen Einstieg für alle SIMATIC S7-, C7- oder WinAC-Werkzeuge. Die SIMATIC Software-
Werkzeuge, die zur Bearbeitung der angewählten Daten erforderlich sind, werden automatisch vom SIMATIC-Manager 
gestartet. 
Symbol-Editor  

Mit dem Werkzeug Symbol-Editor werden alle globalen Variablen (im Gegensatz zu den lokalen Formalparametern, die 
bei der Programmierung der Bausteine deklariert werden) verwaltet. Es stehen folgende Funktionen zur Verfügung: 

Festlegen von symbolischen Bezeichnungen und Kommentaren zu den Prozess-Signalen (Ein-/Ausgänge), Merkern 
und Bausteinen.  
Sortierfunktionen.  
Datenaustausch mit anderen Windows-Programmen.  

Die dabei entstehende Symbol-Tabelle steht allen Applikationen zur Verfügung. Die Änderungen eines Symbolparameters 
werden deshalb automatisch von allen Werkzeugen erkannt. 
Hardware-Konfiguration  

Das Werkzeug Hardware-Konfiguration wird zur Konfiguration und Parametrierung der Hardware eines 
Automatisierungsprojektes eingesetzt. Es stehen folgende Funktionen zur Verfügung: 

Konfiguration des Automatisierungssystems:  
Baugruppenträger (Racks) werden aus einem elektronischen Katalog ausgewählt und die ausgewählten Baugruppen 
den gewünschten Steckplätzen in den Racks zugeordnet.  
Die Konfigurierung der Dezentralen Peripherie erfolgt identisch zur Konfiguration der zentralen Peripherie. Dabei wird 
auch kanalgranulare Peripherie unterstützt.  
Parametrierung der CPU:  
Eigenschaften wie Anlaufverhalten und Zykluszeit-Überwachung können menügeführt eingestellt werden. 
Multicomputing wird unterstützt. Die eingegebenen Daten werden in Systemdatenbausteinen auf der CPU abgelegt.  
Parametrierung der Baugruppen:  
Der Anwender kann alle einstellbaren Parameter der Baugruppen über Eingabemasken festlegen. Einstellungen über 
DIP-Schalter entfallen. Die Parametrierung der Baugruppen erfolgt automatisch im Hochlauf der CPU. So ist z.B. ein 
Baugruppentausch ohne erneute Parametrierung möglich.  
Parametrierung von Funktionsmodulen (FMs) und Kommunikationsprozessoren (CPs):  
Die Parametrierung erfolgt ebenso innerhalb der Hardware-Konfiguration identisch zur Parametrierung der restlichen 
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Baugruppen. Zu jeder FM und CP werden hierzu baugruppenspezifische Masken und Regeln zur Verfügung gestellt 
(im Lieferumfang FM-/CP-Funktionspaket). Das System verhindert fehlerhafte Eingaben, indem in den 
Parametriermasken nur zulässige Eingabemöglichkeiten angeboten werden.  

Systemdiagnose  

Die Systemdiagnose bietet dem Anwender einen Überblick über den Zustand des Automatisierungssystems. Die 
Darstellung kann dabei auf zwei Wegen erfolgen: 

Anzeige von Textmeldungen, die schnell und direkt ausgelesen werden.  
Vollgrafische Anzeige in der Darstellung von HW Konfig mit folgenden Möglichkeiten: 

Anzeige allgemeiner Informationen zur Baugruppe (z.B. Bestellnummer, Version, Bezeichnung) und Zustand der 
Baugruppe (z.B. gestört).  
Anzeige der Baugruppenfehler (z.B. Kanalfehler) von zentraler Peripherie und DP-Slaves.  
Anzeige der Meldungen aus dem Diagnosepuffer. 

Für CPUs wird zusätzliche Information angezeigt: 

Ursachen für Störung im Ablauf eines Anwenderprogramms.  
Anzeige der Zyklusdauer (längster, kürzester und letzter Zyklus).  
Anzeige des belegten und freien Speichers.  
Möglichkeiten und Auslastung der MPI-Kommunikation.  
Anzeige der Leistungsdaten (Anzahl möglicher Ein-/Ausgänge, Merker, Zähler, Zeiten und Bausteine).  

Kommunikations-Konfiguration  

Projektieren und Anzeigen von Verbindungen.  
Zeitgesteuerte zyklische Datenübertragung über MPI: 

Auswahl der Kommunikationsteilnehmer.  
Eintragen von Datenquelle und Datenziel in eine Tabelle. Das Generieren aller zu ladenden Bausteine (SDB) und 
ihr vollständiges Übertragen auf alle CPUs erfolgt automatisch. 

Ereignisgesteuerte Datenübertragung: 
Festlegen der Kommunikationsverbindungen.  
Auswahl der Kommunikationsbausteine (CFB) aus der integrierten Bausteinbibliothek.  
Parametrierung der ausgewählten Kommunikationsbausteine in der gewohnten Programmiersprache (z.B. KOP). 

Programmiersprachen  

Zur Programmierung stehen die bewährten Programmiersprachen Kontaktplan (KOP), Funktionsplan (FUP) und 
Anweisungsliste (AWL) zur Verfügung. In den klassischen SPS-Programmiersprachen Kontaktplan (KOP) und 
Funktionsplan (FUP) können Programme nach DIN EN 6.1131-3 erstellt werden. 

Die komfortablen vollgrafischen KOP- und FUP- Editoren unterstützen den Programmierer durch: 

Einfache und intuitive Bedienung:  
Die Erstellung der Kontakt-/Funktionspläne erfolgt mit dem von PC-Programmen bekannten Komfort wie Drag&Drop, 
Cut&Paste.  
Bibliothek mit vorgefertigten komplexen Funktionen (z.B. PID-Reglern) oder eigenen Standardlösungen.  

Die textuelle Programmiersprache Anweisungsliste (AWL) ermöglicht das Erstellen von "hardwarenahen" laufzeit- und 
speicherplatzoptimierten Anwenderprogrammen. Hierbei wird der Programmierer durch komfortable Editierfunktionen 
unterstützt: 

Eingabemöglichkeit in inkrementellem Modus und freiem Textmodus:  
Der Anwender kann entweder jede Eingabe sofort auf Korrektheit "inkrementell" überprüfen lassen oder in einem 
Texteditor das komplette Programm rein symbolisch erstellen und anschließend mit der korrekten Symbol-Tabelle 
übersetzen lassen.  

Operationsvorrat 
Die Programmiersprachen von STEP 7 verfügen über einen umfassenden, an STEP 5 angelehnten Befehlsvorrat. Damit 
können auch komplexe Funktionen einfach (d.h. ohne große Programmierkenntnisse) und schnell programmiert werden. 

Folgende Funktionen stehen zur Verfügung: 

Binäre Logik (incl. Flankenauswertung).  
Wortoperationen.  
Zeiten/Zähler.  
Vergleichsfunktionen.  
Umwandlungsfunktionen.  
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Schieben/Rotieren.  
Mathematische Funktionen (inkl. Trigonometrie, Exponent, Logarithmus).  
Programmkontrolle (Sprünge, Sprungverteiler, Aufrufe, Master Control Relays).  

Verbesserte Testfunktionen und Dienstfunktionen erleichtern die Programmierung zusätzlich: 

Breakpoints setzen (nur S7-400).  
Forcen von Ein- und Ausgängen (nur S7-400).  
Umverdrahten.  
Anzeigen von Querverweisen.  

STEP 7 unterstützt Multicomputing bei S7-400. 

Status-Funktionen: 

Download und Test von Bausteinen direkt aus dem Editor.  
Status von mehreren Bausteinen gleichzeitig.  
Suchfunktionen:  
Bestimmte Programmstellen können anhand von Suchkriterien (z.B. Symbolname, Operand) schnell gefunden werden 
(XRef).  

Zu allen Funktionen und Bausteinen steht eine Online-Hilfe (F1) zur Verfügung. 

Hinweis:  
Zu den einzelnen Werkzeugen stehen Screenshots zur Ansicht zur Verfügung. 

 Weitere Informationen erhalten Sie über die Schaltfläche mit diesem Symbol.  
 
 
Integration 
 
Komponenten für den PC-Anschluss an MPI und PROFIBUS 
Die nachfolgend beschriebenen Komponenten ermöglichen in Verbindung mit STEP 7 den Anschluss von 
Programmiergeräten und PCs bzw. Notebooks an PROFIBUS und an die mehrpunktfähige MPI Schnittstelle der 
SIMATIC S7. 
PC-Adapter USB  

Für den Anschluss eines PC an das SIMATIC S7-Automatisierungssystem über die USB-Schnittstelle.  
Anschließbar an USB 1.1- und 2.0-Schnittstellen.  
Einsetzbar für SIMATIC S7-200, S7-300, S7-400 und C7.  
Unterstützung von Routing.  
Automatische Übertragungsraten- und Profilsuche.  
Deutlich verbesserte Performance (bis zu 3 mal schneller als der PC-Adapter über RS 232).  
Mit nachträglich aktualisierbarer Firmware, z.B. für Funktionserweiterungen oder Fehlerbehebungen.  
Einsetzbar unter Windows 2000, Windows XP Home und Windows XP Professional.  
Lieferumfang: 

PC-Adapter USB.  
CD "SIMATIC Software PC-Adapter USB" mit Software und Dokumentation.  
USB-Kabel, 5 m.  
MPI-Kabel, 0,3 m. 

CP 5512  

Für PGs/PCs/Notebooks mit PCMCIA-Steckplatz.  
PCMCIA-Karte Typ II (Cardbus 32 bit).  
Inkl. Adapter mit 9-poliger Sub-D-Buchse für den Anschluss an PROFIBUS.  

CP 5611 bzw. CP 5611-MPI  

Für PGs/PCs mit PCI-Steckplatz.  
Kurze PCI-Karte (32 bit).  
CP 5611-MPI inklusive MPI Kabel.  

Komponenten für den PC-Anschluss an Industrial Ethernet 
Die nachfolgend beschriebenen PC-Baugruppen ermöglichen in Verbindung mit der Software STEP 7 und SOFTNET-PG 
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(ab V6.0) für Industrial Ethernet den Anschluss von Programmiergeräten und AT-kompatiblen PCs bzw. Notebooks an 
Industrial Ethernet. 
CP 1512  

Für PGs/PCs/Notebooks mit PCMCIA-Steckplatz.  
PCMCIA-Karte Typ II (Cardbus 32 bit); 10/100 Mbit/s.  
Inkl. Adapter mit RJ45-Buchse für den Anschluss an Industrial Ethernet.  

CP 1612  

Für PGs/PCs mit PCI-Steckplatz.  
Kurze PCI-Karte (32 bit); 10/100 Mbit/s  
Mit RJ45-Buchse für den Anschluss an Industrial-Ethernet.  

Technische Details zu Ausgabeständen und unterstützten Betriebssystemen entnehmen Sie bitte den Katalogdaten der 
jeweiligen Produkte. 

Weitere Informationen zur Online-Verbindung von PCs und SIMATIC S7/C7-Steuerungen finden sich unter " 
SIMATIC NET Kommunikationssysteme".  
 
 
Technische Daten (MyMMP) 
 
  6ES7 972-0CB20-0XA0 

Versorgungsspannungen    

Nennwert   

DC 24 V  Ja 

Stromaufnahme    

Stromaufnahme, typ. 100 mA

Stromaufnahme/ Verlustleistung    

Leistungsaufnahme  

Leistungsaufnahme, typ.  max. 2,5 W 

EMV   

Störaussendung nach EN 55022, Klasse B Ja 

Störfestigkeit auf Signalleitungen nach IEC 61000-4-4 Ja; 1 kV (nach IEC 61000-4-4; Burst; Länge < 3 m); 2 kV (nach IEC 
61000-4-4; Burst; Länge > 3 m) 

Störfestigkeit gegen Entladen statischer Elektrizität   

Störfestigkeit gegen Entladen statischer Elektrizität nach IEC 61000-
4-2  

Ja; 6 kV, Kontaktentladung (nach IEC 61000-4-2); 8 kV, Luftentladung 
(nach IEC 61000-4-2) 

Störfestigkeit gegen Hochfrequenzbestromung nach IEC 61000-4-6 Ja; 10 V, 9 kHz bis 80 MHz (nach IEC 61000-4-6) 

Störfestigkeit gegen Hochfrequenzeinstrahlung nach IEC 61000-4-3 Ja; 10 V/m, 80 bis 1000 MHz (nach IEC 61000-4-3);10 V/m, 900 MHz, 
1,89 GHz, 50 % ED (nach IEC 61000-4-3) 

Störfestigkeit gegen leitungsgebundene Störgrößen  

auf den Versorgungsleitungen nach IEC 61000-4-4  Ja; 2 kV (nach IEC 61000-4-4, Burst) 

auf den Versorgungsleitungen nach IEC 61000-4-5  Ja; 1 kV (nach IEC 61000-4-5; Surge symm.); 2 kV (nach IEC 61000-4-
5; Surge unsymm.) 

Störfestigkeit gegen Magnetfelder bei 50 Hz 30 A/m; nach IEC 61000-4-8 

Umweltanforderungen   

Betriebstemperatur   

min.  5 °C 

max.  40 °C

zulässige Temperaturänderung  10 Cel/h; Betrieb: 10 K/h; Lagerung / Transport: 20 K/h 

Lager-/Transport-Temperatur   

min.  -20 °C

max.  60 °C 

Relative Feuchte   

Betrieb, min.  5%
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Betrieb, max.  80%; bei 25 °C (keine Betauung) 

Lagerung/Transport, min.  5% 

Lagerung/Transport, max.  95%; bei 25 °C (keine Betauung) 

Schwingungen  

Betrieb, geprüft nach IEC 60068-2-6  Ja; 10 bis 58 Hz: Amplitude 0,075 mm; 58 bis 500 Hz: Beschleunigung
9,8 m/s2 

Transport, geprüft nach IEC 60068-2-6  Ja; (verpackt) 5 bis 9 Hz, Amplitude 3,5 mm; 9 bis 500 Hz, 
Beschleunigung 9,8 m/s2 

Stoßprüfung  

Stoßprüfung  Geprüft nach DIN IEC 60068-2-2; Betrieb: 950 m/s2 (10 g), 30 ms, 100
Schocks; Transport (verpackt): 250 m/s2 (25 g), 6 ms, 1000 Schocks 

Abmessungen    

Abmessungen   

Breite  105 mm

Höhe  58 mm 

Tiefe  26 mm 

Gewichte  

Gewicht, ca.  100 g 
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Zentralbaugruppen - CPU 313C 
 
 
 

  
 
Übersicht 
 

Die Kompakt-CPU mit integrierten digitalen und analogen Ein-/Ausgängen  
Für Anlagen mit hohen Anforderungen an die Verarbeitungsleistung und Reaktionszeit  
Mit technologischen Funktionen  

Micro Memory Card zum Betrieb der CPU erforderlich.  
 
 
Anwendungsbereich 
 
Die CPU 313C ist die Kompakt-CPU für Anlagen mit hohen Anforderungen an die Verarbeitungsleistung und 
Reaktionsgeschwindigkeit. Integrierte digitale und analoge Ein-/Ausgänge ermöglichen eine direkte Anbindung an den 
Prozess.  

Weitere Einsatzmöglichkeiten ergeben sich mit den integrierten technologischen Funktionen: 

Zählen  
Frequenzmessung  
PID-Regelung  

 
 
Aufbau 
 
Die CPU 313C verfügt über: 

Mikroprozessor; 
der Prozessor erreicht eine Bearbeitungszeit von 100 bis 200 ns je Binäranweisung.  
Umfangreiche Speicher; 
64 Kbyte schneller Arbeitsspeicher (entspricht etwa 21 K Anweisungen) für ablaufrelevante Programmteile bieten 
Anwenderprogrammen ausreichend Platz; 
Micro Memory Cards (max. 8 Mbyte) als Ladespeicher für Programm ermöglichen zusätzlich die Projektablage 
(inklusive Symbolik und Kommentaren) in der CPU.  
Flexible Ausbaubarkeit; 
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max. 31 Baugruppen, (4-zeiliger Aufbau)  
Mehrpunktfähige Schnittstelle MPI; 
die integrierte Schnittstelle MPI kann max. 8 Verbindungen gleichzeitig zu S7-300/400 oder zu PG, PC, OP aufbauen. 
Von den Verbindungen ist jeweils eine für PG und eine für OP fest reserviert. Mit der MPI ist es möglich, über "Globale 
Datenkommunikation" eine einfache Vernetzung mit max. 16 CPUs aufzubauen.  
Integrierte Ein-/Ausgänge; 
24 Digitaleingänge (alle für Alarmverarbeitung verwendbar) und 16 Digitalausgänge sowie 4 Analogein- und 2 
Analogausgänge für Strom- / Spannungssignale und ein zusätzlicher Eingang für Temperaturmessung sind auf der 
CPU 313C vorhanden.  

 
 
Funktion 
 

Passwortschutz; 
Ein Passwortkonzept schützt das Anwenderprogramm vor unberechtigtem Zugriff.  
Diagnose-Puffer; 
die letzten 100 Fehler- und Unterbrechungsereignisse werden zu Diagnosezwecken in einem Puffer gespeichert.  
Wartungsfreie Datensicherung; 
remanente Daten werden bei Spannungsunterbrechung automatisch durch die CPU auf die Micro Memory Card 
geschrieben und stehen nach Einschalten der Spannung unverändert zur Verfügung.  

Parametrierbare Eigenschaften  

Mit STEP 7 können sowohl S7-Konfiguration als auch Eigenschaften und Verhalten der CPUs parametriert werden: 

Mehrpunktfähige Schnittstelle MPI; 
Bestimmung von Teilnehmeradressen  
Anlauf/Zyklusverhalten; 
Festlegung von maximaler Zykluszeit und -belastung sowie von Selbsttestfunktionen  
Remanenzbereiche; 
Festlegung der Anzahl remanenter Merker, Zähler, Zeiten und Datenbausteine  
Taktmerker; 
Einstellung der Adressen  
Schutzstufe; 
Festlegung der Zugriffsberechtigung auf Programm und Daten  
Systemdiagnose; 
Bestimmung von Handling und Umfang der Diagnosemeldungen  
Integrierte Funktion „Zähler“  
Integrierte Funktion „Frequenzmessung“  
Integrierte Funktion „Regeln“  
Weckalarme; 
Einstellung der Periodizität  
Uhrzeitalarme; 
Einstellung von Startdatum, Startzeit und Periodizität  

Anzeige- und Auskunftsfunktionen  

Status- und Fehleranzeigen; 
LEDs zeigen z. B. Hardware-, Programmier-, Zeit- oder Peripheriefehler und Betriebszustände wie RUN, STOP, 
Anlauf an.  
Testfunktionen; 
über das PG können Signalzustände im Programmablauf angezeigt, Prozessvariablen unabhängig vom 
Anwenderprogramm geändert und Inhalte von Stack-Speichern ausgegeben werden.  
Auskunftsfunktionen; 
über das PG kann der Anwender Auskunft über Speicherkapazität und Betriebsart der CPU, die aktuelle Auslastung 
von Arbeits- und Ladespeicher sowie aktuelle Zykluszeiten und Diagnosepufferinhalte im Klartext erhalten.  

Integrierte Kommunikationsfunktionen  

PG/OP-Kommunikation  
Globale Datenkommunikation  
S7-Basis-Kommunikation  
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S7- Kommunikation (nur Server)  
Integrierte Funktionen  

Zähler; 
3 Zähler (bis max. 30 kHz) mit richtungsabhängigen Vergleichern und zum direkten Anschluss von 24V-
Inkrementalgebern  
3 Kanäle für Frequenzmessung; 
die Frequenzmessung (bis max. 30 kHz) erlaubt z. B. Drehzahlerfassung einer Welle mit 
Drehzahlbereichsüberwachung oder Durchsatzerfassung (Stück je Messzeit) mit Bereichsüberwachung.  
Pulsweitenmodulation; 
3 Ausgänge für die direkte Ansteuerung von Ventilen, Stellgliedern, Schaltgeräten, Heizeinrichtungen usw., 
Schaltfrequenz 2,5 kHz. Die Periodendauer ist parametrierbar und das Puls-Pause-Verhältnis im Betrieb veränderbar. 
Alarmeingänge (alle Digitaleingänge); 
die Alarmeingänge ermöglichen die Erkennung von Prozessereignissen und das Auslösen von Reaktionen innerhalb 
kürzester Zeit.  

 
 
Technische Daten (MyMMP) 
 
  6ES7 313-5BF03-0AB0 

Erzeugnisstand    

zugehöriges Programmierpaket STEP 7 ab V5.3 SP2 mit HW-Update 

Versorgungsspannungen    

Nennwert  

DC 24 V  Ja 

zulässiger Bereich, untere Grenze (DC)  20,4 V 

zulässiger Bereich, obere Grenze (DC)  28,8 V 

externe Absicherung für Versorgungsleitungen (Empfehlung) LS-Schalter, Typ C, min. 2 A; LS-Schalter, Typ B, min. 4 A 

Stromaufnahme    

Stromaufnahme (Nennwert) 700 mA

Stromaufnahme (im Leerlauf), typ. 150 mA 

Einschaltstrom, typ. 11 A 

I²t 0,7 A²·s 

aus Versorgungsspannung L+, max. 700 mA 

Stromaufnahme/ Verlustleistung    

Verlustleistung, typ. 14 W 

Speicher    

Speicherart   

Arbeitsspeicher   

integriert  64 Kibyte; für Programm und Daten 

erweiterbar  Nein 

Ladespeicher   

steckbar (MMC)  Ja 

steckbar (MMC), max.  8 MByte 

Pufferung   

vorhanden  Ja; durch MMC gewährleitet (wartungsfrei) 

ohne Batterie  Ja; Programm und Daten 

CPU/ Bausteine    

DB   

Anzahl, max.  511; Nummernband: 1 bis 511 

Grösse, max.  16 Kibyte

FB   

Anzahl, max.  1 024; Nummernband: 0 bis 2047 
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Grösse, max.  16 Kibyte 

FC   

Anzahl, max.  1 024; Nummernband: 0 bis 2047

Grösse, max.  16 Kibyte 

OB   

Grösse, max.  16 Kibyte

Schachtelungstiefe   

je Prioritätsklasse  8 

zusätzliche innerhalb eines Fehler-OBs  4

CPU/ Bearbeitungszeiten    

für Bitoperationen, min. 0,1 µs 

für Wortoperationen, min. 0,2 µs 

für Festpunktarithmetik, min. 2 µs 

für Gleitpunktarithmetik, min. 3 µs 

Zeiten/Zähler und deren Remanenz   

S7-Zähler   

Anzahl  256

davon remanent ohne Batterie   

einstellbar  Ja 

untere Grenze  0 

obere Grenze  255 

Remanenz    

einstellbar  Ja
untere Grenze  0 

obere Grenze  255

Zählbereich    

untere Grenze  0 

obere Grenze  999

IEC-Counter   

vorhanden  Ja

Art  SFB 

S7-Zeiten   

Anzahl  256

Remanenz    

einstellbar  Ja 

untere Grenze  0
obere Grenze  255 

voreingestellt  keine Remanenz

Zeitbereich    

untere Grenze  10 ms 

obere Grenze  9 990 s 

IEC-Timer   

vorhanden  Ja 

Art  SFB 

Datenbereiche und deren Remanenz    

Merker   

Anzahl, max.  256 byte 

Remanenz vorhanden  Ja; MB 0 bis MB 255

Anzahl Taktmerker  8; 1 Merkerbyte

Datenbausteine   

Anzahl, max.  511; von DB 1 bis DB 511

Grösse, max.  16 Kibyte

Remanenz einstellbar  Ja; über Non Retain Eigenschaft am DB 

Ja 

Zentralbaugruppen - CPU 313CCA 01

Seite 4 von 11Preislistenstand 01.11.2008 (Version 27.20)



Remanenz voreingestellt  

Lokaldaten   

je Prioritätsklasse, max.  510 byte

Adressbereich    

Peripherieadressbereich   

Eingänge  1 Kibyte 

Ausgänge  1 Kibyte 

Prozessabbild  

Eingänge  128 byte 

Ausgänge  128 byte 

Digitale Kanäle  

Eingänge  1 016 

Ausgänge  1 008 

Eingänge, davon zentral  1 016 

Ausgänge, davon zentral  1 008

Analoge Kanäle   

Eingänge  253 

Ausgänge  250

Eingänge, davon zentral  253 

Ausgänge, davon zentral  250 

Hardware-Ausbau    

Zentralgeräte, max. 1

Erweiterungsgeräte, max. 3 

Baugruppenträger, max. 4 

Baugruppen je Baugruppenträger, max. 8; im Baugruppenträger 3 max. 7 

Anzahl DP-Master   

integriert  keine 

über CP  4

Anzahl betreibbarer FM und CP (Empfehlung)   

FM  8 

CP, Punkt zu Punkt  8

CP, LAN  6 

Uhrzeit    

Uhr  

Hardwareuhr (Echtzeituhr)  Ja 

gepuffert und synchronisierbar  Ja 

Abweichung pro Tag, max.  10 s

Betriebsstundenzähler   

Anzahl  1 

Nummer/Nummernband  0

Wertebereich  2^31 Stunden (bei Verwendung des SFC 101) 

Granularität  1 Stunde 

remanent  Ja; muss bei jedem Neustart neu gestartet werden. 

Uhrzeitsynchronisation  

unterstützt  Ja 

auf MPI, Master  Ja 

auf MPI, Slave  Ja 

im AS, Master  Ja

S7-Meldefunktionen    

Anzahl anmeldbarer Stationen für Meldefunktionen, max. 8; abhängig von den projektierten Verbindungen für PG- / OP- und S7- 
Basiskommunikation 
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Prozessdiagnosemeldungen Ja 

gleichzeitig aktive Alarm-S-Bausteine, max. 20 

Test- Inbetriebnahmefunktionen    

Status/Steuern  

Status/Steuern Variable  Ja 

Variablen  Eingänge, Ausgänge, Merker, DB, Zeiten, Zähler 

Anzahl Variable, max.  30

davon Status Variable, max.  30

davon Steuern Variable, max.  14 

Forcen   

Forcen  Ja

Forcen, Variablen  Eingänge, Ausgänge 

Anzahl Variabllen, max.  10 

Status Baustein Ja 

Einzelschritt Ja 

Anzahl Haltepunkte 2 

Diagnosepuffer   

vorhanden  Ja

Anzahl Einträge, max.  100

Kommunikationsfunktionen    

PG/OP-Kommunikation Ja

Routing Nein 

Globaldatenkommunikation  

unterstützt  Ja 

Größe GD-Pakete, max.  22 byte 

S7-Basis-Kommunikation  

unterstützt  Ja 

S7-Kommunikation   

unterstützt  Ja

S5-kompatible Kommunikation   

unterstützt  Ja; über CP und ladbare FC

Anzahl Verbindungen   

gesamt  8 

verwendbar für PG-Kommunikation  7

verwendbar für OP-Kommunikation  7

verwendbar für S7-Basis-Kommunikation  4 

verwendbar für Routing  nein 

Anschlusstechnik   

erforderlicher Frontstecker 2x 40-polig 

MPI   

Leitungslänge, max. 50 m; ohne Repeater 

1. Schnittstelle   

Typ der Schnittstelle integrierte RS 485-Schnittstelle 

Physik RS 485 

potentialgetrennt Nein 

Stromversorgung an Schnittstelle (15 bis 30 V DC), max. 200 mA 

Funktionalität   

MPI  Ja

DP-Master  Nein

DP-Slave  Nein 

Punkt-zu-Punkt-Kopplung  Nein 
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MPI   

Anzahl Verbindungen  8

Dienste   

PG/OP-Kommunikation  Ja 

Routing  Nein 

Globaldatenkommunikation  Ja 

S7-Basis-Kommunikation  Ja 

S7-Kommunikation  Ja 

S7-Kommunikation, als Client  Nein 

S7-Kommunikation, als Server  Ja

Übertragungsgeschwindigkeiten, max.  187,5 kBit/s 

CPU/ Programmierung   

Programmiersprache   

STEP 7  Ja; V5.3 SP2 mit HW-Update

KOP  Ja

FUP  Ja 

AWL  Ja 

SCL  Ja 

GRAPH  Ja

HiGraph®  Ja 

Operationsvorrat siehe Operationsliste 

Klammerebenen 8 

Anwenderprogrammschutz/Passwortschutz Ja 

Systemfunktionen (SFC) siehe Operationsliste 

Systemfunktionsbausteine (SFB) siehe Operationsliste 

Digitaleingaben    

Anzahl Digitaleingänge 24 

davon für technologische Funktionen nutzbare Eingänge  12

Anzahl gleichzeitig ansteuerbarer Eingänge   

waagerechte Einbaulage   

bis 40 °C, max.  24
bis 60 °C, max.  12 

senkrechte Einbaulage   

bis 40 °C, max.  12 

Technologische Funktionen    

geschirmt, max.  100 m
ungeschirmt, max.  nicht erlaubt 

Standard-DI   

geschirmt, max.  1 000 m 

ungeschirmt, max.  600 m 

Eingangskennlinie nach IEC 1131, Typ 1 Ja 

Eingangsspannung   

Nennwert, DC  24 V 

für Signal "0"  -3 bis +5 V 

für Signal "1"  15 bis 30 V 

Eingangsstrom  

für Signal "1", typ.  9 mA 

Eingangsverzögerung (bei Nennwert der Eingangsspannung)   

für Standardeingänge    

parametrierbar  Ja; 0,1 / 0,3 / 3 / 15 ms 

Nennwert  3 ms

für Zähler/Technologische Funktionen    

bei "0" nach "1", max.  16 µs 

Leitungslänge   
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Leitungslänge geschirmt, max.  1 000 m; 100 m für technologische Funktionen 

Leitungslänge ungeschirmt, max.  600 m; Für technologische Funktionen: Nein 

Digitalausgaben   

Anzahl Digitalausgänge 16 

davon schnelle Ausgänge  4 

Kurschlussschutz des Ausgangs Ja; elektronisch taktend 

Ansprechschwelle, typ.  1 A 

Begrenzung der induktiven Abschaltspannung auf L+ (-48 V) 

Lampenlast, max. 5 W 

Ansteuern eines Digitaleingangs Ja 

Ausgangsspannung   

für Signal "1", min.  L+ (-0,8 V)

Ausgangsstrom   

für Signal "1" Nennwert  500 mA 

für Signal "1" zulässiger Bereich, min.  5 mA

für Signal "1" zulässiger Bereich, max.  0,6 A

für Signal "1" Mindestlaststrom  5 mA 

für Signal "0" Reststrom, max.  0,5 mA 

Parallelschalten von 2 Ausgängen  

zur Leistungserhöhung  Nein 

zur redundanten Ansteuerung einer Last  Ja 

Schaltfrequenz  

bei ohmscher Last, max.  100 Hz 

bei induktiver Last, max.  0,5 Hz 

bei Lampenlast, max.  100 Hz 

der Impulsausgänge, bei ohmscher Last, max.  2,5 kHz

Summenstrom der Ausgänge (je Gruppe)   

waagerechte Einbaulage    

bis 40 °C, max.  3 A
bis 60 °C, max.  2 A 

senkrechte Einbaulage   

bis 40 °C, max.  2 A

Lastwiderstandsbereich   

untere Grenze  48 Ω

obere Grenze  4 kΩ 

Leitungslänge geschirmt, max.  1 000 m 

Leitungslänge ungeschirmt, max.  600 m

Analogeingaben    

Anzahl Analogeingänge bei Spannungs-/Strommessung 4 

Anzahl Analogeingänge bei Widerstands-/Temperaturmessung 1 

Leitungslänge geschirmt, max. 100 m 

zulässige Eingangsspannung für Stromeingang (Zerstörgrenze), max. 2,5 V; dauerhaft 

zulässiger Eingangsstrom für Spannungseingang (Zerstörgrenze), max. 0,5 mA; dauerhaft 

technische Einheit für Temperaturmessung einstellbar Ja; Grad Celsius / Grad Fahrenheit / Kelvin 

Eingangsbereiche (Nennwerte), Spannungen  

0 bis +10 V  Ja 

-10 V bis +10 V  Ja 

Eingangsbereiche (Nennwerte), Ströme   

0 bis 20 mA  Ja 

-20 bis +20 mA  Ja 

4 bis 20 mA  Ja 
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Eingangsbereiche (Nennwerte), Widerstands-Thermometer   

Pt 100  Ja

Eingangsbereiche (Nennwerte), Widerstände  

Leerlaufspannung, typ.  2,5 V 

Messstrom, typ.  1,8 bis 3,3 mA 

0 bis 600 Ohm  Ja

zulässige Eingangsspannung für Spannungseingang (Zerstörgrenze), 
max.  

30 V; dauerhaft 

zulässiger Eingangsstrom für Stromeingang (Zerstörgrenze), max.  50 mA; dauerhaft 

Kennlinienlinearisierung  

parametrierbar  Ja; softwaremäßig 

für Widerstandsthermometer  Pt 100 

Temperaturkompensation   

parametrierbar  Nein 

Analogausgaben   

Anzahl Analogausgänge 2 

Leitungslänge geschirmt, max. 200 m 

Spannungsausgang, Kurschlussschutz Ja 

Spannungsausgang, Kurschlussstrom, max. 55 mA 

Stromausgang, Leerlaufspannung, max. 17 V 

Ausgangsbereiche, Spannung   

0 bis 10 V  Ja 

-10 bis +10 V  Ja

Ausgangsbereiche, Strom   

0 bis 20 mA  Ja 

-20 bis +20 mA  Ja

4 bis 20 mA  Ja

Anschluss der Aktoren   

für Spannungsausgang 2-Leiteranschluss  Ja; ohne Kompensation der Leitungswiderstände 

für Spannungsausgang 4-Leiteranschluss  Nein

für Stromausgang 2-Leiteranschluss  Ja 

Bürdenwiderstand (im Nennbereich des Ausgangs)   

bei Spannungsausgängen, min.  1 kΩ

bei Spannungsausgängen, kapazitive Last, max.  0,1 µF 

bei Stromausgängen, max.  300 Ω 

bei Stromausgängen, induktive Last, max.  0,1 mH 

Zerstörgrenze gegen von außen angelegte Spannungen und Ströme  

Spannungen an den Ausgängen gegen MANA  16 V; dauerhaft 

Strom, max.  50 mA; dauerhaft 

Analogwertbildung   

Messprinzip Momentanwertverschlüsselung (sukzessive Approximation) 

Integrations- und Wandlungszeit/ Auflösung pro Kanal  

Auflösung mit Übersteuerungsbereich (Bit inklusive Vorzeichen), 
max.  

12 Bit 

Integrationszeit parametrierbar  Ja; 2,5 / 16,6 / 20 ms

zulässige Eingangsfrequenz, max.  400 Hz

Störspannungsunterdrückung für Störfrequenz f1 in Hz  400 / 60 / 50 Hz 

Wandlungszeit (pro Kanal)  1 ms 

Zeitkonstante des Eingangsfilters  0,38 ms

Grundausführungszeit der Baugruppe (alle Kanäle freigegeben)  1 ms

Einschwingzeit   
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für ohmsche Last  0,6 ms 

für kapazitive Last  1 ms 

für induktive Last  0,5 ms 

Geber   

Anschluss der Signalgeber   

für Spannungsmessung  Ja

für Strommessung als 2-Drahtmessumformer  Ja; mit externer Versorgung 

für Strommessung als 4-Drahtmessumformer  Ja 

für Widerstandsmessung mit 2-Leiteranschluss  Ja; ohne Kompensation der Leitungswiderstände 

für Widerstandsmessung mit 3-Leiteranschluss  Nein

für Widerstandsmessung mit 4-Leiteranschluss  Nein

Anschließbare Geber   

2-Draht-BEROS  Ja

zulässiger Ruhestrom (2-Draht-BEROS), max.  1,5 mA

Fehler/Genauigkeiten    

Temperaturfehler (bezogen auf Eingangsbereich) +/- 0,006 %/K

Übersprechen zwischen den Eingängen, min. 60 dB 

Wiederholgenauigkeit im eingeschwungenen Zustand bei 25 °C (bezogen
auf Eingangsbereich) 

+/- 0,06 % 

Ausgangswelligkeit (bezogen auf Ausgangsbereich, Bandbreite 0 bis 50 
kHz) 

+/- 0,1 % 

Linearitätsfehler (bezogen auf Ausgangsbereich) +/- 0,15 % 

Temperaturfehler (bezogen auf Ausgangsbereich) +/- 0,01 %/K 

Übersprechen zwischen den Ausgängen, min. 60 dB 

Wiederholgenauigkeit im eingeschwungenen Zustand bei 25 °C (bezogen
auf Ausgangsbereich) 

+/- 0,06 % 

Gebrauchsfehlergrenze im gesamten Temperaturbereich  

Spannung, bezogen auf Eingangsbereich  +/- 1 % 

Strom, bezogen auf Eingangsbereich  +/- 1 % 

Widerstand, bezogen auf Eingangsbereich  +/- 5 %

Spannung, bezogen auf Ausgangsbereich  +/- 1 % 

Strom, bezogen auf Ausgangsbereich  +/- 1 % 

Grundfehlergrenze (Gebrauchsfehlergrenze bei 25 °C)   

Spannung, bezogen auf Eingangsbereich  +/- 0,7 %; Linearitätsfehler +/-0,06 % 

Strom, bezogen auf Eingangsbereich  +/- 0,7 %; Linearitätsfehler +/- 0,06% 

Widerstand, bezogen auf Eingangsbereich  +/- 3 %; Linearitätsfehler +/-0,2% 

Widerstandsthermometer, bezogen auf Eingangsbereich  +/- 3 %

Spannung, bezogen auf Ausgangsbereich  +/- 0,7 %

Strom, bezogen auf Ausgangsbereich  +/- 0,7 % 

Störspannungsunterdrückung für f = n x (fl +/- 1 %), fl = Störfrequenz   

Gegentaktstörung (Spitzenwert der Störung < Nennwert des 
Eingangsbereichs), min.  

30 dB

Gleichtaktstörung, min.  40 dB 

Integrierte Funktionen   

Anzahl Zähler 3; 3 Kanäle (siehe Handbuch "Technologische Funktionen") 

Zählfrequenz (Zähler) max. 30 kHz 

Frequenzmessung Ja 

gesteuertes Positionieren Nein 

PID-Regler Ja 

Anzahl Impulsausgänge 3; 3 Kanäle Pulsweitenmodulation bis max. 2,5 kHz (siehe Handbuch 
"Technologische Funktionen") 

Grenzfrequenz (Impuls) 2,5 kHz 
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Potentialtrennung    

Potentialtrennung Digitaleingaben  

Potentialtrennung Digitaleingaben  Ja 

zwischen den Kanälen  Nein 

zwischen den Kanälen und dem Rückwandbus  Ja 

Potentialtrennung Digitalausgaben  

Potentialtrennung Digitalausgaben  Ja 

zwischen den Kanälen  Ja 

zwischen den Kanälen, in Gruppen zu  8

zwischen den Kanälen und dem Rückwandbus  Ja 

Potentialtrennung Analogeingaben   

Potentialtrennung Analogeingaben  Ja; gemeinsam für Analogperipherie

zwischen den Kanälen  Nein 

zwischen den Kanälen und dem Rückwandbus  Ja 

Potentialtrennung Analogausgaben   

Potentialtrennung Analogausgaben  Ja; gemeinsam für Analogperipherie 

zwischen den Kanälen  Nein 

zwischen den Kanälen und dem Rückwandbus  Ja 

Abmessungen   

Abmessungen   

Breite  120 mm

Höhe  125 mm

Tiefe  130 mm 

Gewichte   

Gewicht, ca.  660 g
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900052_Elektroinstallationen.doc 

Sehr geehrter Herr Werth 
 
Ihre Anfrage haben wir erhalten. Nachstehend unsere eingesetzte Materialien: 
 

- Schraub- und Klemmmaterial, rostfrei, Polyamid 
- Kanal aus Polystyrol, halogenfrei 
- Schalter CA10 7BD282 AP, SUVA Schalter S1 V840G/BD6 gemäss Richtlinen 2002/95/EG 
- AP Dosen universelles Poyestergehäuse, nichtbrennbar, Hartstoff 
- Kabel HSLCH-JZ 4x6mm2 grau, geschirmt, halogenfrei 
- Kabel HSLH-OZ 2x1,5mm2 grau, geschirmt, halogenfrei 
- Kabel HSLH-JZ 7x1,5mm2 grau, geschirmt, halogenfrei 
- Kabel TT 3x1,5mm2 LNPE grau, halogenfrei, FE 0 
- Kabel TT 4x1,5mm2 LNPE grau, halogenfrei, FE 0 

 
Gerne hoffen wir hiermit zu entsprechen. Für Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
Freundliche Grüsse – Elektro Oftringen AG 
 
Daniel Gurtner 

No virus found in this incoming message. 
Checked by AVG - www.avg.com 
Version: 8.5.441 / Virus Database: 271.1.1/3116 - Release Date: 09/05/10 18:34:00 

 





























SWAN Wasseranalytik AG 
CH-8340 Hinwil 
Tel. 044 943 62 62     Fax. 044/943 62 63 

wasseranalytik@swan.ch  .  www.swan.ch 

Messstellen-Protokoll
Abteilung Technik

 
 
  

  

Erstelldatum 01.04.2009/Amo   

 
Projekt Name: Tekon  Nr.: 
 Adresse: Einbauort: Schaltschrank 
   
 PW Lochhof Cityring Luzern im Pumpenhaus neben Autobahn 
 neben Reuss-Rotseekanal Fahrtrichtung Zürich nach Tunnel 
   
MSR Name: Niveau Pumpensumpf Nr.:  
Sensoren 1.Typ: XRS – 5 , 5 M Kabel 2.Typ:  
Umformer 1.Typ: Multiranger 100 1K 3R 2.Typ:  
 S/N: S/N : 
 AA1: 4 – 20 mA = 0 – 3.40 m AA2:  
 Relais 1:  Relais 4:  
 Relais 2:  Relais 5:  
 Relais 3: Störmeldung Relais 6: 
Skizze  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
Bemerkung  
  
  
  
  
Parameter P 001 1 P 111 R3 = 6 P 801 0.70 P  
 P 002 1 P  P  P  
 P 003 2 P  P  P  
 P 004 112 P  P  P  
 P 005 1 P 200 2 P  P  
 P 006 3.42 P  P  P  
 P 007 3.40 P  P  P  
 P  P  P  P  
 P 070 10 P  P  P  
 P 071 LO P  P  P  
 P  P  P  P  
Beilagen   
   
Visum Name: Bruno Michielin Datum: 26.8.2010 
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